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Ein ſchwarzer Tag.
Die Reichstagskommiſſion für ElſaßLothringen hat

am Freitag die neulich von ihr in 4. Leſung abgelehnte
reichsländiſche Verfaſſung in 5. Leſung angenommen.
Dieſer bedauerliche Entſchluß, deſſen Tragweite augen
ſcheinlich bei der Sucht, doch nur ja etwas zuſtande zu
bringen, kaum erkannt ſein dürfte, iſt zuſtande geko s
auf Grund eines Ausgleiches mit der Annahme zweier
von der Reichspartei beantragten Paragraphen über die
Freiheit des religiöſen Bekenntniſſes und über die Sprache
mit 19 Stimmen gegen diejenigen der Konſervativen. Dies
war das Ergebnis von Verhandlungen, welche die Re-
gierung mit den Parteien mit Ausſchluß der Konſervativen
im. Bundesratszimmer gepflogen hatte. Auch die Sozial
demokraten hatten der dahingehenden Einladung des
Staatsſekretärs Delbrück Folge geleiſtet wie man ſich
denken kann, mit beſonderem Vergnügen. Das ſchwer
wiegendſte Zugeſtändnis in dieſer Vereinbarung bietet
s 3. Dieſer enthielt in der Regierungsvorlage das Alters-
pluralwahlrecht. Die Kommiſſion hatte in erſter Leſung
die Pluralſtimmen geſtrichen und beſtimmte als S 3: Jeder
Wahlberechtigte hat eine Stimme. Es wurde ohne Er-
örterung abgeſtimmt, und dieſer Beſchluß erſter Leſung,
alſo das gleiche Wahlrecht mit allen Stimmen
gegen drei konſervative beſtätigt. Zum Schluſſe fand eine
lange Geſchäftsordnungsdebatte ſtatt, ob eine Geſamt
abſtimmung vorgenommen werden ſolle oder nicht. Schließ
lich verſtändigte man ſich auf Vorſchlag des Vorſitzenden
dahin, keine formelle Geſamtabſtimmung zu belieben.
Statt deſſen wählte man folgende Formel: „Die Kom
miſſion empfiehlt dem Hohen Hauſe die Annahme des
Geſetzentwurfes“ Die Mitglieder ſämtlicher Parteien
hatten indes erklärt, daß ihre Abſtimmung in der Kom
miſſion ihre Fraktionen im Plenum in keiner Weiſe binde.
Jn einer beſonderen Auseinanderſetzung zwiſchen Mit
gliedern der Sozialdemokraten und des Zentrums darüber,
wie ihre Parteien ſich verhalten würden, erklärte ein nicht
im Elſaß gewähltes elſäſſiſches Zentrumsmitglied, ſie
würden mit Freuden dafür ſtimmen. Ein elſäſſiſches Mit-
glied der Sozialdemokraten bemerkte, ſeine Fraktion würde
nur mitmachen, wenn aus den anderen Fraktionen nicht
mehr als nur einzelne Abgeordnete diſſentierten. So iſt
die derzeitige parlamentariſche Lage des Entwurfs. Am
meiſten umſtritten erſcheint der Sprachenparagraph 24b,
der gegen die Stimmen der Polen und des Abg. Hauß an
genommen wurde. Der Paragraph lautet:

„Die amtliche Geſchäftsſprache der Behörden und öffent-
lichen Körperſchaften ſowie die Unterrichtsſprache in den
Schulen des Landes iſt die deutſche.

Jn Landesteilen mit überwiegend franzöſiſch ſprechender
Bevölkerung können auch fernerhin Ausnahmen zugunſten der
franzöſiſchen Geſchäftsſprache nach Maßgabe des Geſetzes be-
treffend die amtliche Geſchäftsſprache vom 31. März 1872
(Geſetzbl. für ElſaßLothringen S. 159) zugelaſſen werden.
Desgleichen kann der Statthalter im Bedürfnisfalle den Ge
brauch des Franzöſiſchen als Unterrichtsſprache entſprechend der
bisherigen Uebung auf Grund des S 4 des Geſetzes betreffend
das Unterrichtsweſen vom 12. Februar 1873 (Geſetzbl. für
ElſaßLothringen S. 37) auch fernerhin zulaſſen.“

Die etwaige Ablehnung dieſes Paragraphen durch die
Vollverſammlung des Reichstages könnte vielleicht noch das
ganze Geſetz zum Scheitern bringen, da die Freikonſerva-
tiven ohne dieſe Bürgſchaft ihre Zuſtimmung verweigern.
Da aber die Regierung begreiflichen Wert darauf legt, daß
wenigſtens ein Teil der Rechten ſich ihrem Sprunge ins
Dunkle anſchließt, ſo hat man eben den Sprachen
paragraphen gehammelt. Mit großer Genugtuung ſtellt
denn auch der „Vorwärts“ feſt:

„Jn den Vaorbeſprechungen waren dem Sprachen-
paragraphen die Giftzähne ſoweit ausgebrochen worden, daß er
nicht mehr allzu gefährlich iſt.“

Es iſt bezeichnend, daß dies von der Sozialdemokratie
ebenſo klar erkannt iſt wie auf der konſervativen Gegen
ſeite. Auch ein Teil der Freikonſervativen dürfte des-
halb nur ſehr widerwillig für dieſen zahnloſen Para-
graphen ſtimmen.

Ob die Regierung, die ſich am Freitage über die Radi-
kaliſierung der Wahlrechtsvorlage ausſchwieg, tatſächlich
auch noch dieſen letzten Schritt auf der ſchiefen Ebene des
Entgegenkommens tun wird, warten wir einſtweilen ab.
Jedenfalls haben die Deutſchkonſervativen in dieſer Frage
wieder einmal bewieſen, daß ſie das feſteſte und zu
verläſſigſte Bollwerk der Geſchichtsauffaſſung bilden, in der
die Größe und Wohlfahrt des Reiches begründet iſt. Und
der Auffaſſung der Reichstagsmehrheit, die auch in elſaß-
lothringiſchen Fragen ganz und gar vom demokratiſchen
Freiheitsdrange des Einzelnen und den beſonderen
Wünſchen der Elſaß-Lothringer ausgeht, darf der preuß; ſche
Konſervatismus mit feſtem Bewußtſein die des Fürſten
Bismarck entgegenſtellen, der ſich im Jahre 1895 beim
Empfange einer Abordnung aus Köln unzweideutig dahin

geanßer hat: d„Die ganze Erwerbung des Elſaß und Lothringens geſchas nicht aus Liebe der Einwehner 7 uns Argen e
nnung der deutſchen Bewohner, ſondern ſie war für uns ein
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dieſer Scholle Menſchen wohnten, die ihren deutſchen n

halten, uns 3 decken; es iſt das Vaterland für uns wie das

Es braucht nicht verſichert zu werden, daß in Preußen
niemand daran denkt, die von den Franzoſen beliebte
Härte, wie ſie in letzter Zeit namentlich gegenüber
Fremdenlegionären wieder in ſo lehrreicher Weiſe hervor
getreten iſt, auch unſererſeits anzuwenden. Aber rein ſach
lich muß einer Vorlage entgegengetreten werden, die das
Glacis der deutſchen Politik an eine radikaliſierte Be
völkerung ausliefert, die noch bis in die letzte Zeit hinein
den Beweis geliefert hat, wie wenig ſie die Bürgſchaften zu
bieten vermag, die der Reichskanzler noch unlängſt als un
erläßliche Bedingung für die Gewährung einer Ver
faſſung gefordert hatte. Wenn an dieſer Auffaſſung noch
ein Zweifel beſtanden hätte, ſo müßte ihn der Jubel be
ſeitigen, mit dem die ſozialdemokratiſche Preſſe die An
u Vorlage nach der Abſtimmung am Freitage be
grüßt hat.

Aus dem Landtage.
Das Abgeordnetenhaus wiederholte am

Sonnabend zunächſt die Abſtimmung über den in voriger
Sitzung handſchriftlich abgeänderten Antrag des Abg.

Müller Koblenz (Ztr.) zur Feuerbeſtattungs-
vorlage. Der Antrag, der die Genehmigung von
Krematorien von einer Zweidrittelmehrheit der Gemeinde
vertretung abhängig macht, wurde mit den Stimmen der
Konſervativen und des Zentrums abermals angenommen,
ebenſo der ſo geſtellte 8 3. Jn der Geſamtabſtimmung
wurde die Vorlage mit 156 gegen 155 Stimmen an
genommen. Die Linke nahm das Ergebnis mit lärmendem
Beifall auf. Nunmehr ward die Beratung der Anſied-
lungsdenkſchrift fortgeſetzt. Abg. v. Wentzel
(konſ.) wandte ſich gegen den freiſinnigen Vorſchlag, die
Kreisordnung zu ändern. Dieſer Vorſchlag müſſe lediglich
zur Schaffung polniſcher Mehrheiten führen. Dem
polniſchen Redner ſei zu erwidern, daß die Deutſchen mit
Stolz auf die Anſiedler im Oſten blicken. Jn der Anſied-
lungspolitik dürfe ein Stillſtand nicht eintreten. Sie mache
aber auch eine ſtetige landwirtſchaftliche Politik zur
Vorausſetzung. Abg. v. Dewitz Oldenburg (frkonſ.)
bedauerte die Differenz mit dem Oſtmarkenverein und be
tonte, ſeine Freunde hätten dem Enteignungsgeſetz nur in
der Erwartung zugeſtimmt, daß es ſofort angewendet
werde und daß ihm ſofort ein Parzellierungsgeſetz folge.
Abg. Dr. Friedberg ((nI.) wollte eine Verlangſamung
der Anſiedlung nur dann billigen, wenn die Regierung
gleichzeitig ein klares Programm entwickle. Miniſter
Frhr. v. Schorlemer betonte erneut, daß ein Wandel
in der Oſtmarkenpolitik der Regierung nicht vorliege.
Darauf wird ein Schlußantrag angenommen und die
Denkſchrift durch Kenntnisnahme erledigt. Es folgt die
Beratung des Antrages der Budgetkommiſſion über die
Lage der ſtaatlichen Bergwerke. Die Kommiſſion
empfahl Beſeitigung von Mängeln in Beſoldungsfragen,
Verbilligung der Selbſtkoſten, ſtetige Preispolitik uſw.
Abg. v. Pappenheim (Ekonſ.) ſtellte ſich im allgemeinen
auf den Boden der Reſolution und empfahl, die Neubildung
des Kohlenſyndikats zu unterſtützen. Miniſter v. Sydow
ſagte dies mit der Maßgabe zu, daß auch auf den Ver-
braucher Rückſicht genommen werde. Oberberghauptmann
v. Velſen führt den Rückgang des Betriebsergebniſſes
nicht auf die ſtaatliche Lohnpolitik zurück, ſondern auf das
Zuſammentreffen verſchiedener Gründe, z. B. auf das Er-
ſtarken der Außenſeiter und den früheren Abbruch der Be
ziehungen zu Frankreich. Abg. Bruſt (Ztr.) warnte vor
jedem Rütteln an den Lohnverhältniſſen. Darauf trat
Vertagung ein. Nach Mitteilung des Präſidenten iſt das
endgültige Ergebnis der Abſtimmung zur Feuerbeſtat-
tungsvorlage Annahme mit 157 (nicht 156) gegen
155 Stimmen. Montag: Kleinere Vorlagen, Anträge,
Petitionen.

Ans dem Reichstage.
Der Reichstag ſetzte am Sonnabend die zweite Leſung der

Reichsverſicherungsordnung bei den Beſtimmungen
über die Hinterbliebenenverſorgung (F 1248 bis 1252) fort. Es
wurden die Kommiſſionsbeſchlüſſe aufrechterhalten. Die e 1253
bis 1257 a betrafen die vorbeugende Krankenfürſorge. (Heil-
ſtätten uſw.). 1257 ſah eine Genehmigungspflicht für die Ver-
ſicherungsanſtalten vor. Fortſchrittler und Sozialdemokraten be
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W die Streichung der Genehmigungspflicht. Die Abgg.
Dr. Mugdan (fortſchr.) und Hoch (Soz.) begründeten die An-
träge. Miniſterialdirektor Caſpar erklärte, daß S 1257 nur
eine gewiſſe Mitwirkung der Aufſichtsbehörde vorſehe. Die Abg.
Giesberts (Ztr.) und Hitze (Ztr.) wandten ſich gegen die
Anträge, die dann auch abgelehnt wurden. Der Reſt des vierten
Buches ſowie das fünfte Buch wurden ohne weſentliche Debatte
erledigt. Darauf trat Vertagung ein.

Dentſches Reich.
Ueber den Aufenthalt des Kaiſerpaares in England

meldet das Wolffſche Telegraphenbureau noch das Fol-
gende: „Wie wir von zuſtändiger Stelle erfahren, iſt es
Seiner Majeſtät dem Kaiſer eine Genugtuung geweſen,
daß es ihm möglich war, mit ſeinen nahen Verwandten an
der denkwürdigen Feier der Enthüllung des ſeiner ge-
liebten und verehrten Großmutter geweihten Monumentes
teilzunehmen. Seine Majeſtät iſt von dem Aufenthalt in
England ſehr befriedigt. Sowohl er als Jhre Majeſtät
die Kaiſerin ſtehen unter dem Eindruck der Wärme, mit
welcher ſie überall begrüßt wurden, und ſind erfreut über
die Herzlichkeit, welche ihrer Tochter bei ihrem erſten Be
ſuch in England entgegengebracht worden iſt.“

Die Rückkehr des Kronprinzenpaares aus Rußland
iſt am Sonnabend abend 7 Uhr von Zarskoje Sſelo über
Kaliſch erfolgt. Dort hatten ſich am Sonnabend abend
91 Uhr zur Begrüßung des Kronprinzenpaares auf dem
Bahnhofe der Generalgouverneur von Warſchau und der
Gouverneur von Kaliſch eingefunden. Das kleinruſſiſche
Dragoner- Regiment des Kronprinzen
hatte die Ehrenwache geſtellt. Das ganze Regiment war
neben dem Bahnhof aufgeſtellt. Als der Zug in den Bahn-
hof einfuhr, ſpielte die Muſik die deutſche Nationalhymne.
Der Generalgouverneur, die Gemahlin des Gouverneurs
und der Oberſt des Regiments überreichten der Kron-
prinzeſſin Blumenſträuße. Der Kronprinz begrüßte in
ruſſiſcher Sprache die Mannſchaften des Regiments, das in
Parademarſch an ihm vorbeizog. Um 10 Uhr ver-
ließ der Zug den Bahnhof. Längs des Bahnhofs auf-
geſtellte Mannſchaften vom Regiment des Kronprinzen be-
grüßten den vorüberfahrendem Zug mit Hurrarufen.

Todesfall. Der als Militärſchriftſteller bekannte bayeriſche
General der Artillerie von Sauer, ehemals Flügel-
adjutant König Max II. von Bayern, iſt in München im Alter von
77 Jahren geſtorben.

Techniſche Austauſchprofeſſoren. Wie verlautet, iſt

die Regierung der Vereinigten Staaten mit
der deutſchen Regierung in Verhandlungen getreten,
um den Austauſch von „techniſchen“ Pro-
feſſoren zwiſchen den techniſchen Hochſchulen beider
Länder in die Wege zu leiten. Amtlich deutſcherſeits ſteht
man einem ſolchen Plane, wie wir hören, ſehr ſympathiſch
gegenüber, die Regierung der Union will als erſten Aus-
tauſchprofeſſor den auch in Deutſchland bekannten Erfinder
der nach ihm benannten Turbine, Profeſſor L. Perſon
Logann, entſenden.

Die Privatbeamtenverſicherung. Der Geſetzentwurf
zur Verſicherung der Privatangeſtellten ſoll, wie im Reichs-
tage mitgeteilt worden iſt, in den allernächſten
Tagen dem Reichstage vorgelegt werden, nachdem der
Bundesrat bereits vor längerer Zeit über die Formu-
lierung der Vorlage Beſchluß gefaßt hat. Bei der Stellung-
nahme des Bundesrats war nicht nur zu entſcheiden, welche
Abänderungen an dem von Preußen vorgelegten Geſetz
entwurf. etwa vorzunehmen wären, ſondern auch inwieweit
die Einwände der verſchiedenen Jntereſſentengruppen gegen
die Veranlagung des veröffentlichten erſten Entwurfs be-
rückſichtigt werden ſollten. Nach dem „Tag“ ſoll an dem
urſprünglichen Entwurf nur der Abſchnitt über die zu-
künftige Einfügung der privaten Verſicherungskaſſen in den
Rahmen des allgemeinen Geſetzes einer durchgreifenden
Umgeſtaltung unterzogen ſein. Dieſe Kaſſeneinrichtungen
ſind in der neuen Bearbeitung der Vorlage mit Befugniſſen
ausgeſtattet worden, durch die ſie der Reichsverſicherung
gleichgeſtellt werden; ſie können dieſe erſetzen, während ſie
früher nur als Zuſatzkaſſen gelten ſollten.

Reichsdeutſcher Mittelſtandsverband. Eine Ab-
ordnung des Ausſchuſſes zur Gründung eines Reichs-
deutſchen Mittelſtandsverbandes iſt von dem Staats-
ſekretär des Jnnern empfangen worden. Sie über-
reichte dem Staatsſekretär zwei Denkſchriften, von denen die
eine die Forderungen des Detailhandels enthält, die
andere, die den Bürgermeiſter Dr. Eberle zum Verfaſſer
hat, den Grundſatz des angemeſſenen Preiſes be-
handelt. Der Staatsſekretär verſicherte, daß er die beiden
Denkſchriften einer gründlichen Prüfung unterwerfen und
gegebenenfalls als wertvolles Material benutzen werde.

Der Verband der Rabattſparvereine Deutſchlands, E. V.
(360 gemeinnützige Rabattſparvereine mit 60 000 Detailkaufleuten
als Mitglieder), hat ſein Jahrbuch über 1910 herausgegeben.
(Verlag C. A. Nicolaus, Bremen, Preis 2,50 Mk.) Der 310 Druck
ſeiten ſtarke Band, bearbeitet vom Generalſekretär Beythien-
Hannover, enthält eine Wiedergabe der wichtigſten organiſatoriſch
literariſchen Arbeiten des Verbandes im Jahre 1910. Neben einer
Schilderung der Verbandstätigkeit und ihrer Erfolge, dem ſteno



raphiſchen Verbandstagsbericht und einen Aufſaß über diean et enthält dies Jahrbuch eine beſondere Behand-
lung zahlreicher detail kaufmänniſcher Standesfragen, die allge
meines Intereſſe bietet. Speziell ſind dio Arbeiten über den
zeitigen Stand der Beſteuerung von Konſumvereinen, Waren
häuſern, Großfilialen und ähnlichen Großbetrieben im Klein
handel in Deutſchland, auch die Zuſammenſtellung über die bisher
erlaſſenen Ausführungsbeſtimmungen zu den Ausverkaufs-
paragraphen 7 und 9) des neuen Wettbewerbsgeſetzes zu er
wähnen. Das Jahrbuch bietet einen guten Einblick in erfolgreiche
Selbſthilfebeſtrebungen des kaufmänniſchen Mittelſtandes.

Stenographiekonferenz. Wie wir hören, iſt die Beratung
des aus 23 Mitgliedern beſtehenden Sachverſtändigenausſchuſſes
der Stenographieſchulen zur Schaffung einer deutſchen
Einheitsſtenographie, die in den erſten Tagen des nächſten
Monats unter dem Vorſitz des Geheimen Regierungsrats Dr.
Klatt im Reichsamt des Jnnern ſtattfinden ſollte, auf einen
ſpäteren Termin verſchoben. Die Beratungen werden am
23. Juni ſtattfinden.
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Ausland
Das Befinden des Kaiſers Franz Joſef.

Die „Wiener Neue Fr, Pr.“ meldet: Hofrat v. Neußer, der
auch ährend des Wiener Aufenthaltes des Kaiſers von Zeit zu
Zeit zur ärztlichen Viſite erſcheint, hat ſich am Sonnabend zum
Kaiſer nach Gödölls begeben. Das ungariſche Korr.-Bureau er-
fährt von kompetenter Stelle: Die Berufung des Profeſſors
v. Neußer aus Wien zum Kaiſer geſchah bloß zu dem Zwecke,
damit v. Neußer ſich von der Wirkung der von ihm empfohlenen
Heilmethode überzeugt, die gegen den beim Kaiſer zum Teil auf-
tretenden Huſtenreiz angewandt wird. Die ungariſchen Regie
rungskreiſe befanden ſich in Kenntnis dieſer Berufung und
wußten, daß ihr keine beſondere Bedeutung beizulegen iſt. Das
Befinden des Kaiſers iſt ſeit Beginn ſeines Aufenthaltes in
Gödöllö gleichmäßig wohl. Der Huſtenreiz, der früher öfters auf-
getreten iſt, hat nachgelaſſen, iſt aber noch immer nicht ge-
ſchwunden.
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Marokko.
Unter den bei dem Ueberfall von Aluang ge-

fallenen Fremdenlegionären befinden ſich fol
gende Deutſche: Burkart-Türkheim-Elſaß, Hollvans-
Bremen, Klauck-Kottbus, Beckert-Oggersheim, Valienes-
Forbach, Trefs-Oldenfingen, Schoßmacher-Aſſen, Janſen
Metz, Meißner, Dresden; ferner ein Däne namens Peterſen.

Wie unter dem 19. Mai aus Alkaſar gemeldet wird,
iſt die Kolonne Brulard an den Ufern des Sebus
nahe bei der Einmündung des Uergha mit Boiſſet in
Verbindung getreten. Das Gros der Kolonne lagerte
bei Sidi Gueddar. Der Marſch wurde ohne Zwiſchenfall
fortgeſetzt. Mehrere Abteilungen von Scherarda und Beni
Haſſen, die vor Fez ſtanden, ſind auf die Nachricht von
der Ankunft der Franzoſen in ihre Heimat zurückgekehrt.
Ein Angriff auf Fez hat ſeit dem 11. Mai
nicht mehr ſtattgefunden.

Der Generalgouverneur von Ceuta hat einer Notabeln-
verſammlung der umliegenden Duars, die er hatte ein
berufen laſſen, erklärt, Spanien werde keine mili-
täriſche Operation unternehmen, die
Stellungen aber, die es kraft des mit dem Machſen unter
zeichneten Vertrags inne habe, beſetzt halten.

r

Franzöſiſch-ablaniſcher Zwiſchenfall. Jn Monaſtir
wurde ein franzöſiſcher Jngenieur von einem
Albaneſen verſehentlich erſchoſſen. Bei der Ver-
folgung des Albaneſen wurden aus vielen Häuſern Schüſſe
abgegeben, wobei ein Offizier und ein Türke verwundet
wurden. Jn Monaſtir herrſcht große Aufregung.

Der engliſch- amerikaniſche Schiedsgerichtsvertrag. Die ver
einigte deutſch- amerikaniſche und die vereinigte iriſch-
amerikaniſche Geſellſchaft haben an den Senat der Union das Er-
ſuchen gerichtet, den engliſch- amerikaniſchen Schiedsgerichtsvertrag
abzulehnen

Schweden. Die Verfaſſungskommiſſion hat ſich in ihrem Be
richt über die Frage, ob der frühere Marineminiſter Ehrensvaeerd
wegen Ueberſchreitung des Marinebudgetts um1 Hillion Kronen zur Verantwortung gezogen werden ſolle, ent

gegen dem Votum ſieben liberaler Mitglieder dahin ausge-
ſprochen, daß kein Grund zu einem ſolchen Schritt vorliege.

Die perſiſchen Grenzfragen. Blättermeldungen aus
Teheran zufolge ſcheint ein Abkommen zwiſchen der
türkiſchen und der perſiſchen Regierung erzielt zu ſein, das
dahin geht, daß ſie dem Schiedsgerichtshof im Haag jeden
Punkt überweiſen wollen, worüber auf einer demnächſt in
Konſtantinopel ſtattfindenden Konferenz zur Beilegung der
Grenzfragen keine Einigung erzielt werden kann.

Mexiko. Ein Telegramm aus Juarez meldet, daß
Madero auf dem Schlachtfelde von dem Heere Abſchied
nahm und erklärte, er gehe nach der Stadt Mexiko, um die
Verwaltung zu moderniſieren und ein neues Mexiko auf-
zubauen. Die aufrühreriſchen Banden im Norden zer-
ſtreuen ſich. Jn Juarez bleiben fünfhundert Mann zurück.

Eine furchtbare Flugkataſtrophe
in Paris.

Kriegsminiſter Berteaux getötet. Miniſterpräſident
Monis ſchwer verletzt.

Der geſtrige Sonntag wird in den Annalen der fran-
zöſiſchen Geſchichte und des Flugſports ein Tag traurigen
Gedenkens bleiben; denn Paris iſt heimgeſucht worden von
einem ſchweren Unglück, dem am Tragik und ſchickſals-
ſchwerer Wucht wohl kaum ein zweites in den letzten Jahren
gleichzuſtellen iſt, und das ſicherlich weit über die Grenzen
Frankreichs tiefſtes Mitgefühl und Bedauern erregen
wird. Auf dem Flugfelde in Jſſy-les-Moulineaux
wurde nämlich der Kriegsminiſter Bertegux von einem
Flugapparat auf entſetzliche Weiſe getötet und der
Miniſterpräſident Monis lebensgefährlich verletzt. Die
erſten Drahtberichte über die Kataſtrophe, die in
ganz Paris eine unbeſchreibliche Aufregung hervorgerufen
hat, meldeten:

Jſſy-les-Moulineaux, 21. Mai. Beim
Start der Flieger für den Wettflug Paris Madrid
ſtürzte heute früh 614 Uhr das Flugzeug des Fliegers

Train, der wegen ſchlechten Funktionierens des Motors
noch landen wollte, in eine Menſchengruppe,
wobei Miniſterpräſident Monis, Kriegsminiſter Berteaux
ſowie ein höherer Offizier ſchwer verwundet wurden.
Der Kriegsminiſter iſt bereits geſtorben. Miniſterpräſi
dent Monis hat beide Beine gebrochen, hat
mehrere Rißwunden im Geſicht und klagt über innere
Schmerzen; doch hofft man, ihn wiederherſtellen zu
können.

Eine ausführlichere Meldung
aus Paris, 21. Mai, beſagt:

Anläßlich des vom „Petit Pariſien“ veranſtalteten Wettfluges
Paris Madrid hatte ſich eine große Menſchenmenge auf dem
Flugfelde eingefunden. Das Wetter war trübe, und es herrſchte
dazu in den höheren Luftſchichten ziemlich ſtarker Nordwind. Die
Flüge ſollten in Jntervallen von fünf Minuten erfolgen. Zwei
Flieger hatten bereits den Aufſtieg unternommen; mehrere andere
gaben den Flug wegen des ſtarken Windes auf. Ein Aeroplan,
der von d'Niſſot gelenkt wurde, kippte um; doch blieb der Flieger
unverletzt. Gegen 624 Uhr ſtieg mit ſeinem Aeroplan der Flieger
Train auf, der als ein kühner Pilot gilt. Er machte eine halbe
Runde in einer Höhe von 80 Metern. Man ſah, daß der Apparat
ſtark ſchwankte. Train kehrte um und machte hierbei der Menge
ein Zeichen, ſich ihm nicht zu nähern. Jn dieſem Augenblicke ſah
man eine Gruppe das Flugfeld durchqueren, um dem Aeroplan
auszuweichen, der in einer Höhe von 3 Metern dahinfuhr. Der
Flieger ſcheint die Gruppe nicht oder zu ſpät geſehen zu haben.
Man ſah, wie er in die Menge hineinfuhr. Ein Schrei des
Entſetzens ging durch die Menge. Darauf erfuhr man, daß
unter den Verwundeten ſich der Miniſterpäſident, der Kriegs
miniſter und höhere Offiziere befanden.

„Ach, wir haben keine Furcht!“
Aus Berlin wird uns zu der Kataſtrophe ſodann

noch gemeldet:
Als Train nach mehreren vergeblichen Verſuchen ſich vom

Boden erhob, kam ihm eine Abteilung Küraſſiere in den Weg, die
für die Gruppe der Miniſter und ſonſtigen offiziellen Perſönlich-
keiten Platz machte. An der Spitze des Zuges ſchritten Miniſter
präſident Monis und der Kriegsminiſter Berteaux, beide ſtrahlend
vor Freude. Kurz vor dem Unglücksfall wurden die Miniſter
photographiert. Ein Mitglied des Aeroklubs näherte ſich darauf
der Gruppe und bat ſie, ſich von der Auffahrtsbahn zurückzu
ziehen. Es könne ein Unglück geben. Monis aber ant-
worteéete lachend: „Ach, wir haben keine Furcht. Was
ſoll uns paſſieren? Wir werden aber gleich Platz machen.“
Das Flugzeug Trains war mit einer Art Windſchirm verſehen,
der, wie der „Voſſ. Ztg.“ aus Paris gemeldet wird, dem Flieger
die Ausſicht nach unten und vom Start beſchränkte.

Der Leiter des Flug- und Sportplatzes Johannisthal-
Berlin, Major von Tſchudi,

äußerte, er ſei ſtets bemüht geweſen, das Publikum über
die mit dem Flugſport verbundenemn Gefahren aufzuklären,
und er ſei nicht müde geworden, von einem Betreten des
abgeſperrten Fluggeländes zu warnen. Jm Gegenſatz zu
Frankreich hätten wir in Deutſchland längſt Beſtimmungen
für die Einrichtung und den Betrieb von Flugplätzen, die
ſich bewährt haben. Auf dem Unglücksplatze bei Paris be
fanden ſich zahlreiche Perſonen auf der Bahn, die hierzu
keine Berechtigung hatten. Die zur Abſperrung verwandten
Truppen waren unzureichend und der Wachtdienſt wurde
auch nicht ſtreng genug durchgeführt.

Des Kriegsminiſters Lebensgang.
Der auf ſo ſchreckliche Weiſe verunglückte Kriegsminiſter

Berteaux ſtand im 60. Lebensjahre. Mit großem Vermögen zurWelt gekommen, widmete er ſich der feinſten Börſenſpekulation.

Groß, aalgewandt, war es ſein Ehrgeiz, es weiter als zum Reſerve-
leutnant zu bringen. Jm Departement Seine-et-Oiſe gewann er
ſich viele Freunde und den Deputiertenſitz. Als André über denUngevergeiteln geſtürzt wurde, ſuchte Berteaux durch Uebernahme

des Kriegsportefeuilles das Miniſterium Combes zu retien. Seit-
dem hatte er in der Kammer den Abgeordneten der Linken oft
hilfreich beigeſtanden. Eine chroniſche Heiſerkeit machte ihn als
Kriegsminiſter nicht gerade redſelig. Bei verſchiedenen Anläſſen,
und gerade in den letzten Tagen, iſt er beſonders für die Flug
technik eingetreten, hat ſelbſt einen Flug als Paſſagier mitgemacht
und die Bedeutung der Aviatik für die Armee mit beſonderer Be
geiſterung gerühmt.

Der Bericht des Fliegers Train.
Ueber die Vorgänge bei der entſetzlichen Kataſtrophe

m der Luftfahrer Train ſelbſt folgende Darſtellung ge-
geben:

„Jch war mit meinem Freunde Bonnier als Paſſagier an
Bord des Apparates in der den offiziellen Tribünen gegenüber-
gelegenen Ecke des Flugfeldes aufgeſtiegen. Bald merkte ich, daß
der Motor nicht recht ziehen wollte. Wir flogen in nur ge-
ringer Höhe. Da der Sitz des Apparates etwas zu tief ein
gebaut iſt, ſo konnten wir nichts Genaues ſehen. Jch war aber
der Meinung, daß das Feld vorſchriftsmäßig frei wäre und be-
abſichtigte, zu landen. Da erblickte ich plötzlich vor mir eine Ab
teilung Küraſſiere, die quer über den Platz geritten kam. Da
ich nicht mehr über ſie hinweg zu kommen vermochte, gab ich ihnen
Zeichen, daß ſie ausweichen möchten. Die Soldaten ſprengten
daraufhin auseinander. Jch riß den Apparat, der immer tiefer
ſank, brüsk nach rechts herum. Erſt in dieſem Augenblicke ge-
wahrte ich eine Gruppe von Herren. Doch es war zu ſpät. Der
Apparat ſchlug plötzlich auf den Erdboden nieder und das furcht
bare Unglück war geſchehen.“

Die Urſache des Unglücks.
Ueber die wahre Urſache der Kataſtrophe iſt man in

Paris übereinſtimmend der Meinung, daß die Vor
ſichtsmaßregeln der militäriſchen und polizeilichen
Abſperrung ungenügende waren.

Von den mehr als 600 000 Zuſchauern drängte immer ein
großer Teil mit Ungeſtüm über die Abſperrungslinien hinaus.
Jnfolgedeſſen mußten die Küraſſiere ſtändig von einem Ort zum
anderen über das ganze Feld hineilen, um da oder dort wieder
Ordnung zu ſchaffen. Eine dieſer Abteilungen iſt die direkte Ver
anlaſſung der Kataſtrophe. Der Miniſterpräſident Monis mit
ſeinem Sohne, der Kriegsminiſter Berteaux, Polizeipräfekt
Lépine, der bekannte Großinduſtrielle Deutſch de la Meurthe
hatten die Tribüne der Ehrengäſte verlaſſen und ſich auf das Feld
begeben. Dort waren ſie durch die heranreitende Küraſſier-
abteilung am Ausblick verhindert, ſo daß ſie den niedergehenden
Apparat zu ſpät erblickten. Einige der Herren hatten die Geiſtes-
gegenwart, ſich im letzten Augenblick glatt auf den Erdboden zu
werfen und ſie kamen dadurch mit dem Schrecken davon. Es war
ein unverantwortlicher Leichtſinn der Leiter der Veranſtaltung,
die ſo ſchwer betroffenen Ehrengäſte ſich von der Tribüne ent
fernen und auf das Feld hinausgehen zu laſſen. Der Flieger
Train ſcheint an dem entſetzlichen Unglück unſchuldig zu ſein.

J

Präſident

Der Miniſterrat über die Kataſtrophe.
Ein im Elyſéepalaſt abgehaltener Miniſterrat betraute

den Miniſter des Aeußern Cruppi mit der vorläufigen
Führung. der Geſchäfte des Kriegsminiſter s. Jn
der Beratung haben die Miniſter keine Ernennung eines
interimiſtiſtſchen Miniſters des Jnnern ins Auge gefaßt,
da der Unterſtaatsſekretär Conſtant die Fähigkeit beſitze
die laufenden Geſchäfte zu erledigen. Schwierigkeiten
würden ſich nur ergeben, wenn der Zuſtand Monis' ſich ver
ſchlimmern ſollte. Für die Betrauung Cruppis mit der
zeitweiligen Führung der Geſchäfte des Kriegsminiſters
war die Rückſicht auf die marokkaniſche Angelegenheit
ausſchlaggebend. Da die Organiſation der Hilfskolonne
von Berteaux und Cruppi in gegenſeitigem Einvernehmen
vorbereitet worden war, waren Fallières und die Miniſter
der Anſicht, daß Cruppi dazu beſtimmt wäre, die Ver-
antwortung für die der Kolonne zu erteilenden Jn-
ſtruktionen zu übernehmen. Der Miniſterrat hat ſich
ferner entſchloſſen, den Empfang des Königs von Serbien
in Paris wegen des Unglücks zu vertagen. Der franzöſiſche
Geſandte in Belgrad iſt ſofort nach Baſel abgereiſt, um dem
gegenwärtig dort ſchon eingetroffenen König dieſe Wünſche
der Regierung zu übermitteln.

Das Befinden des Miniſterpräſidenten.
Miniſterpräſident Monis wurde in das Miniſterium des

Jnnern gebracht, wo er in ärztliche Behandlung genommen
wurde. Der Sohn des Miniſterpräſidenten, Antoine Monis,
erlitt bei dem Unglücksfall eine leichte Verletzung am Bein.

Fallieères begab ſich ſofort perſönlich in das
Miniſterium, um ſich nach dem Zuſtande Monis' zu erkundigen.
Auch die Miniſter kamen, wurden aber nicht zu dem Verletzten
vorgelaſſen. Der Miniſterpräſident blieb bei vollem Bewußtſein
und a mit großer Standhaftigkeit die Einrichtung des
Unterſchenkelbruches ſowie das Vernähen der Rißwunde im Ge
ſicht. Der Miniſterpräſident leidet auch an inneren
Schmerzen, die vielleicht auf Rippenbrüche zurückzuführen
ſind. Monis fragte, ob es noch andere Verletzte gebe. Man hat
ihm bis jetzt den Tod Berteaux' verheimlicht.

Ein im Laufe des Sonntag- Vormittag über das Be
finden des Miniſterpräſidenten Monis ausgegebener

Krankheitsbericht
beſagt:

„Der Unglücksfall hat einen ſchweren komplizierten
Bruch der beiden Knochen des rechten Unter-
ſchenkels zur Folge gehabt, der jetzt eingerichtet iſt, ferner
eine Quetſchung und eine Wunde an den Augenlidern und im
Geſicht, die vernäht werden muß, während die Augen unver-
letzt ſind, endlich einen Bruch des Naſenbeins. Die
Schädeldecke iſt nicht verletzt. Der Miniſterpräſident verſpürt
Schmerzen in der Bruſt und im Unterleib. Monis iſt fieber-
frei und der Puls faſt normal.“

Dr. Crouzon, einer der erſten an ſein Lager geeilten
Aerzte, ſprach ſich wie folgt aus: „Man kann nicht gerade
ſagen, daß Monis tödlich verletzt iſt. Uns beunruhigen nur
die Unterleibsſchmerzen, über die wir erſt am
Montag nähere Angaben machen können.“

Beileid des deutſchen Reichskanzlers.
Der deutſche Reichskanzler und der ſtellvertretende

Staatsſekretär des Auswärtigen Amtes Zimmermann
ſprachen bei dem franzöſiſchen Botſchafter in Berlin vor, um
ihm ihr Beileid zu dem Unglücksfall auszuſprechen. Der
Reichskanzler hat ferner den deutſchen Botſchafter
in Paris beauftragt, der franzöſiſchen Regierung die
Teilnahme der Kaiſerlichen Regierung an dem erſchüttern-
den Unglücksfalle auszuſprechen.

Verbot und Wiedergenehmigung des Fluges
Paris Madrid.

Polizeipräſident Lépine hatte ſofort nach der Kata-
ſtrophe die Fortſetzung der Flugveranſtaltungen verboten
und dem Direktor der ſie veranſtaltenden Zeitung, des
„Petit Pariſien“ auch in dieſem Sinne nach Angouleme,
der erſten Station des Fluges nach Madrid, telegraphiſche
Nachricht gegeben. Um 2 Uhr am Sonntag nachmittag
wurde indeſſen aus dem Miniſterium des Jnnern folgende
Note bekannt:

Der ſchwerverletzte Miniſterpräſident Monis hat trotz der
unerträglichen Schmerzen, die er auszuſtehen hat, den Wunſch
ausgedrückt, daß der Wettflug Paris--Madrid, deſſen Fort-
ſetzung heute morgen durch Herrn Lépine unterſagt worden

war, nicht unterbrochen werden möge. Durch einen
Vertreter hat er in dieſem Sinne ſogleich ein Dekret aus-
fertigen laſſen. Die Kommiſſion des Aeroklubs hat danach
beſchloſſen, den Wettflug Paris Madrid früh 4 Uhr wieder
aufzunehmen.

60 Perſonen verletzt.
Bei dem Gedränge, welches nach dem Bekanntwerden

des Unglücks von Jſſy-les-Moulineaux in der Menge ent
ſtand, wurden 60 Perſonen verletzt.

Die letzten Meldungen.
Bei Redaktionsſchluß laufen noch

gramme ein:
Paris, 22. Mai. Die Leiche des Kriegsminiſters Berteaur

iſt geſtern abend aufgebahrt worden. Miniſterpräſident Monis
ruhte um 11 Uhr abends ganz ſtill. Die Schmerzen in den Beinen
hatten nachgelaſſen, die Schmerzen im Unterleib und in der Bruſt
waren faſt ganz verſchwunden.

Paris, 22. Mai. Wie die „Agence Havas“ meldet, wird
die Beiſetzung des Kriegsminiſters Berteaux am Donnerstag oder
Freitag erfolgen. Der König von Serbien ſoll die Abſicht haben,
als Privatmann an ihr teilzunehmen.

Paris, 22. Mai. Wie in der Preſſe, ſo beſchäftigt man ſich
auch in parlamentariſchen Kreiſen mit den etwaigen poli-
tiſchen Folgen der geſtrigen Kataſtrophe. Die radikalen und
die ſozialiſtiſch-radikalen Deputierten ſind zumeiſt der Anfſicht,
daß der Miniſterpräſident, wenn er auch für längere Zeit an das
Krankenlager gefeſſelt ſei, in der Lage ſei, die Leitung der Politik
ſeines Kabinetts fortzuſetzen. Von mehreren ſozialiſtiſchen und
gemäßigt republikaniſchen Deputierten wurde jedoch darauf hin-
gewieſen, daß das Parlament in der beginnenden Sommertagung
überaus wichtige Angelegenheiten zu beraten haben werde, ſo
betreffs Marokkos, des Budgets, der Arbeiterpenſionen, der Wahl
reform, der Wiedereinſtellung der entlaſſenen Eiſenbahner uſw.
Es könnten ſich dann Situationen ergeben, bei denen nur der
verantwortliche Leiter des Kabinetts einzugreifen haben würde.
In der Umgebung des Miniſterpräſidenten erklärt man, es ſei
kein Grund vorhanden, daß Monis zurücktrete, da er in der Lage

folgende DTele-
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ſei, die Geſchäfte fortzuführen. Die morgige Eröffnungsſitzung
der Kammer wird vorausſichtlich nach einer Anſprache des Präſi
denten Briſſon und nach Genehmigung des Kredits für das na
tionale Begräbnis Berteaux' zum Zeichen der Trauer aufgehoben
werden. Dasſelbe dürfte im Senat geſchehen.

Paris, 22. Mai. Kaiſer Wilhelm hat an den Prä
identen Fallières ein Beileidstelegramm ge-

richtet, in dem er erklärt, welche Rührung er empfunden habe, als
er den Tod Berteaux erfuhr. Der Kaiſer übermittelte gleichzeitig
Wünſche für die Wiederherſtellung des Miniſterpräſidenten Monis.

ch der Kaiſer von Rußland ſandte an den Präſidenten
ein Telegramm, in dem er in herzlicher Weiſe ausdrückt, welchen
Anteil er an der Trauer der Regierung nehme, und in dem er
Monis baldige Wiederherſtellung wünſcht.

Pari,s, 22. Mai. Der Polizeipräfekt Lépine erteilte
einem Berichterſtatter über den Hergang der Kataſtrophe
folgenden Bericht. Wir hatten die Tribüne auf Anſuchen
der Flugveranſtalter verlaſſen, um die Flugzeuge zu be-
ſichtigen. Als wir bei der Rückkehr ſchnell das Flugfeld
durchquerten, ſah ich eine Kürafſierſchwadron auf uns zu
reiten. Jch ging den Reitern entgegen und rief dem kom
mandierenden Offizier zu: Warum kommen Sie hierher
Weil man mir den Befehl gegeben hat, die Ordnungs-
mannſchaften an dieſem Punkte zu verſtärken. Jch ent
gegnete: Sie können fortreiten, wir brauchen niemand. Jn
dieſem Augenblick ſah ich einen Aeroplan, der nach der
Richtung flog, wo wir uns befanden. Jch hatte nicht den
Eindruck, daß der Aeroplan ſtürzen könnte, da er nur ſehr
niedrig flog. Ohne mich umzuwenden, rief ich der hinter
mir gehenden Gruppe, bei der ſich der Miniſterpräſident
und der Kriegsminiſter befanden, zu: Nach rechte Nach
rechts! und machte dabei mit der Hand ein entſprechendes
Zeichen. Als ich mich umkehrte, ſah ich zu meinem Ent
ſetzen, wie der Aeroplan in die Gruppe hineinſtürzte.

Jſſy-les-Moulinegaux, 22. Mai. Für den Start zu
dem Wettfluge Paris-Madrid, zu dem ſich nur eine geringe
Menſchenmenge eingefunden hatte, iſt ein großer Ordnungsdienſt
aufgeboten worden. Es herrſchte dichter Nebel. Vedrine ſtieg
um 4 Uhr 11 Min. auf. Drei Flieger erklärten, nicht zu ſtarten.

Paris, 22. Mai. Miniſterpräſident Monis unterhielt ſich
mit dem Abgeordneten Rabier über den bevorſtehenden Flug. Er
ſagte: Jch werde dem Start beiwohnen, aber ich bin nicht ohne
Beſorgnis. Es wird eine große Volksmenge dabei ſein, und ein
Unglück iſt immer zu befürchten. Wenn ein Flugzeug in die
Zuſchauer hineinſtürzte, es wäre entſetzlich. Jch wollte, der
Sonntag wäre vorüber. Ein Berichterſtatter meldet, daß Ber
teaux, als er ſah, wie ſich die Truppen oft vergeblich bemühten,
die Zuſchauermenge zurückzuhalten, zum Polizeipräfekten Lépine
ſagte: Wie wäre es, wenn wir ein gutes Beiſpiel geben und nach
den Tribünen zurückkehrten? Einige Sekunden ſpäter ereignete
ſich die Kataſtrophe.

Fie Fuftſchiffahrt.
„P. 2“ und „P. 6“.

Jn Bitterfeld fand am 19. Mai durch den Haupt
mann von Jena vom Luftſchifferbataillon in Berlin und
durch den Jngenieur Mahr eine Unterſuchung des
verunglücktenm Militärballons „P. 2“ ſtatt.
Sie ergab, daß das Militärluftſchiff vo lIſtändig in-
takt iſt mit Ausnahme einer Verletzung der Hülle, die auf
10 Meter geplatzt iſt, und einer leichten Gondelbeſchädi-
gung.

Das Luftſchiff „Parſeval 6“, das bekanntlich der Luft-
verkehrs geſellſchaft gehört und ſich augenblicklich in den
Bitterfelder Hallen befindet, ſoll, wie verlautet, bei ge-
eignetem Wetter in der Nacht zum 23. Mai von Bitter-
feld aus zur Fahrt nach Hamburg auf-
ſteigen, wo es am 24. eintreffen ſoll. Am dieſem Tage
ſoll in Hamburg ein Blumentag veranſtaltet werden. Nach
der Ankunft werden Paſſagierfahrten veranſtaltet.
Das Luftſchiff bleibt vorausſichtlich mehrere Wochen in
Hamburg.

300 000 Rubel (2) für einen Aeroplanflug St. Petersburg
Moskau und zurück.

Die ruſſiſche Regierung ſoll beabſichtigen, zur Hebung des
Flugſportes und der Flugfahrzenginduſtrie 300 000 Rubel (7?) für
einen Flug von St. Petersburg nach Moskau und von Moskau
nach St. Petersburg zurück auszuſetzen. Der Flug ſoll für Ein
und Zweidecker beſtimmt ſein.

Wieder ein ſchwerer Unglücksfall auf dem Flugplatz.
Aus Augsburg, 22. Mai, wird gemeldet: Als der

Gradeflieger Jngenieur Schwand geſtern abend nach
einigen wohlgelungenen Rundflügen in die Zelthalle
zurückkehren wollte, durchbrach die nach vielen Tauſenden
zählende Menſchenmenge den Kordon. Bei dem Gedränge
wurde die Frau des Schloſſermeiſter Weiß von dem
Propeller derart am Kopfe getroffen, daß ſie einen ſchweren
Schädelbruch erlitt. Jhr Zuſtand iſt hoffnungslos.
Zwei andere Perſonen wurden' gleichfalls nicht
unbedenklich verletzt.

Der Rundflug durch Sachſen.
Der offizielle Anfang des Rundfluges durch Sachſen

wurde am Sonntag in Chemnitz durch lokale Schau-
und kurze Ueberlandflüge eingeleitet.

Der Zuverläſſigkeitsflug am Oberrhein.
Aus Baden-Oos, 21. Mai, wird weiter gemeldet: Um

5 Uhr früh begann heute der Start nach Freiburg. Es ſtarteten

Jeannin, Hirt, Laemmlin, Ingenieur Brunhuber,der als Paſſagier den Leutnant och vom Rancheimer
GrenadierRegiment mitnahm, und Diplomingenieur W
ſtätter, der ſeine Frau mitnahm. Der Start ging glei
ſtatten. Thelen und Werntgen ſind noch mit dex
beſſerung ihrer Apparate beſchäftigt. Sodann beſagt et
gramm aus Freiburg i. Br., 21. Mai: Als Erſter traf auf
dem hieſigen Jlugplabe Jeannin um 7 Uhr 10 Minuten ein,
nachdem er um 6 Uhr 37 Minuten die Zwiſchenlandung in Offen
burg vorgenommen hatte. Als Zweiter traf Brunhuber eine
Minute ſpäter ein, der um 6 Uhr 32 Minuten in Offenburg ge-
landet war. Um 7 Uhr 25 Minuten erreichte Laemmlin das
Ziel; er war um 6 Uhr 40 Minuten in Offenburg wieder auf-
eſtiegen. Hirth, der um 9 Uhr 40 Min. in Offenburg aufge
iegen war, traf in Freiburg um 10 Uhr 14 Min. glücklich ein.

Er hatte ſich unterwegs verirrt und war ins Elztal abgetrieben
worden. Die Flieger ſollen heute nachmittag bei günſtiger Witte-
rung Schauflüge ausführen und im Anſchluß daran nach Mül-
hauſen i. E. weiterfliegen.

Vermiſchtes.
Des Kaiſers Tochter.

Die Schriftſtellerin „Margaretha von Königsberg entwirft
aus Anlaß des Londoner Beſuchs des Kaiſerpaares und ſeiner
Tochter, der Prinzeſſin Viktoria Luiſe, in einem Londoner Blatte
folgende anſchauliche Federzeichnung von der Perſönlichkeit und
dem Weſen der Prinzeſſin: Des Kaiſers Tochter hat die Herzen
der Londoner im Sturm erobert. Ueberall erregt ſie Begeiſterung
durch ihr gewinnendes Lächeln und iſt der Gegenſtand höchſtenIntereſſes für jeden, mit dem ſie in Berührung kommt. Schön,

blauäugig, über mittelgroß, von anmutig ſchlanker und dabei ge
ſchmeidig kraftvoller Geſtalt, raſch in ihren Bewegungen und in
ihrer Sprechweiſe, und mit einem Geſichtsausdruck, ſobald ſie mit
jemand ſpricht, als wenn ſie gerade wit dem bedeutendſten Jn
dividuum der Welt in Unterhaltung wäre. Meine Bekanntſchaft
mit der Prinzeſſin datiert ſchon von ihrer Kindheit her, das erſte
Mal kam ich mit ihr in nähere Berührung, als ſie noch ein kleines
Perſönchen von vier Jahren war. Damals ſpielten ſie und
ihre Brüder zuſammen auf dem Sandhaufen im Park von Wil-
helmshöhe. Sie führte über ihre Brüder ein ſtrenges Regiment.
Jhr leiſeſter Wunſch galt als Geſetz, und alles, was ſie tat, tat
ſie mit dem Stolz einer kleinen Königin, die ſieht, daß ihr ihre
Untertanen gehorchen. Um die Wahrheit zu ſagen, der Kaiſer
verzog ſie damals ſchrecklich, und die Kaiſerin mußte
eingreifen, damit ihr nicht aller Willen gelaſſen würde. Die
Kaiſerin hat in der Tat ihre Tochter erzogen, denn ſie wählte per-
ſönlich alles aus, was mit ihrer Bildung und ihrem Unterricht in
Beziehung ſtand und empfing nicht nur wöchentlich einen Bericht
über die Leiſtungen der Prinzeſſin, ſondern war auch häufig im
Schulzimmer anweſend. Die Kaiſerin iſt, wie alle deutſchen
Fürſtinnen, ſehr häuslich. Deshalb hat ſie eifrig dafür geſorgt,
daß ihre Tochter ſich in derſelben Weiſe betätige. Eine Zeitlang
wurde Tag für Tag damit verbracht, die Prinzeſſin in die Haus
haltungspflichten einzuweihen. So iſt die Prinzeſſin ſo häuslich
erzogen worden wie irgend ein Mädchen ihres Landes. Eines
ihrer größten Vergnügungen beſteht darin, früh am Morgen den
Platz ihrer Mutter einzunehmen, ihrem Vater den Kaffee zu
zubereiten und ihm die „Knüppel“ zu ſtreichen, bevor er ſeinen
Ausritt unternimmt, wenn ſelbſt der größte Teil des früh auf-
ſtehenden Potsdam noch im Schlafe liegt. Wenn es nötig wäre,
könnte die Prinzeſſin ein recht anſtändiges Mittageſſen
kochen, denn ſie verſteht ſich auf dieſe Kunſt und hat bei der Zu
bereitung von Speiſen das, was man mit einem küchentechniſchen
Ausdruck „eine leichte Hand nennt. Wie in den häuslichen
Tugenden, ſo hat die Prinzeſſin auch in der ſchweren Kunſt der
Sparſamkeit eine gute Schule empfangen. Weder der
Kaiſer noch die Kaiſerin dulden irgendwelche Verſchwendung und
haben ihre Kinder den wahren Wert des Geldes erkennen gelehrt.
So iſt es noch jetzt, obwohl die junge Prinzeſſin über ihre eigenen
Revenüen verfügt und ihre Toilette bis zu einem gewiſſen Punkte
ſich ſelbſt auswählen darf. Die Prinzeſſin hat wie ihr Vater Be
gabung für die Muſik und die ſchönen Künſte und ähnelt
ihm überhaupt in vieler Hinſicht. Sie iſt in vier oder
fünf Sprachen trefflich zu Hauſe und ſpricht engliſch mit einem
Akzent, dem man kaum die Ausländerin anmerkt.

J

Märchenhafte Beleuchtung der Einäſcherung König Chulalon-
korns durch Osram-Lampen. Die Osram-Lampe, dieſes modernſte
Beleuchtungsmittel, hat auch im fernen Jndien einer hiſtoriſchen
Stunde Glanz verliehen: Die Verbrennung Chulalonkorns, des
Königs von Siam, wurde durch nicht weniger als 100 000 Kerzen
Osram-Lampen der Berliner Auer geſellſchaft beleuch-
tet. Die ſiameſiſchen Zeitungen ſchildern in leuchtenden Farben
die unbeſchreibliche Prachtentfaltung bei dem nächtlichen Schau-
ſpiele. Wieder ein Sieg der deutſchen Jnduſtrie!

Exploſionskataſtrophe in Frankreich. Am Sonntag ereignete
ſich eine folgenſchwere Exploſion auf dem Hochofenwerk der Ge-
brüder Wendel in Jocuf bei Nanchy. Jnfolge einer Gasentzün-
dung flog ein Teil eines Hochofens in die Luft. Dabei wurden
ſechs Arbeiter getötet und über 20 mehr oder weniger
ſchwer verletzt.

Temperaturgegenſätze in Amerika. Dem „Obſerver“ wird
aus NewYork depeſchiert, das t Gebiet der Union zwiſchen
der Atlantiſchen Küſte und dem Miſſiſſippi ſei während der letzten
Tage von furchtbarer Hitze heimgeſucht worden. Jn Philadelphia
ſtieg die Temperatur auf 26 Grad Reaumur im Schatten. Dies
hatte acht Todesfälle und viele Erkrankungen zur Folge. Jn
Cincinnati erreichte das Thermometer 29 Grad Reaumur,
45 000 Schulkinder erhielten wegen der Hitze frei. 14 Erwachſene
wurden an einem Tage am Hitzſchlag erkrankt ins Hoſpital
gebracht. Auch in Chicago erkrankten Dutzende infolge des
Hundstagswetters. Jn NewYork verhindert eine Briſe vom
Meer die ſchlimmſten Wirkungen der Hitze auf die Menſchen.
Die bei der Gluthitze herrſchende Dürre bedroht jedoch die W
leitung New-Yorks. Zu gleicher Zeit wird vom Hellowſtone-Park
und aus einzelnen Teilen von Nevbada und Wyoming Schnee
und Fro ſt gemeldet.

m

Landwirtſchaftliches.
Naul- und Klauenſeunche. Vom Eichsfelde wird uns gemeldet

Die Maul und Klauenſeuche hat jetzt auch auf dem Eichs
felde ihren Einzug gehalten.

Einwohner in
Unter dem Schweinebeſtande zweier

engenfeld u. St. (Kreis Hriltgerg e iſt die
gefährliche Seuche ausgebrochen. Sodann beſagt eine Meldung aus
Weißenſee: Jm benachbarten Gebeſee greift die Maul und
Klauenſeuche trotz aller Maßnahmen der Behörden in beängſtigender
Weiſe um ſich. Jn den letzten Tagen iſt ſie in weiteren 30 Gehöften
ausgebrochen, ſodaß nunmehr über 100 Anweſen von der Seuche be
troffen ſind.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 20. Mai 1911.
Eheſchließungen Der Arbeiter Hermann Albrecht und Martha

Wünſchmann, Mangfelderſtr. 47. Der Arbeiter Karl Böttger, Merſe
burgerſtr. 69 und Emma Meyer, Weingärten 40. Der Arbeiter Otto
Kneſchke, Ludwigſtr. 41 und Anna Hüpfel, Schimmelſtr. 2. Der Kauf
mann Paul Eniner, Marienſtr. 18 und Katharina Oſt, Königſtr. 81.
Der Gerichtsaſſeſſor Dr. jur. Paul Trautmann Wernigerode und
Maria v. Faber, Lindenſtr. 14. Der Arbeiter Hermann Kunth, Ritter
ſtraße 5 und Frieda Weißhuhn, Kl. Brauhausſtr. 6.

Geboren Dem Magiſtratsafſiſtenten Rudolf Kühn, Pfälzerſtr. 18,
S. Herbert. Dem Militärinvaliden Karl Kühne, Thüringerſtr. 30, S.
Johannes. Dem Bäcker Artur Winzer, Torſtr. 52, S. Artur. Dem
Former Hermann Dittmar, Leoſtr. S. Kurt. Dem Arbeiter Otto
Rappika, Kuttelhof 3, S. Max.

Geſtorben: Des Königl. Bahnmeiſters Karl Blume T. Jrmgard,
6 J., Pfännerhöhe 7. Des Weichenſtellers Paul Eulitz aus Bitterfeld
S. Paul, 2 J., Klinik.

Anuswärtige Aufgebote: Der Schmied A. M. Gille, Höhnſtedt und
A. F. J. Schmidt, Cöllme. Der Mechaniker A, F. W. Haſe, Weißenſee
und A. M. Ulrich, Halle.

[—„z J„e

Halle (Nord), Brunnenſtr. 3a. Meldungen vom 20. Mai 1911.
Eheſchließungen: Der Dreher Paul Bohne, Brachwitzerſtr. 4 und

Margarete Möckel, Körnerſtr. 9. Der Maurer Guſtav Klepzig, Krauſen-
ſtraße 20 und Anna Jähne, Kohlſchütterſtr, 9. Der Keſſelſchmied Franz
Fritze, Königſtr. 55 und Jda Hennicke geb. Griebel, Klausbergſtr. 54.Der Blumendandler Paul Wiegandt und Bertha Zwarg, Gr. Goſen-

ſtraße 38. Der Geſchirrführer Traugott Rinkleib und Anna Neun
dorf, Saaleſtr. 7.

Geboren: Dem Arbeiter Ernſt Hennig, Burgſtr. 63, S. Heinz.
gehen eeben: Der Privatmann Johann Kober, 77 J., Fritz Reuter

ſtraße 2.

Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes
vom 22. Mai, früh 7 Uhr.

F

Temperatur 2Ort Auft ewve Wind Wetter M t
druck ratur höchſter niedrigſt. S

Stand Stand 2
Halle 761,6 11 N W ſvwolkenl. 15 7
Torgau 761,1 9 W 2 heiter 15 6
Nordhauſen 761,8 9 W 2 16 sMagdeburg 761,5 10 NNW 2 17 6
Gardelegen 761,8 r NW 2 x 17 1 a
Brocken 3 NW 4 6 1Das öſtliche Deutſchland ſteht noch unter dem Einfluß des
über Weſtrußland befindlichen Tiefs, es dauert daher dort bei
friſchen, nördlichen Winden das wolkige, kühle Regenwetter fort.
Jm Dienſtbezirk, wo Niederſchläge aufgetreten ſind, ſank ſtellen
weiſe am Erdboden die Temperatur wieder unter den Gefrier-
punkt. Da nunmehr der bei Jsland erſchienene Luftwirbel oſt-
wärts vordringen wird, ſo haben wir bei ſüdweſtlichen Winden
wieder milderes Wetter zu erwarten, für morgen dürften aller-
dings noch keine nennenswerten Niederſchläge bevorſtehen.

Wettervorherſage des ofſtziellen Wetternachrichtendienſtes für
Dienstag, 23. Mai: Zunehmende Bewölkung, wärmer, ſpäter Regen,
Südweſtwind.

x

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns noch folgendes
Vorausſichtliches Wetter am 23. Mai Vorwiegend trocken,

teils heiter, teils wolkig, nachts kühl, am Tage etwas wärmer.
Vorausſichtliches Wetter am 24. Mai: Vielfach heiter, trocken,

zunehmende Erwärmung, doch nachts noch kühl.

Waſſerſtände am 22. Mai:
Saale u. Unſtrut: Halle Untp. 1,76, Trotha Untp. 2,00,

Grochlitz 1,14 Bernburg Untp. 1,20, Kalbe Obp. 1,58, Kalbe
Untp. 0,80. Elbe: Leitmeritz 1,80, Außig 1,79, Dresden

0,03, Torgau 2,26, Wittenberg 2,91, Roßlau 2,16,
Barby 2,02, Magdeburg 1,58, Tangermünde 2,11, Witten
berge 1,72, Hohnſtorf 1,18. Mulde: Düben 0.60.

Waſſerwärme der Saale, mitgeteilt vom Florabad,
22. Mai 16 0.

GOÜÖOO nNnſolThEko CkkWGOGMſwwO-os—tÜ b wo
Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gedenslebeorz

für VProvinz, Allgemeines, Börſen u. Handelsteil: Max Gbeling; für Oertliche
Heinrich Mieſchner Schlußredaktion: A. Berwecke, ſämtlich in Halle a. S.
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich ſondern lediglich
„An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren.
Sprechſtunden der Redaktion für Politik, Feuilleton und Theater von 954 10 Uhr,
für die übrigen Reſſorts von 8--1 Uhr vormittags.

in 5 die alte Freundin und hilft auch in dieſemJie ist wieder da Frühjahr in jedem Hauſe tüchtig beim Haus

putz, beim großen Reinmachen. Nur wenige kennen ſie noch nicht,
und dieſen ſagen wirs: ſie heißt Luhn s Salm.-Terp.-Kernſeife
und iſt nur echt mit rotem Kreuzband. Beſſere, ſparſamere, prak-tiſchere, bequemere Seife wie dieſe Luhns kann man ſich wirklich

nicht denken; deshalb auch können Sie bei jedem einſichtigen Kauf-
mann heute Luhns haben. Vorſicht beim Einkauf geboten.

Kinder-Garderobe
für Mädchen und Knaben in der Spezial- Abteilung

in reichhaltigster Auswahl zu billigen Preisen.

Bruno Freytag,
Halle S., Leipzigerstr. 100.

Anzüge
“Kleider.

[94738



Stadt Wagen

Weſtausstoſung brüsseſ iordſ erg e R
Zontonaraussteſſung Buenos Aires 1910: GRAND PRIX

Touren Wagen
Fabrikat derDaimler-Motoren-Gesellschaft Stuttgart- -Untertürkheim

MERCEDESA
Sport Wagen

Verkaufsstelle für die Provinz Sachsen: I a 9 debur 9, Schrotdorferstrasse A.
[8572

Herstellung von Luxus- sowie Gebrauchs-Karosserien jeder Art Neuester Katalog steht Interessenten auf Wunsch zur Verfügung

Jeder Radfahrer,
jeder Kraftfahrer

sollto dem 8utsehen Radfahrer-Bund““
(48 000 Mitglieder) beitreten, weil jedes Mitglied ohne
Nachrahlung

Kostenlos gegen Haftpflicht bis Mk. 100 000.
Kostenlos gegen Un fall (je Mk. 1000. für In validitäts-

oder Todesfall, Mk. 7. Kurkosten pro Woche) versichert
ist (sehr billige Zusatz-Versicherung)

Kostenlos frei ins Haus die illustrierto Wochenschrift
„Deutsche Rad- und Kraftfahrer-Zeitung“ erhält.

Kostenloser Rechtssechutz in prinzipiellen Fällen.
Zollfreſe Grenzüberschreitung mit Fabrrädern und Kraft-

fahrzeugen nach allen Ländorn,
Kostenlose Auskunft über Touren und Lüänder, Teilnahme

an erstkl. sportlichen Wettbewerben usw. [9194R Kein anderer Verband bietet gleiche Vorteile
wie der D. R. B.

Auskunft erteilt sofort

Zentral-Geschäftsstelle des Deutschen
Radfahrer-Bundes, Essen-Ruhr.

Bad Neuenahr
im hochromantisehen Ahrtal, mit allen natürl. Reizen ausgestattet.Prachtvolle Kuranlagen. Heilmittel: Magen-, Darm-, Loeberleiden,
Zuekerkrankheit, Gallenstein, Nieren- und Blasenleiden, Giecht,
Rbeumatismus, Erkrankung der Atmungrergane. Näheres änroh
Gratis Brozehüre vrow Rur- und Verkehrsverein,

Bad Neuenahr. E. V.

dad Ziankenburg (hüringer Wald

Klimatischer Kurort und Sommerfrische
im schönsten Teile des Thüringer Waldes.

Frequenz 1910: 12 626 Personen [8471
ProspeKte und Auskunft dureh das Rade-Komitee.

Hotels ausserhalb der Stadt: Chrysepras-Lösches Hall, Weidmannsheil.
In der Stadt: Hotel Löwe (Markt), Weisses Ress, Anker, Grelfenstsin,
Seheſlhorn, Bahnhof -Hotel. Cafés: Lösche, Mergenroth, Greiner,

Restauration St ädtisches Bad.

III

iſi

Durch die oſt bezogen
vierteljährl. 3 Mk., monatl. 1 Mk. Inſerate haben beſten
Erfolg. Jnſeratentarif und Probenummern gratis und franko.

Hauptgeſchäftsſtelle: Dresden A., Marienſtraße 38/40.

Bitte I—esenm?
Beim Einkauf von

achte man genau auf untenſtehende Packung und
weiſe Nachahmungen, da meiſtens minderwertig,

r rein u

v.Sanatorium
Dr. Freiss(San.Ra
zeit 24 Jahren für nervöse Leiden in
Bad Dlgershurguolhür. Valb,

loder irre Hebt den e

Seine Berge
und Wäldor

bringen dem er-
holungsbed. o.
wanderfreuoig.
Städter köstl.

Genüssse.

Günst. Standauart. Luftkurori Wernigerodo,
Sammlung o. illustr Schriften m. Karten
frei vom Verkehrsamt u. and. Relseböros

Kurhotels: Hohnstein, St. Ronne Prosp q.
d. Verkehrsamt od dir. v. Bes Carl Büchking.
Pons. Vilia Auguste Victoria Salzbergtal, un-
mittelb. a. Wald. I. Ref. Prospekte. Fel. 701,
Sanat. Erholtungsh., Villa Daheim. ProspPension Villa senheim, direkt am Wald
Pens on Louisenhöh, direkt am Walde.

rerGorantirr Slocte e Se dere für Nerven unginnerliehe ranke.

2 x 85 8 2 nS 3 2 u kssen Sie täglen Honig 9,S s c wenn Sie Jhre Geſundheit erS I halten wollen. Garant. reinenBlütenhonig, hervorragendSpartbedeutende Seife, mahldie Wäſche ſchöne Qualität, Pfd. 80 Pfg.
blendend weiß. Uebertrifft beiallen Rei- bei 5. Pfd. 75 Pfg. empfiehltnigungszwecken die Soda durch raſchere Gar Booeh Vrelteſte in Nartt
u. gründlichere Wirkung, macht nament 22222e un r klar u. Holzſachen
ſehr weiß. Greift Hände u. Wäſche nichtMien ih in Waſſer ſehr raſch, ſollte Hi amenpntz, g
esha n kei u erden ſchick und geſchmaab Haushaltung fehlen. voll garniert und moderniſiert

S Schulſtraße 2, II.
d J meet Ainberakun Gasocher

und Herde
g. patentiertem einhahnigem

Doppelsparvrenne:

Grosses Lager bei
Hempelmann 4 Krause

ut geringster GasverbrauchS Ketaloge u Vorführung dua:

für Wäſcheſtücke nd gin
Signieren von Kiſten, Säcken, An
fertigung nach jedem Muſter.

(88621082 F. CLeebeling diachf., Schmeeſtr. 15,

Katarrhe
Blasenieiden, Gi
Folgen der Influenza.

Versand striebeoll, Bad salzbrann i. schles.

Salzbrunner
Oberbrunnen

Jer Htmungs und Verdauungs-
organe, Gallensteinq, Nieren- undt, Zuckerkranlhe t und

Volks KRadewannen
Gustav Brose.

von 14 MI.
all.

Leipzigerstr. 96.
Delitzscherstr. 7 5.

b de Rudolstadt (Thür.)Jonneſriscie Rudolsbad a n
gr. Park, Geschb. -Reis.Tour. u. Verein best. empf. elektr. Liecht, en Bäder aller

Art. Z. 1.50, Omn. frei, Aut.-Garago. Sol. Proise. Prosp. gratis. I
e Ixhb. Hehk. Stephan, lang j. Bes. d. Kurhetels Ziegenrück.

u m II

bester Schuhpufz

hadfahrerharten

empfiehlt

Otto Thiele, Buchäruckerei und Verlay,

Verlag der Hallesechen Zeitung,
Landeszeitung für die Provinz Sachsen,

Halle a. 8., Gr. Brauhausstrasse 30, Ecke belpzigerstrasse.

Für die Inſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S. Telephon 168. Mit 2 Beilagen.
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Dienstag 1. Beilage zu Nr. 239 der Halleſchen Zeitung 23. Mai 1911.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Gedenktage.
23. Mai.

1498. Der italieniſche Reformator Girolamo Sabonarola ge
hängt und verbrannt.

1618. Beginn des Dreißigjährigen Krieges.
1619. Der holländiſche Maler Philips Wouverman geboren.
1707. Der Naturforſcher Karl von Linné geboren.
1838. Der Geograph Alfred Kirchhoff geboren.
1850. Der Bildhauer Joſeph Uphues geboren.
1886. Der Geſchichtsforſcher Leopold von Ranke geſtorben.
1906. Der nordiſche Dichter Henrik Jbſen geſtorben.
1908. Der franzöſiſche Dichter François Coppée geſtorben.

x

Tagesſpruch: Und wenn das Herz hundert Tore hätte, wie
Theben, ſo laſſet die Freude herein zu allen
hundert Toren.

Karl Weber (Demokrit).

Halleſches Mußſſikfeſt, J
Das moderne Halle fängt an, ſich mehr und mehr auf

ſeine große künſtleriſche Vergangenheit zu beſinnen und
nach Mitteln auszuſchauen, um es den Vätern in der Pflege
idealer Güter gleich tun zu können. So hat man denn auch
für ein Halleſches Muſikfeſt nicht nach fremden Muſtern zu
ſchielen und auf Anregung von außen zu warten: man
braucht nur die vergilbten Blätter der heimatlichen Kunſt-
und Muſikgeſchichte nachzuſchlagen, um gute und ſchöne
Beiſpiele zu entdecken, die die Jetztzeit zur Nachahmung
locken und den Eifer der Kunſtfreunde befeuern. Keinen
geringeren Zweck verfolgte das Halleſche Muſikfeſt 1911, als
zu verſuchen, an bewährte Ueberlieferungen anzuknüpfen
und die alte künſtleriſche Vergangenheit wieder lebendig zu
machen. Man muß es deshalb dem Herrn Geheimen
Kommerzienrat Dr. Lehmann und Herrn Geheimen
Ober Regierungsrat Meyer Dank wiſſen, daß ſie nicht
nur die Anregungen zu einem Muſikfeſt großen Stiles
gaben, ſondern daß ſie auch mit geſchickten und kräftigen
Händen zugriffen, um alle nötigen Vorbereitungen ſchnell
und ſicher zu erledigen. Da der Arbeitsausſchuß alle ſeine
geſchäftlichen und techniſchen Arbeiten freudig und auf-
opferungsvoll durchführte, da viele begeiſterte Halleſche
Kunſtfreunde zur Bildung eines den höchſten Anſprüchen
gewachſenen Chores ihre Kräfte darliehen und da ſchließlich
in Herrn Kapellmeiſter Mörike und Herrn Direktor
Heydrich erprobte Fachleute gewonnen waren, die die
Vorſtudien leiteten, ſo durfte man dem künſtleriſchen Er-
gebnis des erſten Halleſchen Muſikfeſtes im 20. Jahrhundert
mit hoher Spannung und großen Erwartungen entgegen-
ſehen. Und dieſe Hoffnungen ſind reichlich erfüllt worden.

Die Mittel, das Feſt ſo glänzend als möglich zu ge
ſtalten, waren vortrefflich gewählt. Ausgezeichnete Diri-
genten, ein berühmtes Orcheſter, vorzügliche Soliſten
vereinigten ſich mit den einheimiſchen Sangeskräften, um
dem alten Ruhm Halles als einer Muſikſtadt wieder neuen
Glanz zu verleihen. Hatten die letzten Muſikfeſte vor
fünfzig und mehr Jahren Halles großem Sohne, Georg
Friedrich Händel, gegolten, ſo ſtellte die Gegenwart Ludwig
van Beethoven an den Anfang aller neuen künſtleriſchen
Unternehmungen. Ueber Beethovens Lebenswerk im Raum
zweier Tage einen Ueberblick zu verſchaffen, iſt nicht ſo
einfach. Zählt man aber die herrliche Feſtvorſtellung des
„Fidelio“, die vor wenigen ſtattgefunden hat, in
dankbarer Erinnerung zu den drei Konzerten am Sonn
abend und Sonntag hinzu, dann wird nicht zu zweifeln
ſein, daß des großen Meiſters Schaffen in umfaſſender
Mannigfaltigkeit und in ſeinen verſchiedenen Entwicklungs-
ſtufen außerordentlich glücklich veranſchaulicht wurde.

Der erſte Abend des Feſtes war dem Sinfoniker
Beethoven gewidmet. Er brachte das Konzert für Piano,
Violine und Violoncello, op. 56, die elf, vor vier Jahren von
Riemann wieder entdeckten Wiener Tänze für ſieben Streich-
und Blasinſtrumente, umrahmt von der erſten und ſiebenten
Sinfonie. Das Programm, ſo eingerahmt von dieſen
Sinfonien, die beide feſtlichen Glanz in Fülle ausſtrahlen,
war durchaus zu loben. Jſt auch die C-dur-Sinfonie an
innerem Gewicht unter ihren acht Schweſtern die leichteſte,
ſo trägt ſie doch den echten Stempel Beethovenſchen Geiſtes.
Schon die Durchführung des erſten Satzes ſpricht mit über
zeugender Beredtſamkeit für die geniale Art ihres Schöpfers.
Jn der Adur-Sinfonie verehrt die Welt ſeit beinahe einem
Jahrhundert das hohe Lied der Freude. Jn die ſonnige
Heiterkeit, die im letzten Satz ſogar in dithyrambiſchen
Jubel umſchlägt, fallen ja gelegentlich ſchwarze, trübe
Schatten, die Zeugnis ablegen von Seelenkämpfen, allein
es iſt doch, als ſpräche Beethoven in dieſem grandioſen
Werk Schillers Verſe: „Denn über allen irdſchen Dingen
hoch ſchwebt mir auf Freudenfittigen die Seele“ nochmals
in Tönen aus. Das Tripelkonzert in C-dur und die Wiener
Tänze paſſen zu der Stimmung, die die beiden Sinfonien
feſtlegen. Ueber das Tripelkonzert durfte ſich unſer
Publikum beſonders freuen, denn die Gelegenheiten, es zu
hören, ſind äußerſt ſelten. Die köſtlichen Wiener Tänze,
die einer glücklichen Laune des Gewaltigen ihre Entſtehung
verdanken, erregten wie früher in einem Winderſteinkonzert
wieder allgemeines Entzücken.

Ueber die Ausführung dieſes wundervollen Programms
geriet das Publikum mit Recht in helle Begeiſterung. Herr
Kapellmeiſter E duard Mörike fügte ſeinen Lorbeeren
ein friſches, grünes Reis hinzu, indem er ſich als ein
Beethoveninterpret von erſtaunlich eindringender Schärfe
und hinreißender Schwungkraft erwies. Seine Auffaſſung
der ſiebenten Sinfonie verdient beſonderes Lob. Sie war
offenbar in feuriger Stunde geboren und verhalf dem
grandioſen Werke zu überwältigendem Eindruck. Jn dem
Philharmoniſchen Orcheſter aus Berlin, zu deſſen euro
gaſhem Ruhm ich nichts Neues werde hinzufügen können,
atte unſer verehrter Kapellmeiſter eine in allen Orcheſter-
gruppen wahrhaft vorzügliche Künſtlerſchar zur Verwirk-
lichung ſeiner Gedanken zur Verfügung. Die Phil-
harmoniker folgten denn auch dem Willen ihres Leiters mit
feinſtem Verſtaändnis, ſpendeten beſeelten Ausdruck und
herrlichſten Wohlklang, entwickelten die großen Steige-
rungen mit pompöſer Kraftentfaltung und boten in dem
glänzend geſpielten Schlußſatz der Adur-Sinfonie ein
Vorbild wahrhaft verblüffender Orcheſtertechnik. Auch die
Wiedergabe der Wiener Tänze t iänze an den Pulten ſaßen dieHerren Konzertmeiſter Thornber g und Baſſer-

z mann (Violinen), Per du s (Kontrabaß), Conrad und
Andilet ((Klarinetten), Harzer und Reinicke(Flöten), Repky und Otto (Hörner), Leuſchner
(Fagott) bildete ein Kabinettſtück geiſtig belebter Vor
tragskunſt. Das Tripelkonzert birgt für die Soliſten viele
Schwierigkeiten, weniger durch die Größe und Tiefe ſeiner
Gedanken, als durch ſeinen kunſtvollen Aufbau. Es ver-
langt von den Spielern ſchönen Ton, KWuligr Technik und
intimes, gegenſeitiges Einfühlen. ach allen drei Rich-
tungen erwarben ſich die Herren Arthur Schnabel

Klavier Profeſſor Karl Hlingler Violine
und Arthur Williams Violoncello ganz hervor
ragende Verdienſte.

Das Bild der geiſtigen Perſönlichkeit Beethovens hätte
charakteriſtiſcher Züge entbehren müſſen, wären nicht die
Kammermuſik und die Lieder in den Kreis des Programms
gezogen worden. Die Matinse im Saale der „Loge zu den
drei Degen“ war deshalb ein notwendiges Bindeglied
zwiſchen den beiden Konzerten im prächtig, mit lebendigem
Pflanzenwuchs geſchmückten Theater. Daß Beethoven
Lieder geſchrieben hat, die ſeeliſchen Offenbarungen gleich
zu achten ſind, und die ihres Schöpfers Jnnerlichkeit und
Tiefe des Empfindens in jedem Takt bezeugen, kann man
aus dem heutigen Konzertleben kaum erfahren. Es war
darum beſonders dankbar zu begrüßen, daß das Muſikfeſt
Beethoven auch als Liederkomponiſten in ſeine Rechte ein
ſetzte. Die ſechs Lieder von Gellert, dazu „In questa
tomba oscura“, „Wonne der Wehmut“, „Neue Liebe, neues
Leben“, „Jch liebe dich“, „Der Kuß“ waren zwiſchen den
Streichquartetten B-dur, op. 18 Nr. 6, C-dur, op. 59 Nr. 3,
und dem Trio für Klavier, Violine und Violoncell B-dur,
op. 97, zweckmäßig eingegliedert und gewannen ſtürmiſchen
Beifall. Jhre Jnterpretation war Frau Thereſe Schnabel-
Behr anvertraut, die, unterſtützt von der wundervoll be-
ſeelten und den melodiſchen Linien aufs innigſte ange
ſchmiegten Begleitung ihres Gatten, dieſe kleinen, in un
vergänglicher Schönheit prangenden Kompoſitionen geradezu
vollendet ſang. Solche Vortragskunſt iſt nur das Ergebnis
gereiften Verſtändniſſes und inneren Erlebens; ſie greift
auch den Gleichgültigſten ans Herz. Die erſten Beethoven-
ſchen Streichquartette op. 18 gelangten ungefähr zu der-
ſelben Zeit an die Oeffentlichkeit wie die C-dur-Sinfonie.
Sie nebeneinandergeſtellt zu ſehen, gab zu intereſſanten
Beobachtungen Anlaß. Hier wie dort das B-dur-
Quartett muß allerdings als Kronzeuge für die fünf andern
Quartette derſelben Opuszahl dienen zeigt ſich
Beethoven als in ſich abgeſchloſſene und gefeſtigte Jndi-
vidualität. Freilich ſteht er auf den Schultern ſeiner großen
Vorgänger, aber er iſt nicht bloßer Nachahmer, der die
überlieferten Formen mit neuen Gedanken füllt, ſondern er
verarbeitet geiſtig die vorhandenen Ausdruckselemente,
überwindet alle Gegenſätze und dringt vor zu einem einheit-
lichen perſönlichen Stil, in dem er dann ſeine ſeeliſchen
Erlebniſſe zu reinen, künſtleriſchen Gebilden abgeklärt
charakteriſtiſch auszuſprechen weiß. Es wird deshalb immer
zu den vornehmſten Aufgaben der Muſiker der ganzen Erde
gehören, in dieſe Muſik einzudringen und ſie richtig aus
zudeuten. Jn dem Klingler-Quartett, das ſich aus
den Herren Profeſſor Karl Klingler, Joſef
Rywkind, Fridolin Klingler und Artur
Williams zuſammenſetzt, hat unſer Halleſches Publikum
begnadete Künſtler kennen gelernt, die mit dem fürſtlichen
Erbe, das Beethoven der Nachwelt hinterlaſſen hat, etwas
anzufangen wußten. Man muß das Zuſammenſpiel der
Herren gehört haben, um zu verſtehen, bis zu welcher abſo
luten Vollkommenheit menſchliche Kunſt emporzudringen
vermag. Jn dieſem Quartett herrſcht nur ein höchſter
Wille; nämlich der, des Komponiſten Schöpfung in techniſch
tadelloſe und geiſtig wie klanglich lebendig durchflutete
tönende Wirklichkeit umzu wandeln. Nicht der geringſte
Erdenreſt, der zu tragen peinlich wäre! Jeder Ton ge
läutert in loderndem Feuer echten künſtleriſchen Empfindens!
Der Pianiſt, Herr Arthur Schnabel, der ſich im
Klaviertrio mit den Herren Profeſſor Klingler und Artur
Williams verband, iſt in jeder Beziehung den künſtleriſchen
Qualitäten der Quartettiſten ebenbürtig. Er faßte den
Klavierpart des edlen Werkes, mit deſſen Wiedergabe
übrigens Beethoven ſelbſt im Jahre 1814 von der Oeffent
lichkeit als Pianiſt Abſchied nahm, mit ungemein ein-
dringendem Verſtändnis, mit fein geſchliffenem techniſchem
Vermögen und bewunderungswürdiger Verve an, ſo daß
eine Aufführung zuſtande kam, wie man ſie ſich köſtlicher
kaum denken kann. Jn dem weihevoll hergebeteten, fromme
Ergebung atmenden Andante cantabile vergaß man
völlig, daß man ſich im Konzertſaal befand. Es war eine
jener erhebenden, von der Erde loslöſenden Wirkungen, wie
ſie die Herren des Klingler-Quartetts bereits vorher im
Satze „La Malinconia“ des erſten Streichquartetts er-
reicht hatten. So fand in der Kammermuſik-Matinese ein
wahrhaft göttliches Muſizieren ſtatt, über dem das er-
wärmende Licht reinſten Gelingens leuchtete wie draußen
vor den Fenſtern die helle Sonne über dem friſchen Laub
des maigrünen Berggartens!

Die Gellertſchen Lieder verſchafften den tiefbewegten
Hörern eine Vorahnung von der Bedeutung Beethovens als
muſikaliſchen Jnterpreten des Meſſetextes, der in knappen,
monumental gefaßten und wie eherne Poſaunenakkorde
hallenden Sätzen die Summe metaphyſiſchen Denkens und
religiöſen Empfindens vieler Jahrhunderte zieht. Dieſe
Lieder wie die meiſten Adagios der dargebotenen Inſtru
mentalwerke waren das geiſtige Bindeglied zwiſchen Morgen
und Abend des Feſtſonntags. Beethoven bleibt in ſeiner
Miſſa ſolemnis weltenfern von dem gottgefälligen Muſi-
zieren ſeiner Vorgänger, die, wenigſtens was Mozart be
trifft, wohl meiſt kirchlich gläubiger und geiſtlich gehorſamer
waren als er, der Einſame, den Leben und Leid ſtets von
neuem auf die Rätſel der Ewigkeit hingelenkt hatten.
Beethovens Miſſa iſt ein perſönliches Bekenntnis zu der
Allmacht Gottes, vielleicht nicht in den Formen, wie ſie
dem Gläubigen durch die Jahrhunderte heilig geworden
ſind, aber unzweifelhaft aus der heißen Jnbrunſt einer
ringenden Seele heraus. Darum kann ſich Beethoven nicht

tun in der muſikaliſchen Auslegung des ehrwürdien
extes. Hinter jedem Wort ſcheint ihm ein Stück Unendlich-

keit zu ſtehen. Ob es ſich um das gewaltige „omnipotens“
oder das ſimple „et“ handelt, ganz
Beethovens Gedanken arbeiten ſich in neue, tiefſinnige Au

faſſungen hinein, die die Töne dann der ſtaunenden Welt
verkünden. Dieſe Schaffensart hat der Miſſa ſolemnis
ihren ſingulären Charakter aufgeprägt, der in Verbindun
mit den fabelhaften Schwierigkeiten, die die Aufführung
mit ſich bringt, eine volkstümliche Einbürgerung trotz der
mehr und mehr erkannten Bedeutung des Werkes, das
Beethoven ſelbſt für ſein reifſtes hielt, immer wieder ver-
hindert hat.

Die Aufführung dieſes durch ſeine inneren Dimenſionen
rieſigen Werkes ſollte die Krönung des Muſikfeſtes werden.
Sie hat in der Tat eine gewaltige Begeiſterung entfacht,
obwohl ſie an künſtleriſchem Wert und in der Einheitlichkeit
des Gelingens keineswegs den beiden voraufgegangenen
Konzerten gleichkam. Den Mitwirkenden braucht ſich aber
wegen dieſer Bemerkung die Stirne nicht zu verdunkeln.
Es muß freudig anerkannt werden, daß alles, was in der
zur Verfügung ſtehenden Zeit an Opfern von Mühe und
Fleiß dargebracht werden konnte, reſtlos geleiſtet worden iſt.
Die Chöre nahmen ſich ihrer unendlich ſchwierigen Aufgabe
mit Enthuſiasmus an und entſprachen in ihrem Können
faſt durchweg dem freundlich- feſtlichen Bilde, das ihre
äußere Aufſtellung dem Auge darbot. Ausgezeichnet waren
Alt und Baß, befriedigend klang der Tenor. Jm Sopran,
der die höchſten Stufen der zweigeſtrichenen Oktave nicht
immer einwandfrei in der Jntonation innehielt, beeiferten
ſich viele Damen mit großer Hingebung. Trotzdem fehlten
gelegentlich Fülle und Wucht, um ſo mehr, als eine Unter-
ſtützung leihende Orgel nicht zur Verfügung ſtand. Sehr
lobenswert wurden alle Stellen behandelt, die Beſeelung
und Ausdruck verlangten. Eine glänzende Zierde der Auf-
führung war das Soloquartett, das unter ſich, mit dem
Dirigenten wie mit dem Werke vorzügliche Fühlung ge-
wonnen hatte. Für jeden Zuhörer war es ein herrlicher
Genuß, zu verfolgen, was Frau Noordewäer-
Reddingius, Frau de Haan-Manifarges, Herr
Senius und Herr Denys aus Beethovens Muſik
herausgeleſen und zu verkünden hatten. Aus dieſer künſt-
leriſchen Vollkommenheit ſtrahlten als beſonders helle
Sterne der bis in die höchſten Noten wohlklingende, aus-
giebige und warme Ton der Frau Noordewier-Reddingius
und der ſchöne, weiche Tenor des Herrn Senius. Daß mit
der Leitung des Ganzen ein auswärtiger Dirigent betraut
wurde, war ein großes Wagnis, das nur deshalb für die
Aufführung keine Gefahren brachte, weil Herr Ferdinand
Löwe aus Wien, der in Süddeutſchland ſich großen An-
ſehens erfreut, mit ſouveräner Herrſchaft den gewaltigen
Stoff meiſterte und die Mitwirkenden an ſeinen Stab auf-
merkſam zu feſſeln wußte. Seine Begabung fand auch in
Halle gerechte Würdigung. Sowohl Herr Löwe wie Herr
Kapellmeiſter Mörike, der an die letzten Geſamtproben ſein
ganzes Temperament gewendet hatte, wurden vom
Publikum, das das Theater bis auf den letzten Platz füllte,
ſtürmiſch gefeiert.

So endete das ſchöne Muſikfeſt, für das Herr Prof.
Dr. Abert einen wiſſenſchaftlich wie äſthetiſch wertvollen
Führer geſchrieben hatte, mit jubelndem Schlußakkord, und
alle, die ihm beigewohnt haben, durften erhoben und dank-
erfüllt reichen, inneren Gewinn mit ſich nehmen. Hoffentlich
hat dieſer außergewöhnliche Erfolg ſeine bedeutungsvollen
Nachwirkungen. Möchte es der Stadt Halle beſchieden ſein,
in künftigen Jahren mit ähnlichen Veranſtaltungen den
neugewonnenen muſikaliſchen Ruhm dauernd feſtzuhalten!

Prof. Dr. W. Kaiſer.

Aus Halle und Umgebung.
Halle a. S., den 22, Mai.

Der konſervative Verein für Halle und den Saalkreis
hält morgen, Dienstag, abends 29 Uhr im „Goldenen Schiffchen“,
Große Ulrichſtraße, eine zwangloſe Zuſammenkunft ab, in welcher
politiſche Tagesfragen beſprochen werden. Mitglieder, Freunde und
Geſinnungsgenoſſen ſind dazu freundlichſt eingeladen.

Der Verein der Tierärzte im Regierungsbezirk Merſeburg
hielt am Sonntag abend hier eine Tagung ab. Vom Verſammlungsorte,
der „Peißnitz“, ging es zu Waſſer nach der „Saalſchloßbrauerei“.
Dort wurde ausgeſtiegen und zunächſt dem Amtsgarten ſein Beſuch
abgeſtattet. Auf der „Bergſchenke“ verweilte man dann den Tag über
bei geſchäftlichen Verhandlungen und geſelligem Beiſammenſein. Das
Feſtmahl machte dem neuen Wirt, Herrn Paul Zſcheyge, alle Ehre.
Ein Tanz bildeie den Schluß des Jahresfeſtes.

Der Vorſtand der Ortsgruppe Halle a. S. des Hanſabundes
hielt am 19. Mai eine Sitzung ab. Es wird uns darüber u. a.
folgendes geſchrieben Es wurde zunächſt bekannt gegeben, daß Herr
Geh. Kommerzienrat Steckner auf ärztlichen Rat und infolge der
Notwendigkeit, ſich von der Ueberbürdung durch Aemter zu entlaſten,
ſein Amt als Vorſitzender und Vorſtandsmitglied der Ortsgruppe
niedergelegt habe. Zum Dank für die verdienſtvolle bisherige Leitung
der Ortsgruppe beſchloß der Vorſtand, Herrn Geh. Kommerzienrat
Steckner zum Ehrenmitgliede des Vorſtandes der Ortsgruppe
u ernennen. Zum Vorſitzenden des Vorſtandes wurde an ſeiner
Stelle dann einſtimmig Herr Stadtrat Engelcke gewählt.
Weiter wurde mitgeteilt, daß am 12. Juni in Berlin eine große Ver-
anſtaltung des Hanſabundes, der Erſte allgemeine deutſche
Hanſatag, ſtattfinden werde, zu welcher am Tage vorher, alſo am
11. Juni, aus allen Gegenden des Deutſchen Reiches Extrazüge nach
Berlin abgelaſſen werden. Der Fahrpreis beträgt hierfür von Halle a. S.
nach Berlin zweiter Klaſſe nur 4,30 Mk. und dritter Klaſſe nur 3 Mk.
Die Anzeige der Beteiligung an dem Extrazuge hat bis ſpäteſtens
Freitag, den 26. Mai, bei der Geſchäftsſtelle der Ortsgruppe, Francke-
ſtraße 5, unter gleichzeitiger Bezahlung des Fahrpreiſes zu erſolgen.
Dort können ſpäter dann auch die Fahrkarten und die offiziellen Feſt
abzeichen des Hanſabundes in Empfang genommen werden.

Zoologiſcher Garten. Heute, Montag, abends 8 Uhr,
findet der Feſtkommers des E. V. „Tiergarten“ ſtatt, welcher die
Veranſtaltungen zum 10 jährigen Beſtehen des
Gartens einleitet. Für Unterhaltung iſt beſtens geſorgt. Ein
Salon Orcheſter von Mitgliedern der Kapelle unſerer 75er wird
konzertieren und der Opernſänger G. Pawlowskhy von unſerm
Stadttheater mehrere Lieder für Tenor ſingen. Aktionäre und
Abonnenten des Zoo ſowie ſonſtige Freunde des Gartens ſind mit
ihren Damen hierzu eingeladen. Der morgige Feſttag bringt
außer dem Feſtmahl um 636 Uhr abends zwei große Feſtkonzerte
des Stadttheater-Orcheſters Kapellmeiſter Alfred Elsmann). Das
Nachmittags- Konzert beginnt um 4 Uhr. Der Eintrittspreis iſt
r5 der großen Abendveranſtaltungen nicht erhöht worden,
ſondern beträgt wie immer 60 Pfg. für Erwachſene und 30 Pfg.
für Kinder; von abends 7 Uhr ab 85 Pfg. pro Perſon.Das Monſtre- Pracht Feuerwerk, weiches der Kunſt
feuerwerker C. H. Pfeiffer nach Schluß des AbendKongerts ab
brennen wird, ſoll alle bisher im Garten gebotenen Feuerwerke
übertreffen. Eine Fülle der wirkungsvollſten phrotechniſchen
Arrangements nennt das Programm, u. a. fliegende Kanonen-
ſchläge, Brillantfontänen, Brillantglorien mit Verwandlung,



Römiſche Leuchtkugelſpiele,
eine indiſche mit ſeitlichen Heſperidenbäumen, elek
triſche Wunderbomben, „buntköpfige Sch rm Helioswagen,
elektriſche Kugelſpiele, Meteorſpiele, Moſaikfeuer uſw. Den
Schluß bildet eine Feſtdekoration, beſtehend aus: Stadtwappen,
Jahreszahlen, Namenszug und Gemskopf nebſt Bombardement,

Bad Wittekind. Morgen Dienstag nachmittag Kur
konzert. Am Mittwoch nachmittag findet ebenfalls Kurkonzert
ſtatt, und zwar vom Leipziger Tonkünſtler Orcheſter Kapellmeiſter
GüntherCoblenz); abends 7! Uhr beginnt das Beneſizkonzert desſelben Orcheſters zum Beſten der Wärterunterſtützungskaſſe des Zoo.

Dieſes Konzert bringt hier in Halle wohlbekannte und hochgeſchätzte
Gäſte, nämlich das Künſtler- Ehepaar v. BoereGruſelli, für welches
mehrere Geſangsduette auf dem Programm verzeichnet ſtehen,

Aus dem Burean des Apollotheaters wird uns geſchrieben
Heute, Montag, gelangt im Apollotheater das mit großer Spannung
erwartete militäriſche Senſationsſchauſpiel „Kaſernenluft“ in vier Akten
von H. Stein und E. Sböhngen zur Aufführung. Das Stück hat
Anſpruch auf großen literariſchen Wert und iſt bereits über viele be
deutende Bühnen der Großſtädte mit großem Erfolge geFanger Das
„Reſidenztheater Weimar“, elches über nur ausgezeichnete Kräfte ver
fügt, iſt gen dazu geſchaffen, die Wiedergabe in nur hervorragender
Weiſe zu vollführen,

Saale Dampfſchiffahrt Demmer unternimmt am 23. Mai
eine Fahrt nach Rothenburg, am 24. Mai je eine Fahrt nach Neu
an und Wettin. Alles Nähere ſiehe Fahrplan an Anſchlags

ulen.
Der Start der Teilnehmer am D. M, V.Tage in Naum

burg a. S. am Himmelfahrtstage iſt auf 6 Uhr morgens ab „Aktien
hrauerei“, Deſſauerſtraße, feſtgelegt, und wollen ſich die noch fern
ſtehenden Motler und Autler der Umgebung den Halleſchen Fahrern
anſchließen. Wegen Dekorationen, Fahnen und Wimpeln wolle manſich ſchnellſtens mündlich oder ſchrif lich an Herrn Wilhelm Münſter,

Marktplatz, wenden,
Die jungen 7 in unſerer Heide, welche durch Samen

n den. haben ſich in den Buchenſchonungen recht günſtig
entwickelt.

Ruheſtörung durch Tanzmuſik. Nach einer Entſcheidung des
Kgl. Kammergerichts verleiht die polizeiliche Erlaubnis zur Abhaltung
von Tanzmuſik einem Sgalwirt noch keineswegs die Befugnis, ohne
den Anſpruch der Nachbarn n Ruhe, namentlich zur Nachtzeit, zu
berückſichtigen und mit Hintanſetzung aller, quch der gewöhnlichſten
Vorſichtsmaßregeln, ruheſtörenden Lärm durch Muſik zu erregen. Der
Wirt hat vielmehr die Verpflichtung, trotz der ihm erteilten Konzeſſion
derartige Vorſichtsmaßregeln Schließen der Fenſter, Türen und
ſonſtigen Oeffnungen während der Muſik anzuwenden. Andernfalls
würde eine „ungebührliche“ Erregung ruheſtörenden Lärms trotz der
polzeilichen Konzeſſion anzunehmen ſein.

Augeradelt. Am 21. d. Mts. gegen 2!/, Uhr nachmittags
wurde in den Pulverweiden in der Nähe der Hafenbahn ein achtjähriger
Schulknabe von einem Radfahrer angefahren und zu Fall gebracht,
Er klagte über Schmerzen im Rücken und wurde ſeinen Eltern zugeführt.

Von Krämpfen befallen. Am Sonnabend gegen J Uhr
wurde eine Zeitungsträgerin in der Delitzſcherſtraße von Krämpfen be
fallen. Sie erholte ſich nach kurzer Zeit und konnte ihren Weg allein
fortſetzen. Am gleichen Tage gegen 51/, Uhr nachmittags wurde auf
dem Riebeckplatz ein Arbeiter von Krämpfen befallen. Nachdem er ſich
erholt hatte, ſetzte er ſeinen Weg allein fort.

Aus den Vereinen.
Die hieſige Ortsgruppe des deutſchen evan

geliſchen Sittlichkeitsvereins behandelte in ihrer letzten
Verſammlung die Bordellfrage, die auch für unſere Stadt ihre
Bedeutung hat und ſchon zu wiederholten Malen, z. B, im kommu
nalen Bürgerverein, weitere Kreiſe beſchäftigt hat. Der Vortrag des
Generalſekretärs Bohn aus Berſin bot eine nüchterne, fachmänniſche
Beurteilung der Verhältniſſe, die von dem Vorſitzenden des Vereins,
dem auf der Durchreiſe zufällig anweſenden D, Weber aus München
Gladbach, beſtätigt wurde. Er führte, kurz zuſammengefaßt, folgende
Gedanken aus Die Schwierigkeit der Frage iſt anzuerkennen wie auch
die ernſte Abſicht der Behörden, die in der an ſich widergeſetz
lichen Duldung der Bordelle zum Ausdruck kommt. Doch was dieſe
zu erreichen hofft, erreicht ſie tatſächlich nicht. Man meint mit der
Kaſernierung die ganze Proſtitution im Weſentlichen in die Hand zu
bekommen, um ſie nach Möglichkeit zu beauſſichtigen und zu ſanieren.
Das aber iſt nicht möglich. Die karſernierte Proſtitution iſt nur ein
ganz kleiner Prozentſatz der geſamten Proſtitution die wenig ein
geſchriebenen kommen ſo gut wie nicht in Frage gegenüber den ungezählten
nicht gefaßten und nicht faßbaren in Halle ſtehen den 65--70
ſchätzungsweiſe wohl mehr als 1000 gegenüber. Jn den modernen
Großſtädten iſt nicht mehr möglich, was unter früheren kleinbürger-
lichen Verhältniſſen möglich war. Dazu kommt, daß durch die poli
zeiliche Kontrolle eine geſundheitliche Garantie auch in keiner Weiſe
gegeben iſt ſie iſt völlig illuſoriſch durch die Unmöglichkeit, jeden Fall
einer Erkrankung ſich er zu erkennen und durch die Möglichkeit einer
alsbaldigen Anſteckung nach der Unterſuchung. Gerade die Bordelle
ſind die Seuchenherde für das ganze Land und Volk. Schließlich dient
die ganze Einrichtung im Weſentlichen dem Großkapital, in deſſen
Dienſt die Proſtituierten als weiße Sklavinnen ihre Leiber und ihr
Leben opfern ein Blick auf die hohe Belaſtung und den hohen Gewinn
der betreffenden Häuſer läßt das deutlich erkennen. Die Ueberſchwemmung
der Straße im Falle der Aufhebung der Häuſer iſt nicht zu beſürchten,
die unglücklichen Geſchöpfe ſind für das Großkapital ein viel zu wert
volles Eewinnmittel, um ſie fahren zu laſſen. Es iſt ein Gebot der
Menſchlichkeit, gegen dieſe rohe Ausbeutung von tauſenden der Töchter
unſeres Volkes anzukämpfen, Vor allem erfordert das aber die mit
dem gegenwärtigen Zuſtande gegebene Verwirrung des ſittlichen Urteils
im Volke und die großen Gefahren, die mit der angebotenen Ver
leitung 3 Laſter für alle Kreiſe bis herab zur heranwachſenden
Jugend beſtehen.

Halleſcher Lehrerverein. Jn e Sitzung widmete
der Vorſitzende den verſtorbenen Vereinsmitgliedern Herren Schul
inſpektor a. D. Gentſch und Lehrer K. Müller II herzliche Nach
rufe. Dann ſprach Herr Don at über „das Kriegsweſen der Germanen“,
Nach den kurzen, anziehenden Ausführungen berichtete Herr Saupe
über „Neuere Vorſchläge zur Lehrerfortbildung“. Dem Wunſche der
Lehrer, ihnen die Univerſität zur Fortbildung zu öffnen, ſei in Preußen
noch nicht ſtattgegeben. Gerade dieſer Staat verlange aber für die
gehobenen Stellen weitere Prüſungen. Es ſeien deshalb in letzter Zeit
verſchiedene Vorſchläge gemacht worden, um die Mängel der auto
didaktiſchen Vorbereitung zu beſeitigen. Die Regierung habe in Ausſicht
genommen, von 1912 an in größeren Städten, auch in Halle, Kurſe
zur Vorbereitung auf die Mittelſchullehrerprüfung einzurichten. Sollten
in Halle dieſe Fortbildungskurſe zuſtande kommen, ſo müßten ſie Fehler
der früheren Kurſe vermeiden, auch ſei, wie in anderen Städten, der
Lehrerſchaft ein Einfluß auf die Leitung der Kurſe zu gewähren. Die
Lehrerſchaft wünſche, daß bald Einrichtungen getroffen würden, damit
den Lehrern Gelegenheit zur wiſſenſchaftlichen Fortbildung an den
Univerſitäten gegeben werde. Dieſer Wunſch der Lehrer, der jetzt
auch in den Kreiſen der Hochſchullehrer mehr und mehr Anerkennung
finde, ſei nicht auf kleinperſönliche Gründe zurückzuführen, ſondern auf
das Streben, die Berufsarbeit zu heben und die Volksſchule zu fördern.
An den W 7 ſich eine längere Beſprechung. Auf Antrag des
Herrn Rektor Dr. Maennel wurde beſchloſſen, den Vorſtand zu be
auftragen, Schritte zu tun, damit die Lehrerſchaft Einfluß auf die in
Halle geplanten Kurſe gewinne.

Kaufmänniſcher Verein zu Halle a. S. (e. V.) So-
eben iſt der Rechenſchaſtsbericht des Vorſtandes für das Verwaltungs
jahr 1910/11 zur Ausgabe gelangt. Die Zahl der Mitglieder ging
von 767 auf 755 zurück. Der Tod hat 12 Mitglieder dahingerafft.
Nicht weniger denn 18 Mitglieder konnten ihr 2djähriges Mitglieds-
jubiläum feiern. Die Fortbildungsſchule vollendete ihr 44, Schuljahr.
Auch das Jugendheim erfreute ſich einer günſtigen Entwicklung. Der
Bericht geht ſodann des näheren auf den Gläubigerſchutzverband ein
derſelbe habe den Erwartungen entſprochen, Die Fortbildungsſchule
beſuchten 323 Pflicht und 229 Wahlſchüler. Das Lehrerkollegium be

Bomben mit verſchiedenen Füllungen, nd aus 18 Herren, darunter 5 zigen Jm Jugendheime ſich 60 inge zuſammen. Das Vermögen der e
und Unterſtützungskaſſe betrug 25 389,32 Mk., das Grundſtockkonto
wies einen Beſtand von 82 Mk. nach. Die haben
einen Wert von 6600 Mk. Das Geſamtvermögen des Vereins betrug
am 1. April d. J. 102 741,57 Mk.

DerOrnithologiſche Zentralkvperein für Sachſen
und Thüringen nahm in ſeiner jüngſt hier abgehaltenen Ver
ſammlung zunächſt einige neue auf. Sodann wurde ſür
die im November ſtattfindende große Verbands(GGeflügelausſtellung das

Programm feſtgelegt, Am geſtrigen r beſuchte der Verein
die Zentral-Geflügelzuchtanſtalt der Landwirtſchaftskammer in Cröllwiß,
J terte r ereſſe erregte. Die helehrenden Erklärungen gah Herr

rektor Beek,
Der Gabelsbergerſche Stenographenverein(1860) hielt am 18. Wie u 52. eeä, ſeine in

Generalverſammlung ah. Der erſte Punkt der Tagesordnung, Bericht
des 1, Vorſitzenden über das abgelaufene Geſchäftsjahr, legte Zeugnis
dafür ab, daß der Verein nicht nur h treibe, ſondern auch
den Mitgliedern durch lehrreiche Vorträge Gelegenheit biete, ihr Kenntniſſe auf allen Bildungsgebieten zu erweitern, und daß er durch Ein

richtung einer „Militär Abteilung und einer „akademiſchen Ortsgruppe“.
der Gabelsbergerſchen Stenographie neue Gebiete eröffnet habe, Bei
der Neuwahl des Vorſtandes wurden wieder hezw. neugewählt zum
4. Vorſitzenden Buchdruckereibeſitzer Banner 2. Vorſitzenden Handels
lehrer Wehmerz 3. Vorſitzenden Kaufmann Gillus; 1. Kaſſenwart
Polizei Oberſekretär Glanert; 2. Kaſſenwart Kaufmann Kühn;
i. Schriftführer Kaufmann Schubert; 2. Schriftführer Vermeſſungs
techniker Glatt; Schriftführer Büreaugehilfe Bierbrauer;1. Büchereiverwaiter Bureauvorſteher Rohlederz; 2. Bücherei-
verwalter Bureaugehilfe Graf; 3. Büchereiverwalter Kaufmann

Aleithe; 1, Unterrichtswart Oberbergamteſekretzir Geier;
2. Unterrichtswart Mittelſchullehrer Benner, Ferner wurde der
Mitgliederbeitrag der geren Mitglieder (unter 17 Jahren) auf
monatlich 30 Pfg. ermäßig

W M ääVereinsAnzeiger.
Die Sektion Halle a, S. des Deutſchen und

Oeſterreichiſchen Alpenvereins begeht die Feier des
26jährigen Stiftungsfeſtes am Sonnabend, den 10. Juni 1911, im
Saale des Zoologiſchen Garten. Programm 6 Uhr Feſtakt, 7 Uhr
Feſteſſen, hierauf Konzert.

er Kaufmänniſche Turnverein unternimmt am
einen gemeinſamen Turnmarſch der Männer- und

Damenabteilung nach dem Harz, Die Tagestour beginnt in Thale,
wohin die Teilnehmer mit dem 6Uhr-Frühzug mit ſelbſt zu Ibſender
Sonntagskarte gelangen. Anmeldungen zum Mittageſſen bis Dienstag
abend beim Kaſſenwart R. Lorenz.

Nietleben, 21. Mai. (Am heutigen Jahresfeſt des
hieſigen Zweigvereins des Evangel. Bundes) hieltPaſtor Je hre Halle die Feſtpredigt. Jn der gut beſuchten Nach

verſammlung im Weikardtſchen Gaſthof erſtattete Paſtor Käſtner
Bericht über die rer t Nordhauſen, Außerdem
ergriff Paſtor Naucke- Halle das Wort. Vorſitzender Direktor
n wurde in den Hauptvorſtand nach Halle a. S.

ewählt.s Rietleben, 21. Mai. (Mehr Vorſicht.) Auf dem ſchmalen
Fußweg zwiſchen der Paſſendorfer und Feldſtraße überfuhr geſtern ein
jugendlicher Radfahrer ein etwa fünſjähriges Mädchen. Ohne ſich umdas am Kopf verletzte Kind zu kümmern, fuhr der Unbekannte mit den

Worten „Jch konnte nichts dafür“ davon.
Paſſendorf, 21. Mai, Verſchiedene s,) Mit dem Ver

ziehen der Zuckerrüben iſt hier und in der begonnen worden.
Der Roggen fängt zum Teil bereits an zu blühen. Das Thermo
meter ſank heute nacht derartig, daß man befürchtet, daß frühzeitige
Bohnen erfroren ſind.

A Granau bei Halle, 21. Mai. (Neue Luftdrahtſeil-
bahn.) Außer den beiden Luftbahnen der Halleſchen Zementfabrik
und derjenigen der pfännerſchaſtlichen Ziegelei (letztere verbindet die
Kohlenbahn mit den Tongruben in Angersdorf) iſt ſeit einiger Zeit
auch die neue Drahtſeilbahn der Zementwerke A.G. „Saale“ im Betrieb,
wodurch die Zementerde aus dem Bruch bei Granau nach dem umfang
reichen Werk gefördert wird.

Aus dem Leſerkreiſe.
Wir machen beſonders darauf aufmerkſam, daß in dieſer
ubrik alle r Abonnenten zu Worte kommen, gleich
ültig, ob ihre Anſichten mit denen der Redaktion überein
immen oder nicht. Die Redaktion übernimmt alſo für dieſe
ubrik keinerlei Verantwortung dem Publikum gegenüber.)

v erraten an wird im ntereſſenicht blos der Glieder ſeiner, ſondern der rig u
ogate überGemeinde gebeten, die von ihm am Sonnta

Evangel. Matthäi v. 16.--20. gehaltene Predigt in
Druck zu geben. Die ganz vorzügliche, meiſterhafte Aus
legung beſonders von Vers 16 und ſeine Anwendung für
das Chriſtenleben und deſſes heilgen Beruf, in der Welt zu
zeugen, läßt beſtimmt erwarten, daß die Predigt zahlreiche Ab
nehmer finden wird. Einer für Viele.

Weimarer Kunſtleben.
Hoftheater Weimar. Am Himmelfahrtstage (25. Mai) findet

die Erſtaufführung des Muſikdramas „Elektra“ von Richard Strauß
ſtatt. Die Titelpartie ſingt wegen Behinderung von Fräulein Ucko
Fräulein Aline Sanden vom Stadttheater in Leipzig.

Gerichtsſaal.
l. Eine Diebeskompagnie. Halleſche Strafkammerſitzung vom

20. Mai.) Jn den Jahren 1909 und 1910 wurden in Bitterfeld
Handwerksmeiſtern und Geſchäftsleuten aus ihren Läden öfter allerlei
Gegenſtände geſtohlen, Die Diebe ſtellten hauptſächlich Stiefeln, Schuß
waffen und Fahrradmänteln und Laternen nach. Doch eigneten ſie
ſich gelegentlich auch, Kleidungsſtücke e. an. Auch in Wolfen ſtatteten
ſie einem Fahrradhändler und einem Kaufmann Diebesbeſuche ab und
entführten einem dortigen Gutsbeſitzer ein Jagdgewehr. Einem Pferde
knechte aus Sandersdorf erbrachen ſie ſeinen Taubenſchlag aufder Deutſchen Grube“ und raubten ihm 12--15 Tauben. Die Kach

forſchungen nach den Dieben führten auf die Spur der wegen Eigen
tumsvergehens ſchon mehrfach vorbeſtraften Gebrüder Behrend
in Greppin: des 20jährigen Schuhmachers G u ſt a v Behrend und
des 23jährigen Arbeiters Otto Behrend. Beide hatten ſich des
17jährigen Handlangers Franz Switala, der eine Zeitlang bei
ihren Eltern wohnte, als Gehilfen bedient. Nach Switalas Angaben
die ſie freilich als erlogen beſtreiten, pflegte er auf gemeinſchaftlichen
Diebesgängen vorausgeſchickt zu werden, um, wenn ſeinen Anſtiftern
„die Luft rein“ ſchien, die Tür eines Geſchäftsladens aufzureißen und
geſchwind irgend etwas herauszugreifen. Manchmal kehrten die beiden
aber mit ihm unverrichteter Sache wieder um und bemerkten mit
ſchlauer Vorſicht: „Heute iſt nichts zu machen, es ſind zu viel Leute
auf der Straße“. Die Gebrüder B. bezeichneten dagegen den S. als
den Falſchen, der ſie ganz unſchuldig bezichtige, Jn einen Teil der
Diebſtähle erſchienen ferner noch ſechs Verwandte und Bekannte der
Brüder Behrend verwickelt, teils wegen Mittäterſchaft oder Beihilfe,
teils wegen Hehlerei: der 21jährige Arbeiter Otto Heinze, der
46jährige Arbeiter Robert Heinze, der 26jährige Maurer Fran z
Loßner, der 24jährige Handlanger Paul Reiche, die 24jährige
ledige Arbeiterin Emma Behrend und der 13jährige Schulknabe
Stephan Konieczny, ſämtlich aus Greppin, Sie wollen
aber an den Diebſtählen keinen Anteil gehabt haben. Nach ſechs

ſtündiger Verhandlung erging folgendes Urteil Otto Behrend wurde

s s

Dalmatiens mit ſe
rrlichen Eilands

riechenlands, t ngem Aufwand
Paſſa t derOeſterreichiſche Lloyd von Trieſt verkehren läßt, ſind neu erbautund aufs bequemſte eingerichtet und hieten für u oder längere

Seereiſen angenehmſten Aufenthalt. Proſpekte, Auskünfte, Zu-
ſammenſtellung bon Reiſen in Halle a. S. bei: Max Lippmann,ne 4, und bei der Generalagentur des Oeſterreichi.
ſchen Llohd, Berlin NW., Unter den Linden 47.

Förſen- und Handelsteil.
Bernburger Maſchinenfabrik In der Generalverſammlun

wurde ſeitens der Verwaltung zugegeben, daß die finanzielle Poſition
der Geſellſchaft angeſpannt ſeſ, Ein Werk in Bernburg müſſe ſtill
gelegt werden. Der Beſchäftigungsgrad ſei aber recht gut.

Die Generalverſammlung der Fah cugſabrir Eiſenach
ette das Aktienkapital im Verhältiis von 4:8 herab. Damit ſind
ie Stammaktien den Vorzugsaktien gleichgeſtellt worden. Hierdurch

wird eine Erhöhung des Aktienkapitals auf 8 Millionen bedingt. Die
Dividende wurde auf 7/, feſtgeſetzt. Die Direktion teilte mit, daßdas Werk zurzeit n beſchäftigt ſei.

W. Der amerikaniſche Handel. Das Stagatsdepartement in
Waſhington weiſt in einer Broſchüre darauf hin, daß während
der letzten drei Jahre durch die Errichtung von Agenturen im Aus
lande der Wert des amerikaniſchen Handels ſich um
200 Millionen Dollars erhöht hat,

Die Firma Auguſt Mann, alle g, S., teilt uns mit: Am
20. Mai er. trafen hier ein Dampfer „Halle“, Kapitän Kalbitz, und
Kahn Nr. 194, Schiffer Peau, beide mit Ladung von Hamburg.

Konkurſe, Zahlungseinſtellungen uſw.
Schuhmachermeiſter Rudolf Heinicke in Deſſau. Bertha

verehel, Hering geb, Deeg, Zigarrengeſchäft in Leipzig. Kaufmann
jetziger Privatmann Paul Artur Schoch in Nachlaß desWe rkaſteuerbeamten Karl Max Mutſcher in Gautzſch. Johanne

verehel. Große geb. Fritſchler, Partiewarengeſchäft in Leipzig
Kleinzſchocher.

Viehmärkte.
Berlin, 20. Mai. Städtiſcher Schlachtviehmarkt.

Amtlicher Bericht der Direktion. Es ſtanden zum Verkauf 3701 Rinder
(darunter 1132 Bullen, 1495 Ochſen, 1074 Kühe und Faärſen),
1281 Kälber, 7005 Schaſe, 11 054 Schweine. Die Preiſe verſtehen
ſich für 1 Zir, Lebend- oder Schlachtgewicht. Ochſen: A. 46 bis
49 Lebendgewicht, 79--84 Schlachtgewicht; B.
O. 42--44 (76--80), D. 37--39 (74) Bullen: A. 4446

r Färſen u. Kühe: A. B. 3842
F. 32-48 (04--76) Kälber: A. 80-100 (111 133), B, 63
dis 67 (105--112), O. 52--60 (87-100), D. 45--54 (79 809)
E. 39--38 (65 69). S ch a fe: A. 38--40 (76--80), B. 36-38 (72 76),
O. 32 34 (68 72), D. Schweine: A. 46--47 (50),
B. 45-—46 (57--68), 0. 45--46 (56 58), D. 43--46 (54-57),
E. 42--44 (53--55), F. 39 41 (49--61) Das Rinder
gar wickelte ſich glatt ab, es wurde ausverkauft, Der Kälber
handel geſtaltete ſich glatt. Bei den Schafen war der Geſchäftsgang
glatt, es wurde aber ausverkauft. Der Schweinemarkt verlief glatt
und wurde geräumt.

SSSSvonwooowws
Butter. Schmalz. Speck.

Berlin, 20. Mai. Bericht von Gebr. Gaufſe. Original
bericht der Hall. Ztg.) Butter Die heutigen Notierungen ſind
Hof und Genoſſenſchaftsbutter Ia Qual. 115--117 do. IIs Qual.
112--115 Schmalz Die heutigen Notierungen ſind Choice
Weſtern Steam 48,00 48,50 amerikaniſches Tafelſchmalz Boruſſia
51,00 Berliner Stadtſchmalz Krone 50,50-—56,00
Berliner Bratenſchmalz Kornblume 50,50--56,00 Speck ruhig.

Zuckerberichte.
Magdeburg, 22. Mai. (Eigener Drahtbericht.)

Kornzucker 88 ohne Sack W Tendenz: ruhig.
Nachprodukte 7509/0 ohne Sack

Brotraffinade l. ohne Faß 20,25--20,50.
Kryſtallzucker I. mitGem. R a finade mit Sack 20,00--20,25.

Gem, Melis mit Sack 19,50--19,76.
Tendenz ruhig.

Rohzucker I. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.Mai a 10,50B. Auguſt 10,62 G, 10,658.
Juni 10,52 4 G, 10,55B, Okt. Dez. 9,65, 9,672 B.
Juli 10,6756G, 10,60B. Jan. März 9,7724 G, 9,ä08.

Tendenz: feſt.
Hamburg, 22. Mai. (Eigener Drahtberiche.)

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt.
Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Mai 10,42 G. Auguſt 10,57 G.
Juni 10,456G. Oktbr.Dez. 9,606G.
Juli 10,506. Jan. März 9,756G.

Kaffeebericht.
Hamburg, 22. Mai. (Eigener Drahtbericht.)

(Vormittagsbericht.) Kaffee, good average Santos.

Tendenz ſtetig.

Mai s Dezember 88September 94 März 53 Tendenz: ſtetig.

Stroh und Heu.
4 Halle a. S., 22, Mai. (Mitgeteilt von Otto Weſtphal.)

Sämtliche Preiſe gelten für 50 und zwar bei Partien ſrei Bahn
hier, bei einzelnen Fuhren frej Hof hier.

Roggen Langſtroh (Handdruſch):
Partien A in einzelnen Fuhren.

Maſchinenſtroh für Papierfabriken bei Partien: Roggenſtroh
M Weizenſtroh zu Streuzwecken bei Partien Roggen

ſtroh 2,10 AC, Weizenſtroh 2,10 in einzelnen Fuhren: Roggen
ſtroh 2,75 Weizenſtroh 2,75 Breitdruſch bei Partien:
Roggenſtroh 2,25 Wetzenſtroh 2,25 in einzelnen Fuhren:
Roggenſtroh AC, Weizenſtroh

ie ſenheu hieſiges oder Thüringer, beſte Sorten, bei Partien
3,50 in einzelnen Fuhren: 3,75 C. gute fremde Sorten, bei

3,25--3,50 bei

Partien: 3,00 C. in einzelnen Fuhren 3,50 C.
Kleeheu, erſter Schnitt, beſte Sorten, bei Partien 2,75

in einzelnen Fuhren: minderwertige Sorten bei Partien
in einzelnen Fuhren A.

Torfſtreu in 200 Zer.-Ladungen, frei Bahn hier 1,05 .4
in einzelnen Ballen: vom Lager hier 1,50 .4

Häckſel, geſund und trocken, bei Partien frei Bahn hier 2,25
im einzelnen vom Lager hier 3,00 .4
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Salpeterpreiſe.
Halle a, S.. 22, Mai. Sofort: Hamburg 9,80

Magdeburg 10,00 Nai 1911: Hamburg 6,80
Magdeburg 10,00 Februar März 1012: Hamburg
o Magdeburg 9.86 Tenoenzz feſt.

e e

Trockenſchnitzel.
alle a. S., Mai, Preis pro 100 Kilo 9,50 waggonſrei i h ecru

Berliner Fondsbörſe,
Berlin, 22. Mai, (Eigener Drahtbericht,)

Die heute vorliegenden Nachrichten waren nicht geeignet, die
Unternehmungsluſt zu heben, und ſo begann die Woche bei ſehr
geringen Umſätzen ohne ausgeſprochene Tendenzrichtung. Nach

teilig wirkten auf die Stimmung ſchwache Wiener Kurſe ein,
ferner die Meldung daß dem Zuſtandekommen des deutſchen Roh
eiſenverbandes durch erhöhte Beteiligungsforderungen der Gute-
hoffnungshütte weitere Schwierigkeiten erwachſen ſeien. Schließ
lich drückte die Nachricht von einer großen Abſchwächung der Aus

fuhrpreiſe für Halbzeug. Montanwerte ſtellten ſich infolgedeſſen
um Bruchteile eines Prozents niedriger. Elektrigzitätsaktien
bröckelten ab. Die Aktien der deutſchen Banken konnten ſich meiſt
gut behaupten. Ruſſiſche Bankwerte erholten ſich von ihrer an
fänglichen Abſchwächung, Kreditaktien ſchwächten ſich im An-
ſchluß an Wien ab. Kanada und Baltimore begegneten einigem
Intereſſe der Spekulation und ſtellten ſich etwas beſſer gegen vor
geſtern. WarſchauWiener litten unter Realiſierungen. Der
Fondsmarkt war ſehr ſtill. Gute Meinung gab ſich für ruſſiſche
Anleihe von 1902 kund. Schiffahrtsaktien zogen um kleine Bruch
teile an. Auf beſſere Londoner Kursmeldungen gewann die
Geſamthaltung im Verlaufe einen etwas feſteren Anſtrich, ohne
daß jedoch eine nennenswerte Beſſerung der Geſchäfte damit ver
bunden war. South Weſt AfrieaAktien ſtellten ſich niedriger.
ultimogeld 35 Prozent. Tägl. Geld 254 Prozent. Privatdiskont
254 Prozent. t

Berliner Produktenbörſe,
Berlin, 22, Mai. (Eigener Drahtbericht.)

Meldungen über t aus der Provinz und die Be
fürchtung, daß die Saaten hierdurch Schaden gelitten haben, r
ruſſiſche hohe Forderungen waren Gründe für die entig tarke
Kaufluſt in Brotgetreibe. Die Preiſe ſtiegen namentlich für
Roggen beträchtlich, zumal da auch die Abgeber ſich reſerviert
verhielten. Auch Hafer wurde höher bezahlt. Mais war träge.
Rüböl ſtill, Wetter: ſchön.

Weizen feſt. Mai Juli 206,25. September
196,50 Roggen; ſtramm. Mai A, Juli 168,00
September 164,75 Hafer: feſt. Mai Jul164,00 .4. Mai s; ruhig. Mai 138,00 Juli 138,00
Rüböl: geſchäftslos. Mai Okt. A.

Weiterer Börſen und Handelsteil in der 2. Beilage.

Iehzte Fraht- und Fernſprech
Rachrichten,

Das Kaiſerpaar auf der Fahrt nach Köln.

Bliſſingen, 22. Mai.
Kaiſerin und die Prinzeſſin Viktoria Luiſe ſind
im c. um 10 Uhr 16 Minuten vormittags nach
Köln abgefahren. Die Kaiſerjacht „Hohenzollern“ iſt
nach Kiel in See gegangen,

Preußiſche Klaſſenlotterie.
Berlin, 22. Mai. (Vormittagsziehung.) Es fielen

10 000 Mk. auf Nrn.: 150 308 187 2209; 3000 Mk. auf Nrn.:; 18 578
85 221 30 168 43 681 45 080 50 464 51 457 57 700 50 910 69 364
63 260 68 846 67 160 67 1609 68 046 74 856 80 6015 85 178 85 977
88 686 88 860 08 372 116 762 120 949 188 671 142 648 166 195
166 934 171 295 175 852 178 654 188 966. (Ohne Gewähr.)

Wiedergefunden.
Weimar, 22. Mai. Die verſchwundenen Manu-

ſkripte aus dem Schillermuſeum haben ſich
wieder gefunden. Sie waren nach Weimar ge
ſchickt, aber falſch adreſſiert worden.

Aus dem reußiſchen Landtage.
Greiz, 22. Mai, Der Landtag von Reuß ä. L. nahm heute

den Staatsvertrag zwiſchen dem Königreich Sachſen ſowie Reuß
ältere und jüngere Linie betr. den Anſchluß an das Ober
verwaltungsgericht an. Der Vertrag git zunächſt auf
15 Jahre und wird vorausſichtlich am 1, Juni 1912 in Kraft treten.

Der oberrheiniſche Zuverläſſigkeitsflug,.
Mülhauſen, 22. Mai. Um 7 Uhr 48 Minuten früh

ſtieg Brunhuber und um 8 Uhr 1 Minute Hirth
nach Colmar auf. Lämmlin iſt nach Freiburg zurück
geflogen und wird heute noch hier erwartet. Prinz Heinvich
iſt nach Colmar abgereiſt.

Zu der Flugkataſtrophe in Frankreich.
München, 22. Mai Miniſterpräſident v. Pode-

wil s hat der franzöſiſchen Regierung ſeine aufrichtige
Teilnahme an dem Unglücksfall ausgedrückt.
Paris, 22. Mai. Miniſterpräſident Monis ver

brachte die Nacht ganz ruhig. Sein Zuſtand iſt zufrieden
ſtellend. Eine Komplikation iſt nicht eingetreten.

Aus Griechenland.
Athen, 22. Mai. Gegenüber der Meldung, daß der

Chef des Zivilkabinetts Stephanow infolge von Vor-
ſtellungen zurückgetreten ſei, die von türkiſcher Seite gegen
den Telegrammwechſel zwiſchen dem Bürgermeiſter von
Kandida und König Georg erhoben worden ſeien, wird
amtlich erklärt, daß weder die Pforte noch der türkiſche
Geſchäftsträger in dieſer Sache irgend welche Schritte

Bank für Handel u. Inädustrig mr Dilale Haſte S

Der deutſche Kaiſer, die

unternommen haben. Die Depeſche d igs enthieltnichts als r einfachen e ä r ch
zum Namenstage.

Zum türkiſchybulgariſchen Zwiſchenfall.
Konſtantinopel, 22. Mai. Die von türkiſcher Seite an

eordnete Unterſuchung über die Erſchießung einesbulgariſchen Hauptmann durch türtif Sol
daten hat ergeben, daß der Hauptmann zuerſt auf einen
türkiſchen Soldaten Revolverſchüſſe abgegeben hat.

Mexiko.

New York, 22. Mat. Einem Telegramm aus Juarez
zufolge iſt geſtern abend das Friedensüberein-

ommen unterzeichnet worden. Ein anderes
Telegramm aus Laredo Zeſag daß die Aufſſtändiſchen
Torreon geſtern vor acht Tagen nach einem dreitägigen

enommen haben, Die Bundestruppen hatten
e.

Poſen, 22. Mai, Jn der Glasfabrik Gertraudenhütte im
7 t Kolmar liefen ſpielende Kinder in einen glühenden
Schlackenhaufen., Drei ſtarben; drei andere trugen ſchwere
Verletzungen davon.

Pichelsberge, 22. Mai. Geſtern wurde ein Ehepaar mit
Tochter von einem Automobil, das mit großer Schnelligkeit
den Berg hinabfuhr, erfaßt. Die Frau wurde ſchwer, die Tochter
nicht unerheblich verletzt.

Hatting (Ruhr), 22. Mai, Drei italieniſche Arbeiter
miß handelten Weh früheren Koſtwirt, töteten c
18jährige Tochter durch einen Dolchſtich und verletzten ſeine Frau
lebensgefährlich. Zwei der Täter wurden verhaftet.

Metz, 22. Mai. Gegenüber einer Blättermeldung über den
Einſturz eines der Firma de Wendel Sir Hochofens
in Jocuf wird mitgeteilt, daß bei dem Unglück niemand ge
tötet wurde. Hingegen wurden 18 Arbeiter verletzt, von denen
einer geſtorben iſt.
vvSSSIGVVWWVWWGEWGFXAXeSIAGSGSGiGVGIGGGGGGGGOEG-RüCGCNA)

Filialgeſchäftsſtellen der Halleſchen Zeitung,
Landeszeitung für die Provinz Sachſen.

Annahmefſtellen für Abonnements und Jnſerate:
Alsleben a. Saale und Umgegend: Rudolf Höfer, Buch und

Papierhandlung.
Ammendorf: Guſtav Schurig, Kaufmann, Bahnhofſtraße.
Cönnern g. Saale: F. Hilgenfeldt, Buch u. Papierhandlung,

Am Markt 2.
Gröbers: Reinhold Oſte, Gaſtwirt.
wen a hannes Hanſi, Buchbinderei u. Papierhandlnug

m Markt.Merſeburg: Karl Brendel, Kaufmann, Gotthardſtraße.

(Schluß des redaktionellen Teils.)

ſie ſo. Mimonen Mark. Ausführung skämtiioher bank-
Tesor von MMmonen Mark. geschäftlicher Transaktionen.Alte Promenade 3, gegenüber d. Stadttheater,

Kursnotierungen der Berliner Börse vom 22. Mai, 2 Uhr nachmittags.
Der ausſührliche Kurszettel erscheint in der Früh- Ausgabe
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S Dampfer neuester n S rn Kezt.
r jg ab Triest täglich vom 1. Maa Iaeh ſenolig, e 4--6 Std. b

ilverkehr mit Drei-J aeh D almation, erntete en, jeden

Dienstag, Donnerstag, Samstag von Triest
über Ragusa nach Cattaro und zurüek,
Ermäss. Rundreisebillette 30 Tage gült., inkl.
2 Tage Hotelaufenthalt inRagusa ca. M. 86.

drei Abf. wöch. von Triest.Nach Lorhu, Eilfabrt, Postfabrt, Küsten-

fahrt. Ermäses. Spezialbillette üb. Dalmatien

Nach Athen u. Konstantinopel,
wöchentl. drei Abfahrten mit grossen modern
Dampfern neuester Konstruktion. Ermäss.
Spezialbill. Triest Korfu-Athen-Konstan-
tinopel-Triest, I. Kl., M. 325. inkl. Verpt.
fahrten nach Odessa, Batum, Salonſki,

Smyrna, Rhodus, Kandien, Cypern eto.

FXpressverKehr nach Fgypten wit den neuen
Doppelschraubendampfern Wien“ und „Helouan“, 8000 Tons,
10 000 Pferdeokräfte, vom Herbst 1911 an. Seereiso Triest
Alexandrien blos 3 Tage, Brindisi-- Alexandrien bloss 2 Tage.

Nach Syrien u. Palästina, üb. Alexandrien Jaffa (Jeru-
salem) Beyruth. Abf. jede Woche wit Komfort. Postdawpfern.
Nach Rombay, 20 Rilfabrten jährlich. Nach Caleutta, Ceylos,

China, Japan regolmäesige Abfabrten. 2910
Hoskünfte, Proszekte, Zusammenstellunen von Felsen und Belegung von Plätzen

in Halle a- S. bei: Max Lippmann, Volkmannstr. 4, und bei der
Generalagentur des Oesterr. LIoyd, Berlin NW., Unter den Linden 47.

17 Jn u. Auslands-Patente. J Höchſte Auszeichnungen,

und den Vertrieb unſererD ie l atzve rtre tun g patentierten elektriſchen
Standuhr (Höhe 240 em mit periodiſch wechſelnden Reklamen) zur
Grati g Aufſtellung in Hotels, Reſtaurants, Cafés 2c. bietet

intell. Herrn, welcher über 9 1500 Mk. in bar ver
fügt, Gelegenheit zu einem nachweisbaren Verdienſt von

8--12 000 Mark.
Anfragen an die Mitteldeutſche Uhrenfabrik, G. m. b. H.,

Wolfhagen (Bezirk Kaſſel). 19478
Höchſte Auszeichnungen. 17 Jn u. AuslandsPatente.

Moderne

GKarten- und
Balkonmöhbeol

in Holz, Robr, BEisen usw.
Blumenkästen, weiss oder grün,

75, I. 1.25, 1.50. M.
Blumengitter 75 Pfg.,

Rasanmäher 6. MK.,
Roliwände 12.

Windlampen 2.50 MMK.,
Gartenschläuche,

Rasensprenger,
Schlauchwoegen,

Eisschränke,
Eismaschinen.

Billigste Preise.
Gustav Ronsch,

PoSststrasse 4.

Tapeten,
reiche Muſterauswahl, moderne Zeichnungen u. Farbenſtellungen,

I Linoleum, z er gritdurchgemuſtert,
zu anerkannt billigen Preiſen.

Teleph. ge Walter Sommer,
Hausbeſitzer Vorzugspreiſe.

r Rester zu Spottpreiſen.

(9485

,GGGWWWGvSG c 7Oesterr. LIoyd, Triest. S ättel,
kompl.
Reit-
zeuge,

Offiziers-
ausrüstungen,

ODecken,

Sporen, Gamaschen,
Ruoksäcke,

Kutschgeschirre
u. Geschirrteiſe, Fllegennetze

zu äusserst billigen
Preisen ewpßehlt

Paul Göldner,
Alb. Herrmann Nachf.,

Sattlerwarenfabrik,
Halle a. S., Leipzigerstr. 79.
Neue illustr. Preisliste franko.

Zahlreiche Anerkennungen.

ren

Perlangte Perſonen.

Suche zum 1. Juni od. 15. Juli
wei zuverläſſige und ordentliche
agolöhnerfamilien tie

Domäne Pötnitz bei Deſſau
Fippoel. 2827

Oeffentlicher Arbeitsnachweis
Salzgrafenſtraße 2.

Unentygeltliche Vermittelung

von Arbeit jeder Art für Arbeit
geber und Arbeitnehmer.

Geöffnet an Werktagen v. 8—1

Sonnabends von 8--3 Uhr;
Abtellung für das Gastwirtsgewerbe:

an Werktagen von 8-1 und
3-6 Uhr, [119Sonntags von 11--12 Uhr.

Candwirtſchafterinnen,

Fernspr. 2178. Gegr. 1822. a. ſelbſtänd. jüng. u. ält., ſucht ſtets
Marie Wantzlöben, geverbsmässlge

Musik-Unterricht,
Klav., Violine, Cello, Harmonium,
Geſang, Theorie in u. Std.,
an Kinder und Erwachſene.
R. Petri u. Frau H. Petri,
Akadem. Musik-Inst., Friedrichstr. 11.

Algemeiner
llallesel. Durnverein

Gegründet 1861.
Turnplan.Abteilung 1

von 14-18 Jahren). Montag
und Donnerstag, abends von
8--10 Uhr in der ſtädtiſchen
Turnhalle am Roßplatz.

Abteilung II Mitglieder von
18 Jahren u. darüber). Dienstag
und Freitag, abends von 8 bis
10 Uhr in der ſtädtiſchen Turn
halle am Roßplatz.

Abteilung II (Aeltere Herren,
Geſundheitsriegen). Dienstag
und Freitag, abends 6-8 Uhr
in der ſtädtiſchen Turnhalle am
Roßplatz.

Abteilung IV (Damen). Mon-
tag, abends von 8 10 Uhr in
der ſtädtiſchen Turnhalle der
Dreyhauptſtraße.

Abteilung V (Mädchen von
8--14 Jahren). Freitag nach
mittags von 3 Uhr in der
ſtädtiſchen Turnhalle der Drey
hauptſtraße.

Abteilung VI (Knaben von 8 bis
14 Jahren). Sonntag, vorm.
von 9-11 Uhr in der ſtädt.
Turnhalle am Roßplatz.

Vorturnerſchaft Sonntag, vor
mittags 11--12 Uhr in der
ſtädt. Turnhalle am Roßplatz.
Die Anmeldung kann jederzeit

erfolgen. Am beſten geſchieht dies
in den oben bezeichneten Turn
lokalen während der Turnſtunde.

Familienpeunſion J. Ranges
Ludwig Wuchererſtraße 55, I. Tr.
W BVeſterPrivatmittagstiſch

für Damen und Herren.

Beſte Han Cremen. Seifen-Spezialitäten
empfiehlt billig die Parfümerie
Oscar BRallIin, Leipzigerſtr. 91.

Wollene, mit der Hand rig
Socken D. empf-

H. Schnee Nachf., Gr. Steinſtr. 84.

Tann vermieten.
Zum 1. Juli d. Js. oder etwas früher

prächtige helle Wohnung, beſtehend aus fünf
Zimmern, darunter großte Erkerzimmer, geräumiger Küche und
Badeeinrichtung, große Mädchenkammer 2c. Mietspreis 825 Mk.

Näheres Sternſtraße 14 II.

In weinem Neubau

6162 Leipzigerstr. 6162
ist noch eine

hoohherrschaftliche Wohnung
zu vermieten, und 2war

die halbe I. Etage. W
Die Wohnung besteht aus fünf Zimmern und allen

Nebenräumen wit 2wei Treppenaufgängen. In dem Hause
befindet ich Personenaufzug, Zentralheizung, Warm-
Wasserversorgung, elektrisches Licht und Gaslicht sowie
elektr. Staubsaugeapparat.

Näheres wegen Vermietung in der Geschäſtsstelle
der Halleschen Zeſtung, Grosse Brauhbausstrasse 30.

Otto Thiele.

ſKünstſiche Zähne,
Plomben, Stiſtzähne. [2634

Spezinalität: Zahnziehen.
Willy Mudor, an l[eipiiger Turm,
Neue Promenade 16 I., Eeke

Für Plätterinnen u. Hausfrauen

h

ist die besteGrösste Reinheit und Erglebigkeit.

Ohne Zusatz
sofort fertig zum Gebrauch

ergibt bei leichter Handhabung,
die prachtvollste Plättwäsche.
Pakete: Kilo, Kllo, 2, Kilo
in den melsten Seschäften.

z VWohs-bagewannen,

verſchiedene Syſteme, auch mit
Gasheizung, von 14 bis 32 Mk.
Gustav Brose, Leipziger Str. 96.

e0008000006080000000
Chriſtophlac

Praktiſcher
Fußbodenanſtrich,

ſofort u. geruchlos trocknend.

Leicht anwendbar.
Gelbbraun, mahagoui, nuß-baum-,eichen u. graufarbig. 2

Helmbold Go. 2M. Waltsgott Hachf.
000000

Spazierstöcke
rfebit in neueſtene

Muſtern billigſt [2613
Ernst Karras jun.,

(Jugendturner Jeßnitz in Anh. Penſion inkl.

Stellenrermitflerin, Gr. Steinſtraße 80.

Geſucht zum 1. Juli, ev. 15. Juni,
auf ein Gut eine ältere

Kindergärtnerin
od. Pflegerin für u. kl.
Kind. Offert. mit Zeugnisabſchriften
bitte einzuſenden unter Z. h. 4298
an die Exped. d. Ztg. (2888

Junges Mädchen
zur Erlernung des Haushaltes
ſucht Förſterei Salegaſt bei
Wäſche vierteljährlich 60 Mk.

Arbeiterinnen,
nicht unter 16 Jahren, ſtellen ein

Aeußere Delitzſcherſtraße.
Geſucht ein zuverl., ſauberes
Dienſtmädchen,

das auch etwas kochen und in Ab
weſenheit der Herrſchaft Aufſicht
über kleines Mädchen von 1 Jahr
übernehmen kann. Dienſtantritt
am 1. Juli, event. ſchon 15. Juni
in Naumburg a. S. Wohnſitz der
Herrſchaft vom 1. Okt. ab Schlett-
ſtadt i. Elſ. Meldungen möglichſt
mit Bild, Zeugnisabſchriften und
Lohnforderung erbittet Frau Ober
leutnant Vogt, z. Z. Wilmers-
dorf, Mecklenburgiſche Straße 92.

Vi la Vassel, Schwarzburg i. Thür.

Perſonen -Augrbote.

Geb. älteres Mädchen v. Lande
ſucht bei beſch. Anſpr. per bald
od. ſpäter in einem chriſtl. Hauſe

s Wirtſchaftsfräulein.
Selb. iſt firm im Backen, Schlachten,
Einmachen, ſow. i. r
u. Wäſchebehandl. gründl. erfahren.
Off. erb. u. Z. m. 4302 a. d Exp. d. Ztg.

Vermietnugen.

Badez., Gas u. elektr. Licht, 1. Okt.
zu verm. Näh. I. Etg. ([8389
Hochherrſch. Wohnung,
7 Z., Küche u. Zubeh., Zentral
r „am Bürgerpark, zu verm.

u erfr. Cecilienſtraße 7.

Riemeyerſtr. 3, I. Etg.
x rich Wohnung, 5 heizb.
X Zim., Balkon, Küche, Speiſe
X fammer, Bad u. Mädchenkam.,
X Jnnenkloſett, Gasbeleuchtung,
X 1. Okt. preisw. zu vermieten.
Beſichtigung 10 bis 5 Uhr.
X Näh. Königſtr. 84 b. Haus
meiſter RIoek im Ver-X waltungsgebäude der „Jduna“.
en

Junge geb. Dame,
21 Jahr, mit kl. Vermögen, wünſcht
Bekanntſchaft mit Prediger auf dem
Lande zwecks ſpäterer Heirat. Ver
mittler verbeten. Offerten unter
z. f. 4296 an d. Exved. d. Zta. erb.

Heirat.
übſches, 20jähriges ev. Waiſen

mädchen von makelloſer Vergangen
heit, mit 60 000 Mark Barmitgiftund 150 Morgen Gut, wanſgt
Heirat mit einem ehrlich denkenden
jungen Manne. Richtanonyme Briefe
befördert die Exped. dieſer Zeitung
unter D. g. 4297. [9396

Hochrzeits-,
Silber Hochzeits- und
Jublſlänums Geschenke

empfiehlt in größter Auswahl
uwelier Tittet, Schmeerſtr. 12,

Zahlreiehe Anerkennungen. Teilzahblung. elepbon 3488.
m 4 Leipzigerſtraße 4.

Kochlernende ſucht

Königſtr. 12 II n

Familien-
Gestern abend gegen 11 Ubr etarb nach kurzem

schweren Leiden im 58. Lebengjabre mein inniget geliebter
Aſann, unser liober Schwiegersohn, Bruder und Schwager, der

Gufsbesitzer Robert Oelgart.

Wilhelmine Oelgart
geb. Grasshof.

Gleobitzseeb, den 20. Mai 1911.

Gestern abend versehied nach Kurzem schweren
Leiden Herr Gutsbesitzer

Robert Oelgart
in Glebitzsch. Ueber 17 Jahre war er Mitglied der
hiesigen Gemeinde- Vertretung er hat stets mit groszer
Umsieht bei den Sitzungen beratend mitgewirkt und war
nur auf das Wobl der Gemeinde bedacht.
ihn stets in ehrender Erinnerung behalten

Glebits sch, den 20. Mai 1911.
Die Gemeinde- Vertretung.

Krankenlager unser langjühriges Mitglied, der

in Glebitzsch. Er war uns nicht nur ein stets das

sondern auch ein lieber Freund, dem wir ein dankbares
Gedächtnis über das Grab hinaus bewahren werden.

Ave pia anima!
Der Gemeindekirchenrat von Glebitzseh.

Butz. Heinrioh. Richtor.

Nachruf.
Krankenlager unser allvorehrter Vorsitzender

Herr Gutsbesitzer

Der Entseblafene, der seit Gründung unserer Genossen-

gewissenhaft und uneigennützig ausgeführt.
Fest und gerecht, schlicht und vornebm, wie er war,

das Riehbtige zu treffen.

gessen bleiben.
Er rube in Frieden!

Glebitzsch, den 20. Mai 1911.

I. A.: Der Vorstand.
O. Grasshof. Ferd. Pannicko.M. Grasshef. Fr. Lindner.

Nachruf.Unerwartet entriss ans der Tod unseren verehrten S
Vorsitzenden des Aufsichtsrates, Herrn ß

lGiufshesitzer Robert Oelgart

in Glebitzseh. SSeit der 1897 erfolgten Gründung unserer Genossenschaſt
hat er mit seinen reichen Fähigkeiten dazu beigetragen,
unser Unternehmen bis z0 seiner jetzigen Höhe zu fördern.

Für sein erfolgreiches Wirken werden wir seiner stets
dankbar gedenken.

Glebitzseh, den 22. Mai 1911.
Der Vorstand und Aufsichtsrat

der ländl. Spar- u. Darlehnskasse Glebitzseh,
eingetragene Genessensehaft mit besohränkter Haftpflioht.

Danksagung.Für die vielen Bewoise herzlicher Teilnahme und überreichen
Kranzspenden beim Begräbnis unserer lieben teuren Entsehlafenen,
sagen nur auf diesem Wege unsern berzlichaten Dank. Dank
auch Herrn Pastor Heinzel für die trostroichen Worte am Grabe.

Die trauernden Hinterbliebenen

oswald Hille und Kinder.
Gestüt Kreuz, den 21. Mai 1911.

ter: Hrn. PaulVerlobt: Frl. Elly Häd rich Eine Tomit Hrn. Karl u. ?a (Zeitz) Kirſcht (Kgl. Oberförſterei
Frl. Charlotte Eggers, mit Cruttinnen, Oſtpr.). Hrn.

rn. Hilfsprediger Ludwig j Regierungsaſſeſſor Reinhold
Gifeke (Kſchersleben). Frl. von Schierſtädt (Gr
Mieze Wilke mit Hrn. ſtädt. Machnow).
Landmeſſer Walther Becker Geſtorben: Hr. Adolf Jah
(Deſſau Berlin Schöneberg). (Schandau). Herr Gottfrie
Frl. Gertrud Herrfurthl Schmobl (Karlsfeld). Herr
mit Hrn. Hermann Knauthl Wilhelm Paul (Wittenberg).
(Merſeburg) Fräul. Hertha Hr. Landwirt Friedrich BergWenzel ö mit s rn. Walter mann (Weddersleben). Herr
Göthe (Wünſchendorf bei Medizinelrat Dr. E. Schlüter

(Arnswalde). Frau AurelieLauchſtedt- Merſeburg).per u Weiſe geb. Jllgen (Almrich).Geboren: Ein Sohn: Hrn.
55 wſenſtraße- Fernſpr. 3495.

Hugo Orlob (Eilenburg).

Im tiefsten Schmerze im Namen aller Hinterbliebenen

Wir werden

Am 19. d. Mts. verschied nach Kurzem schweren J

ubsbesitzer ler Robert Oelgart

Interesso unserer Kirche treu pflegender Alitarbeiter, e

Am 19. Mai d. Je, verstarb nach kurzem, aber schwerem e

Rohert Oelgart.
schaft den Vorsitz fabrte, bat dieses Ehrenamt, tet

ist es ihm stets gelungen, zum Segen der Genossenschaft e

Sein offener und gerader Sinn wird unter uns unver-

ODampfmolkereiGlebitzsch,

in Ho

man
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Dienstag 2. Beilage zu Nr. 239 der Halleſchen Zeitung 23. Mai 1911.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Provinz Sachſen und Umgebung.

Die Wahlbewegung.
Freiſinnige Kampfesweiſe am Pranger. Die neuen Männervom i e des liberalen Vereins hatten am Sonnabend

bei ihrem Auftreten in Könnern, wo ſie der „freiſinnigen Hochburg“,
vie ſie ſagten, den Reichstagskandidaten der freiſinnigen Volkspartei,
Herrn Konditor Pfautſch, vorſtellen wollten, entſchieden kein Glück
Erſtens waren nur außerordentlich wenig Mannen der „Hochburg
nweſend. Wenn es dort nicht weſentlich mehr Intereſſenten für den

verrn Kandidaten gibt, als die 20 anweſenden Hörer der freiſinnigen
ſüßen und ſauren Weisheit der Herren Pfautſch und Fegter, dannlaſen ſich die Redner bei der Vorbereitung zu ihren nächſten Ver
ſammlungen mit anderen Redensarten als „Hochburg des Freiſinns“,
wir haben „die Maſſe des Volks“ hinter uns, „Volksgericht“ uſw., ver
ehen. Zweitens aber wurde die Zugkraft des Abends, Herr Reichstags
abgeordneter Fegter, in einer Weiſe als unzuverläſſiger Gewährsmann
für gegneriſche eußerungen überführt, wie es wohl nur ſelten vor
kommt. Da es jetzt zur Methode der liberalen Kampfesweiſe gehört,
halb oder ganz falſche Zitate des „ſchwarzblauen Blocs in der Dis
kuſſion zu verwerten, ſo ſoll das „FegterKun ſt ſt ü ck“ im Folgenden
enau feſtgelegt werden. Mit beſonders wich Miene mit

ſweinbar größter innerer Erregung ſprach der eigenartige Domänen
pächter von der Waſſerkante über die Schnellarbeit und die Jnkonſequenz
der Majoritätsparteien bei der Finanzreform. So hätte der Bund der
Landwirte in ſeinem Handbuch noch 1903 die Erbſchaftsſteuer als die
weckmäßigſte aller Steuerformen hingeſtellt, 1908 aber hätte er ſogar
Zhauptet, daß dieſe Steuer den Familienſinn untergrabe. Zum Beweis
deſſen holte der ſtrenge Richter das Handbuch hervor und begann zu
leſen, um den Bund zu vernichten. Mit einem kühnen Sprung ging
er ſodann zu einem rtikel der „Deutſchen Tageszeitung“ über und
das Werk war vollendet. Siegesbewußt ſchaute er auf die Beſatzung
der freiſinnigen Hochburg von Könnern. Leider aber waren außer den
wenigen Freiſinnigen noch einige Konſervative anweſend. Einer vonihnen hatte dasſelte Handbuch zur Stelle und fragte in der Diskuſſion,

weshalb denn Herr Fegter auf einmal im agrariſchen Handbuch nicht
weiter geleſen hätte. Da ſtünde doch ausdrücklich, daß das in Deutſch
land herrſchende Syſtem der Erbſchaftsſteuer der deutſchen Auffaſſung
über Familiengemeinſchaft entſpräche. Jawohl, meinte Herr Fegter,
das weiß ich. Nun, entgegnete der unbequeme Jnterpellant, dann haben
Sie die für die ganze Beweisführung ſo wichtige Stelle unter-
ſchlagen. Herr Fegter war nicht im ſtande dieſen berechtigten Vor
wurf von ſich abzuſchütteln. Er mußte gerichtet von dannen gehen.

Synoden.
In Oberröblingen tagte am 19. Mai die Bezirksſynode

der Diözeſen Sangerhauſen, Querfurt und Schrap-
lau zum Zwecke der Wahl von Abgeordneten zur diesjährigen
Provinzialſynode unter dem Vorſitze des Superintendenten
Roſenthal Querfurt. Es wurden gewählt Oberamtmann
Dr. r Sup. Höhndorf- Edersleben, Bürger-
meiſter Knobloch Sangerhauſen und Sup. Brathe-Wans-
leben. Jm Anſchluß an die Beirksſynode hielten die einzelnen
Kreisſynoden ihre Verſammlungen ab. Für die Ephorie
Schraplau gab der Vorſitzende, Sup. Brathe, unächſt einen
Bericht über die kirchlichen und ſittlichen Zuſtände. Nach längerer
Debatte wurde die Aufnahme von Seeburg mit Rollsdorf und
Aſeleben in den Verband der Synode abgelehnt. Als Synodal-
vertreter berichteten Paſtor Etzrodt über Kirchenmuſtk, Paſtor
Poßner über Innere Miſſion, Paſtor Schrader über den
Preßverband und Paſtor Bu ſe über Aeußere Miſſion. Jn den
Vorſtand des MiſſionsHilfsvereins wurden Paſtor Bu ſe, Haupt
lehrer Raap und Rittergutsbeſitzer Schurig gewählt.

Die Kreisſynode Bitterfeld tagte am vorigen Frei-
tag zuſammen mit der Kreisſhnode Eilenburg in Delitz ſch.
Erſtgenannte Synode zählt 81 Mitglieder, die zweitgenannte 56.
Beide waren zur Bezirks(Wahl) Synode vereinigt unter Vorſitz
des Superintendenten Schild aus Bitterfeld, der die Verſamm-
lung mit Schriftverleſung und Gebet eröffnete, worauf die Wahl
der Abgeordneten zur Provingzialſhnode erfolgte. Gewählt wur-
den als Abgeordnete: Superintendent Schild Bitterfeld, Kom
merzienrat Piltz Bitterfeld. Pfarrer Thon Großwölkau-
Kommerzienrat Holzweißig Eilenburg; als Stellvertreter
Pfarrer Flügel-Pouch, Bürgermeiſter Romeiß--Gräfen-
hainichen, Superintendent Büchting Eilenburg, Rektor
Stuck- Düben. Nach Schluß der Wahlhandlung tagte jede der
beiden Kreisſynoden geſondert.

Die Kreisſhnode Hohenmölfſen tagte am 19. Mai
in Hohenmölſen. Nach einer Anſprache des Oberpfarrers PIage-
mann Teuchern gab der Vorſitzende, Superintendent Mer
tens, einen Bericht über die kirchlichen und ſittlichen Zuſtände
des Bezirks. Er führte darin aus: Das kirchliche Leben wird
beeinflußt durch die Zeitſtrömungen und das immer weitere
Vordringen der Jnduſtrie. Der Bezirk zähle ca. 36 200 Seelen.
Austritte aus der Kirche ſind nur vereinzelt erfolgt, Kinder mehr-
fach nicht getauft. Mit der Abnahme des kirchlichen Lebens geht
die Entſittlichung Hand in Hand. Namhafte Spenden ſind für
kirchliche Zwecke gemacht worden. Jn Lebnitz iſt der Bau einer
neuen Kirche geſichert. 1771 Mk. wurden für die Miſſion und
3060 Mk. in Kollekten geſammelt. Zu einer erfolgreichen Tätigkeit in der Jnneren Miſſion empfahl Paſtor Als leben Hebung

des kirchlichen Lebens durch Einzelſeelſorge, öffentliche Verſamm-
lungen, Vortrags- und Familienabende, eine geregelte umfaſſende
Jugendpflege und eine über den ganzen Synodalbezirk geordnete
Krankenpflege. Ein Antrag desſelben an die Provinzialſhnode,
dem evangeiſchſozialen Preßverbande größere Mittel zur Ver
fügung zu ſtellen, fand Annahme. Erhoben ſollen werden als
Kirchenſteuern 8 Prozent Zuſchlag zum Einkommenſteuerſoll der
einzelnen Gemeinden. Zum Agenten für Kirchenmuſik wurde
Paſtor Mohr Webau gewählt. Das diesjährige Kollekten
drittel für Jnnere Miſſion wurde dem evangeliſchen Vereins-
hauſe in Hohenmölſen überwieſen. Zu Abgeordneten in die
Provinzialſhnode wurden Superintendent Mertens und
Bürgermeiſter Roſe Hohenmölſen gewählt.

Jugendpflege.
Der e e von Magdeburg macht in einem

Rundſchreiben an die Kreislandräte bekannt, daß in Verfolg der
Miniſterverfügung betreffs Förderung der Jugendpfleg in
Magdeburg vom 29. Mai bis 8. Juni ein Spielkurſus
ſtattfindet, zu dem Freunde des Sports und der Jugend eingeladen werden. Im Herbſt findet ein zweiter pietkurſus in
Magdeburg ſtatt.

Aus dem Verwaltungsbericht des KreiſesGardelegen
ſür 1910 ſind folgende Angaben hervorzuheben Es wurden bei der
Sektion der land wirtſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaft 127 Unfälle an

emeldet. Davon wurden 95 erledigt, 33 durch Rentenfeſiſetzung.
ie Gemeindekrankenverſicherung für die Landgemeinden und Guts-

bezirke des Kreiſes hatte 5863 Mitglieder. Der Kaſſenbeſtand am
Jahresſchluſſe betrug 1533 Mk. Außer dieſem Betrage hat
die Verſicherung einen Betriebsſonds von 8029 Mk. und
einen Reſervefonds von 43 363 Mk. Die Schulden des
Kreiſes, die zu Beginn es gegenwärtigen Rechnungsjahres
707 000 Mk. betrugen, werden ſich im Laufe des Jahres voraus-
ſichtlich auf 666 000 Mk. ermäßigt haben. Jm Kreiskrankenhauſe ſind
im ganzen 706 Kranke untergebracht geweſen. Jn Heil und Pflegeanſtalten waren aus dem Kreiſe 87 Perſonen untergebracht. Es werden

mehrere neue Kleinbahnbauten geplant, in erſter Linie eine
Bahn von Oebisfelde, Mieſte oder Mieſterhorſt durch den
Drömling nach Clötze oder Wiepke oder Gr.-Engerſen,
in zweiter Linie die Strecke Clötze Brome-Fallersleben.
Die Drömlingsbahn erfordert bei 30 km Länge einen Aufwand des
Kreiſes von 120 000 Mk. Der Kreis hat Anteilſcheine der elektriſchen
Ueberlandzentralen Weferlingen und Gardelegen und außerdem in
Gemeinſchaft mit dem Kreiſe Stendal für die er in Gardelegen
eine Anleihebürgſchaft von 2 Millionen Mark übernommen.

Der 22. Magdeburger Pferdemarkt.
Am Sonnabend früh wurde der 22. Magdeburger Pferdemarkt,

verbunden mit einer Ausſtellung land wirtſchaftlicher
Maſchinen und Geräte, Gebrauchsartikel uſw, er-
öffnet. Jn dem großen Ringe wurden Probeübungen von der
Artillerie in der Vorführung von zwei beſpannten Geſchützen unter
nommen. Bei der tierärztlichen Unterſuchung wurde feſtgeſtellt, daß
alle Pferde von Krankheiten frei waren. Es iſt recht gutes, zum
großen Teil ſogar ausgezeichnetes Material vorhanden. Von den
meiſten Beſuchern wurde ſofort ein Gang durch die Ställe
unternommen. Kaufluſtige ließen fich auch innerhalb und außer
halb des Ringes Pferde vorführen. Die Kommiſſion zum
Ankauf der Lotteriepferde, die aus den Herren Oekonomierat
J. Schaeper Wanzleben (Vorſitzender), Ernſt Dietrich
Schwaneberg, H. Schulze Biere, Rittergutsbeſitzer
M. Köhne-Domersleben, Gutsbeſitzer A. RohdeHakenſtedt und
Oberamtmann Schreiber Egeln beſteht, waltete bereits ihres
Amtes ebenſo die aus den Herren Rittergutsbeſitzer Hans Böckel
mann Atzendorf, Gutsbeſitzer G. Koch Schleibnitz und Gutsbſitzer
L. Bielefeld tObergütter beſtehende Kommiſſion für den Ankauf
von Wagen. Die Maſchinenabteilung gewährt auf ihrem
neuen Stande einen impoſanten Anblick. Es iſt wieder vieles Neue
überſichtlich zur Schau geſtellt worden. Die meiſten Maſchinen werden
im vollen Betrieb vorgeführt. Auch dieſe Ausſtellung wird mit großem
Intereſſe beſichtigt.

Die Gewerkſchaft Salzmünde
zu Halle a. S. beabſichtigt, in der Nähe ihrer Schachtanlage bei
Zappendorf eine Ammoniakſodafabrik zu errichten. Die
bwäſſer der Fabrik ſollen mittelſt Rohrleitung unter

halb Pfützthal in die Saale abgeführt werden. Einwendungen
gegen das Unternehmen ſind bis zum 3. Juni d. Je. bei dem Herrn
Landrat in Eisleben anzubringen. Die Erörterung der etwaigen Ein
wendungen findet am 12. Juni d. Js. vormittags 10x Uhr im
Sitzungszimmer des Kreisausſchuſſes zu Eisleben, Lindenſtraße 41, ſtatt.

,.a

Wetterſturz im Harz.
Jrn der Nacht zum 22. Mai iſt im geſamten Gebiete des Harzes

ein ſtarker Temperaturrückgang eingetreten. Das Thermo-
meter ſank unter Null. Die Saaten ſind nach einer Meldung der
„Nordh. Ztg.“ teilweiſe erfroren.

UnglücksChronik.
Aus Neugattersleben wird gemeldet: Am Donnerstag

abend gingen die Pferde mit dem Kutſchwagen des Herrn W. Borges
durch. Eine Dame wurde aus dem Wagen geſchleudert und am
Kopfe ſehr ſchwer verletzt am Freitag iſt ſie im Nienburger Kranken
hauſe ihren Verletzungen erlegen. Der Kutſcher erlitt eben
falls Verletzungen, doch glücklicherweiſe nicht ſo ſchwere.

Jn Nordhauſen war der Zimmerpolier Fritz Groſſe beim
Richten eines Neubaues in der Moltkeſtraße beſchäftigt. Dabei fiel
dem Untenſtehenden ein Stück Holz ſo unglücklich auf den Kopf, daß
er einen ſchweren Schädelbruch erlitt und bald darauf ſt ar b.

Jn Arnſtadt verunglückten bei der Ausführung von Tüncher
arbeiten auf dem Hauptbahnhofe zwei Tünchergeſellen durch Abſturz.
Während der eine anſcheinend nicht erhebliche Verletzungen davonge
tragen hat, erlitt der andere, der Tüncher Hugo Berlt, einen
Schädelbruch und mußte beſinnungslos ins ſtädtiſche Krankenhaus über
geführt werden.

Am Donnerstag wurde in Dölau bei Greiz auf der Landſtraße
der 7jährige Schulknabe Hupfer von einem Automobil überfahren.
Er erlitt außer mehreren Fleiſchwunden eine ſtarke Gehirnerſchütterung
und liegt ſchwer krank darnieder.

t

p. Ammendorf, 21. Mai. (Diebſtahl.) Jn der Nacht zum
Freitag ſtatteten Diebe dem in der Beeſenerſtraße wohnenden Molkerei
beſitzer Hadler einen „Beſuch“ ab und ſtahlen mehrere Kleidungsſtücke.

44 Glebitzſch, 21. Mai. Gutsbeſitzer Robert Oel-
gart Jm Alter von erſt 53 Jahren verſtarb hier am Freitag
abend der Gutsbeſitzer Robert Oelgart. Der Heimgegangene war ein
tüchtiger Landwirt, deſſen Rat in Berufskreiſen gern gehört wurde
er hat jahrelang mit großer Umſicht und Treue in der hieſigen Ge
meindevertretung und dem Gemeindekirchenrat mitgearbeitet und als
Vorſitzender des Aufſichtsrats der ländlichen Spar und Darlehnskaſſe
Glebitzſch, ſowie als Vorſitzender der Dampfmolkerei Glebitzſch ſein
reiches Wiſſen und ſeine vielſeitigen Erfahrungen ſtets in den Dienſt
dieſer Unternehmungen geſtellt. Hochgeachtet in allen Kreiſen, reißt
ſein Tod eine tiefe, ſchwer auszufüllende Lücke. Er ruhe in
Frieden

s. Alsleben a. S., 22. Mai. (Nachtfroſt-Befall.) Jn der
Nacht zum 22. d. Mts. ſind hier Kartoffeln und Bohnen erfroren
Seit mehreren Tagen ſind die Blätter vieler Apfelbäume mit Schimmel
befallen, worunter auch die Früchte leiden werden. Pfirſiche und

wetſchen haben unter der Kräuſelkrankheit zu leiden. Am meiſten ſind
tachel- und Johannisbeeren befallen.

Stenden, 21. Mai. (Wahl. Ernteausſichten.
Kriegerverein.) Sein Amt als Schiedsmann hatte Herr Rentier

Fröbe und ſein Amt als Schöppe Herr Gaſtwirt Kögel nieder
gelegt. Für beide Aemter iſt Herr Gutsbeſitzer Günther gewählt
und beſtätigt worden. Mit Rübenverziehen hat man in unſerer
Gegend überall begonnen. Trotz der anhaltenden Trockenheit ſtehen
die Früchte auf den Feldern noch ziemlich gut. Der hieſige Krieger
verein hat beſchloſſen, im Anſchluß an den abzuhaltenden Kornblumentag
zu Gunſten der Veteranen eine Feier zu veranſtalten.

V Königerode, 21. Mti. (Dem Verbande der Obſt-
und Gartenbauvereine) im Gebiet der Landwirtſchafts-
kammer für die Provinz Sachſen trat am 19. Mai der hieſige
Obſtbauverein bei. Zu dieſem Zwecke hatte die Kammer den
Obſtbaubeamten Binder nach hier entſand, welcher Beſichti-
ungen vornahm und auch praktiſche Anweiſungen gab. Abends
and eine Verſammlung ſtatt, bei der Herr Binder einen Vor-

trag hielt.
o Freyburg (U.), 23. Mai. (Frühkartoffeln erfroren.)

Vorige Nacht ſank die Temperatur ſo tief, daß ſtrichweiſe die Triebe
der Frühkartoffeln erfroren ſind.

Naumburg a. S., 21 Mai. (Stadtverordneten-Sitz ung.) Die Stadtverordneten beſchäftigten ſich von neuem
mit dem Vertrage, der mit dem Militärfiskus wegen Erbau-
ung eines Jägerkaſinos abgeſchloſſen werden ſoll, ſie er-
klärten ſich u. a. damit einverſtanden, daß der Geländewert dem
Wunſche der Jntendantur gemäß auf 20 000 Mk. feſtgeſetzt werde,
aber ſteigend alle Jahre um 126 Proz. Bezüglich der Ver-
längerung der Straßenbahn herrſchen zwiſchen dem
Magiſtrat und der StadtverordnetenVerſammlung Meinungs-
verſchiedenheiten vor; erſterer will die Linie durch die Neuengüter,
letztere über den Moritzberg (und dann durch die Roßbacher Straße
und Kirſchweg nach dem Bahnhofe) führen. Die Anſtellung
eines juriſtiſchen Hilfsarbeiters zur Leitung der
einzurichtenden juriſtiſchen Auskunftsſtelle wurde abgelehnt.
Die Ortsgruppe Naumburg des Sächſ.-Thür. Vereins für Luft-
chiffahrt und der Fremdenverkehrsverein Naumburg hatten der
tadtverordneten-- Verſammlung ein Geſuch unterbreitet, für den

Sonntag, den 28. Mai, zu erwartenden Beſuch eines Parſeval-Cuftſchiffes in Naumburg 1500 Mk. zu der von der Geſellſchtft

geforderten Garantieſumme in Höhe von 3000 Mk. beizuſteuern.
Es werde erwartet, daß durch die Fahrpreiſe der vier bis fünf
Paſſagierfahrten ſeitens des „Parſeval“ nach den Nachbarſtädten
und durch Eintrittsgelder die Garantieſumme nicht erforderlich
ſei. Die Stadtverordneten bewilligen 500 Mk. ohne Bedingung,
1500 Mk., wenn das Luftſchiff Naumburg erreicht und von den
Bewohnern geſehen werden kann, auch wenn es hier nicht landet.

V Quedlinburg, 21. Mai. (Ornithologiſche Kurſe.)
Auf Veranlaſſung der hieſigen Ortsgruppe des Keplerbundes
finden augenblicklich in unſerem Stadtwalde, dem Brühl, ornitho-
logiſche Kurſe ſtatt, die vom Paſtor Dr. Lindner hier abge-
halten werden und die den Zweck haben, Leben und Bau des
Vogels im allgemeinen und die Vertreter der hier vorkommenden
Vogelarten kennen zu lernen. Es iſt ein Kurſus für die Schul-
jugend und ein ſolcher für Erwachſene eingerichtet.

Oſterode (Harz), 22. Mai. (Die Oſteroder Kunſt-
ind uſtrie) hat wieder einmal einen ſchönen Erfolg zu verzeichnen.
Herr Fritz Kochendörfer, Jnhaber der hieſigen Hofkunſtanſtalt gleichen
Namens, hat die Erlaubnis erhalten, den in der Eliſabeth-Kemenate
auf der Wartburg befindlichen Reliquienſchrein der Heiligen Eliſabeth
nachzubilden und die Reproduktion in den Handel zu bringen.

W. Erfurt, 21. Mai. (Mit 400 Mark geflüchtety) iſt der
aus Ufhoven (Kreis Langenſalza) ſtammende 19 jährige Haus
burſche Artur Werner, der in einem hieſigen Konfektionsgeſchäft
angeſtellt war. Außer dem Bargeld unterſchlug er auch noch drei
Poſtpakete, die wertvolle Koſtüme enthielten.

z. Züllsdorf (Kreis Torgau), 22. Mai. (Fahnenweihe.)
Unſer Militär und Kriegerverein „Germania“, der vor vier Jahren
gegründet wurde und gegenwärtig 59 Mitglieder zählt, feierte geſtern
die Weihe ſeiner neuen Fahne, an der 28 Kriegervereine teilnahmen.
Diviſionspfarrer Backh aus Torgau hielt die Feſtpredigt, an die ſich
die feierliche Enthüllung der neuen Fahne ſchloß.

Z. Annaburg, 22. Mai. (Nachtfroſt.) Am Sonntag morgen
richtete in Annaburg und Umgegend ein ſtarker Nachtfroſt an
den Frühkartoffeln, Bohnen und den Weinſtöcken beträchtlichen
Schaden an,

X Wittenberg, 21. Mai. (Das hieſige Glektrizi-
tätswerk) genügt den an dasſelbe geſtellten Anforderungen
nicht mehr. Für die Erweiterung des Leitungsnetzes und An-
ſchaffung eines neuen Umformers bewilligten die Stadtverord-
neten 25 000 Mk.

Salzwedel, 21. Mai. Verſchiedene s.) Am nächſten
Sonntag wird hier eine konſervative Wählerverſammlung,
auf welcher Exzellenz von Kröcher ſprechen wird, abgehalten werden.

Einen ſehr ſtarken Beſuch wird vorausſichtlich das in unſerer Nach
barſtadt L üſch o w am Dienstag abzuhaltende Sommerfeſt des Bundes
der Land wirte finden. Auch mehrere Abgeordnete haben ihr
Erſcheinen zugeſagt. Die Feſtrede wird Herr Dr. Diedrich Hahn
halten. Salzwedel ſeufzt ſeit mehr als drei Wochen unter an
haltender Dürre. Auf hochgelegenen Feldern hat das junge
Korn, beſonders das Sommergetreide, bereits ſchwer gelitten, und in
den Gärten ſiehts auch übel aus. Die hieſige Schrebergärten-
vereinigung hat an der Ritzer Chauſſee ein größeres Stück Land
erworben und wird es in dieſen Tagen als Spielplatz für die
Kinder ihrer Mitglieder mit Turngeräten, Schaukeln, Sandplätzen und
dergleichen ausſtatten. Die Maul- und Klauenſeuche iſt in
hieſiger Gegend im Abnehmen begriffen.

Stendal, 21. Mai. (Der Fall Döpper.) Der in Unter
ſuchungshaft genommene Direktor Theod. Döpper von der Stendaler
Malzfabrik, Aktiengeſellſchaft, ſoll dem Unterſuchungsrichter am
hieſigen Landgericht bis jetzt Veruntreuungen von etwa 150 000
eingeſtanden haben. Jn Stendal iſt man allgemein der Anſicht, daß
Döpper das Geld nicht für ſich verbraucht hat. Freitag nachmittag
hielt der Aufſichtsrat wiederum eine Sitzung ab. Von den Veruntreuungen
ſollen nicht nur Stendaler Einwohner, ſondern auch zwei Bankgeſchäfte
in Magdeburg betroffen ſein. Der Vorſitzende des Auſſichtsrats hat
zum 3. Juni eine außerordentliche Generalverſammlung anberaumt.
Auf der Tagesordnung ſtehen folgende Punkte: Vorlage der Zwiſchenbilanz,
Beſchlußfaſſung über das Weiterbeſtehen der Geſellſchaft, Wahl eines
Aufſichtsratsmitgliedes und verſchiedene andere Angelegenheiten.

Fortſetzung des redaktionellen Teils nächſte Seite.)
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2 welch' BehagenSie werden es einſehen,
mit der ſo milden, reizloſen Myrrholinſeife hervorbringt. Es gibt
keine mildere, den Teint verſchönernde Toiletteſeife wie die millionen-
fach bewährte Myrrholinſeife, ein Juwel in der Kinderſtube,
im Boudoir der Dame, in jedem bürgerlichen Haushalt überall da,
wo Hautpflege auf vernunftgemäßer Grundlage geübt wird. [9467

MAGGI* WVRZE
Achtung vor Nachahmungen

hilft sparen!
Jede sohwacohe Bouillon oder Suppe, ebenso Saucen, Gemüse
und Salate erhalten augenblioklioh Kräftigen Wohlgesohmaek
durch Zusatz einiger Tropfen MAGGis Würze. [9466
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Stendal, 21. Mai. (Die Mordaffäre Kuhl.) Der in
Spandau von der Kriminalpolizei verhaftete Schmied Max Dewitz,
der dringend verdächtig war, am 21. April d. J. den Poſtaushelfer
Ewald Kuhl aus Stendal-Röxe zwiſchen Großſchwechten und Vorſtel
auf der Landſtraße niedergeſchoſſen zu haben, hat den Alibibeweis

erfolgreich angetreten, ſo daß er bereits aus der Unterſuchung s-
haft hat entlaſſen werden können.

f. Jeßnitz, 21. Mai. (Froſt.) Jn der vergangenen Nacht trat
ſcharfe Kälte ein. Sämtliche Gewächſe waren heute früh mit weißen
Eiskryſtallen überzogen. Der Schaden läßt ſich ſchwer ſchätzen. Die
Pflanzen ſind in ihrem Wachstum aufgehalten bezw. total vernichtet.

W. Weimar, 21. Mai. (Neue Pfarrer.) Die „Weimariſche
Zeitung“ meldet amtlich: Der Großherzog hat den Superintendenten
Richard Bürckner in Auma als Oberpfarrer in Apolda beſtätigt
und zum Superintendenten der Diözeſe Apolda ernannt, ſowie den
Pfarrer Karl Roſabach in Wölfis bei Ohrdruf als Pfarrer in

Taupadel, den Kollaborator Ernſt Oſterloh in Weimar als
Pfarrer in Vogelsberg und den Kollaborator Ludwig Wittkopp
in Jena als Pfarrer in Dau mitſch beſtätigt.

W. Gotha, 21. Mai. (Der Motorwagenverkechr
Gotha-FriedrichrodanFinſterbergen wird am Himmel
fahrtstage eröffnet.

Vermiſchtes.
Kaiſer Friedrich in Köln.

Am heutigen 22. Mai wird das Denkmal Kaiſer Friedrichs
in Köln enthüllt. Da darf wohl an ein heiteres Begebnis erinnert
werden, von dem der jetzt durch ein Denkmal geehrte Fürſt dem
bekannten Kölner Oberbürgermeiſter Dr. Becker einſt in ſcherz-
hafter Weiſe berichtet hat. Jm Jahrgang 1878 der „Garten-
laube“ wurde darüber berichtet, daß Kaiſer Friedrich einſt als
junger Prinz in Köln ſeine Jungfernrede hielt und dabei „Blut
ſchwitzte“, wie man zu ſagen pflegt. Er war damals noch ganz
jung, und als er als Kronprinz dann wieder Köln beſuchte und
denſelben Saal im Gürzenich betrat, erzählte er dem Dr. Becker
die Anekdote folgendermaßen: „Es war während der erſten Zeit
meines Bonner Univerſitätsbeſuches, als mir mein Vater einſt
in einem Briefe unter anderem ſchrieb, daß ich zu einer Feier-
lichkeit in Köln eingeladen werden würde, und daß ich dieſer Ein
ladung würde Folge leiſten müſſen. Nun kenne ich meinen Vater
und weiß, daß, wenn er in einem ſolchen Tone redet, dies einem
Befehle gleichkommt und er keinen Widerſpruch duldet. Jch nahm
daher, als die Einladung kurz darauf an mich erging, dieſelbe an
und ſagte mein Erſcheinen bei dem Feſte zu. Es war dies die
erſte Feſtlichkeit, welcher ich offiziell als Repräſentant meines
Hauſes beiwohnte, und da ich vorausſichtlich als ſolcher von den
Feſtgebern begrüßt werden würde, ſo ſagte ich mir eine Rede
auf, die ich als Antwort auf jene Begrüßung halten wollte. Jch
lernte dieſe Rede auswendig, und bald konnte ich ſie zu meiner
Freude den Wänden meines Studierzimmers ganz flott und
ohne zu ſtocken vordeklamieren. So vollſtändig auf die Dinge,
die da kommen ſollten, gerüſtet und vorbereitet, reiſte ich am
Tage des Feſtes ſeelenvergnügt nach Köln, begab mich zur feſt
geſetzten Stunde zum Gürzenich und wurde hier mit Herzlichkeit
empfangen. Das Feſt nahm ſeinen frohen Verlauf, und als die
erwartete feierliche Anſprache an mich vorüber war, erhob ich
mich von meinem Platze und begann: „Meine Herren!“
aber ſo ausgezeichnet ich vorher meine Rede konnte, ſo ohne An
ſtoß ich ſie auch kurz vor dem Eintritt in den Jſabellenſaale mir
noch einmal rekapituliert hatte, jetzt, wo ich aller Augen auf mich
gerichtet ſah, jetzt konnte ich den Anfang nicht finden. Vergeblich
ſuchte ich mich in der Eile auf denſelben zu beſinnen umſonſt,
umſonſt! Der Faden war wie völlig abgeſchnitten. „Meine
Herren!“ begann ich nochmals, einen neuen Anlauf nehmend,
hoffend, daß ich nunmehr den Anfang der Rede treffen würde
eitles Bemühen! Denn auch jetzt wollte ſich meine ſo ſchön ein
ſtudierte Rede vor dem geiſtigen Auge nicht aufrollen. Und doch
hingen aller Blicke an meinem Munde, meiner Rede erwartungs-
voll entgegenſehend; Totenſtille herrſchte im ganzen Saale. Heiße
Angſt überfiel mich; dicke Schweißtropfen perlten an meiner
Stirn; tauſend Gedanken flogen blitzſchnell durch mein fieberndes
Hirn: ſollte ich, ein Hohenzoller, mir das Armutszeugnis geben

müſſen, keine freie Rede halten zu können? Ein Armutszeugnis,
mir ſelbſt ausgeſtellt vor Leuten, die womöglich meine Unter-

tanen werden würden, wenn was Gott noch recht lange hinaus-
ſchieben möge ich einſt König geworden? Nein, das konnte,
das durfte nicht ſein, und mit einer Verzweiflung, die nur
derjenige kennt, der ſich in ähnlicher Lage befunden, erhaſchte ich
ein Wort, welches, als in der Mitte meiner Rede ſtehend, mir ein
fiel, ſprach es aus, erinnerte mich der nächſtfolgenden Worte, und
ich hatte den Faden meiner Rede. Zwar hatte ich dieſen nur von
der Mitte an, allein ich wurde jetzt ſicher, verflocht gelegentlich die
Gedanken des erſten Teils der Rede mit dem des zweiten Teils,
damit Logik ſowie der richtige Sinn der Rede herauskäme, und
ſchloß dieſelbe ſodann genau mit den Worten, die ich mir als
effektvolle Schlußworte in dem Konzept meiner Rede niederge-
ſchrieben hatte. Wie froh, wie glücklich war ich, als ich mich

wieder niederſetzte! Und mit heiterem Sinne, wie ihn nur innere
Selbſtzufriedenheit zu ſchaffen vermag, wohnte ich ſodann dem
Feſte bis nahezu zum Schluſſe bei.“ So ſprach der Kronprinz und
zeigte lachend die Stelle, an der er einſt „Blut geſchwitzt“ hatte.
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Auszeichnung. Jn Anerkennung der Verdienſte auf dem Ge
biete der Beſtrebungen nach einer Vereinheitlichung der Steno-
graphieſyſteme hat der Großherzog von Heſſen dem Vorſitzenden
des Deutſchen Stenographenbundes „Gabelsberger“, Prof. Pfaff
in Darmſtadt, das Ritterkreuz 1. Klaſſe des Verdienſtordens
Philipps des Großmütigen verliehen.

Unwetter. Aus Weſtdeutſchland kommen Hiobspoſten über
Wolkenbrüche, welche Ueberſchwemmungen anrichteten. Bei Rhein
bach wurden mehrere Brücken weggeſchwemmt. Jm Gebiete der Erft
waren mehrere Dörfer aufs höchſte gefährdet. Namentlich Bodenheim,
das in der tiefen Erftniederuug liegt, ſchwebte längere Zeit in großer
Gefahr. Die Gehöfte lagen längere Zeit in einer tiefen brandenden
See. Die Feuerwehren der benachbarten Ortſchaften rückten alsbald
zur Hilfeleiſtung heran und retteten die bedrohten Einwohner. Auch
im Gebiete der Ahr hat die Flut wiederum viel Schaden angerichtet,
namentlich an den Bergabhängen, desgleichen im Siebengebirge,
wo zahlreiche Felſen herabſtürzten und ſtreckenweiſe das Eiſenbahngeleiſe
verſchüttet wurde. Meldungen aus Nord und Weſttirol berichten
über neue Unwetterſchäden. Jnfolge andauernder Regengüſſe
ſind alle Flüſſe hoch angeſchwollen und teilweiſe aus den Ufern
getreten. Viele Brücken wurden weggeriſſen und viele Straßen über
flutet. Das regneriſche Wetter dauert an. Jn Breslau iſt eine
Miniſterialkommiſſion eingetroffen, um die vom Hochwaſſer bedrohten
Gebiete zu bereiſen.

Unterſchlagungen bei der Görlitzer Eiſenbahndirektion. Auf
dem Bahnhof in Görlitz iſt die Eiſenbahndirektion großen Unter
ſchlagungen auf die Spur gekommen, die von einem Aſſiſtenten und
einer Aſſiſtentin ausgeführt worden ſind. Die letztere iſt, ſeitdem ſie
zur Rede geſtellt wurde, ſpurlos verſchwunden. Als der Aſſiſtent, der
gleichzeitig mit ihr verſchwunden war, am geſtrigen Sonntag heimlich
ſeine Frau und ſeine Kinder beſuchen wollte, wurde er verhaftet. Er
gab ſeine Verfehlungen zu, beſtritt aber, mit der Aſſiſtentin im Ein
verſtändnis gehandelt zu haben. Die Unterſchlagungen ſollen
16 000 Mk. betragen.

Das große Los von einer Million. Wie aus Bar-leDue
(Frankreich) gemeldet wird, iſt der glückliche Gewinner von einer
Million aus der Wohltätigkeitslotterie, die am Sonnabend morgen
gezogen wurde, ein Gerichtsſchreiber der Gemeinde Triaucort namens
Dorain,

Geduld muß man haben. Bei der dieſer Tage in Paris erfolgten
Wiederaufführung von Viktor Hugos „Le roi s'amuse“ wird
daran erinnert, daß bei der erſten Pariſer Wiederholung dieſes Werkes
im Jahre 1882 ein alter Herr mit einem vergilbten Billett Einlaß
begehrte. Er wies nach, daß er das Billett für die zweite Vorſtellung
im Jahre 1832 gekauft hatte, die verboten worden war, und daß er
jetzt nach fünfzig Jahren ſein Eintrittsrecht gelteud machen wollte.

Menternder Gefangenentransport. Wie der Draht ans Perm
meldet, überfielen zwiſchen Tiumen und Kamyſchlow 29 auf dem
Transport befindliche Arreſtanten in einem Eiſenbahnwagen die
aus neun Mann beſtehende Begleitmannſchaft, von der acht
Maun verwundet wurden. Auch mehrere Arreſtanten wurden
verwundet. Elf Gefangene ſind entflohen.

Großes Schadenfener. Die größte Ziegelei in Peſt iſt
in der Nacht zum 20. Mai abgebrannt. Der Schaden wird auf
1 Millionen Kronen geſchätzt. Bei den Löſcharbeiten wurden einige
Feuerwehrleute verletzt.

Ein Affe als Helfer der Polizei. Der 12 jährige Sohn einer
Arbeiterfamilie in Beuthen (Ob.-Schl.) fand, anſtatt in die Schule zu
gehen, nur zuoft „ein Wie, den Weg ins Feld zu nehmen“. Am letzten
Montag machte er ſich ſchon in aller Herrgottsfrühe auf den Weg, um
dem Polizeibeamten zu entwiſchen, der ihn zwangsweiſe in die Schule
bringen ſollte. Sein Weg führte ihn nach dem Stadtpark und dort
vor den Affenkäfig, denn er verſprach ſich von dem Spiele mit den
Vierhändern die beſte Unterhaltung. Der Bube ängſtigte die Tiere
mit dem Stocke, bis einer der größten Affen plößlich mit mächtigem
Satze an das Geländer ſprang und mit beiden Händen hindurchgreifend
den Peiniger an den Haaren und an der Backe feſthielt. Der Junge
ſchrie laut um Hilſe. Daraufhin erſchienen ein Parkwächter, ſowie ein
Polizeibeamter und befreiten ihn aus den Krallen des wütenden Affen.
Bei Feſtſtellung der Perſonalien des auf ſo originelle Weiſe ſiſtierten
Burſchen ſtellte es ſich heraus, daß er zur Schule vorgeführt werden
ſollte. So kam der Schulflüchtling doch noch pünktlich um 7 Uhr in
die Schule!

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
he. Hochſchulnachrichten. Bei der Königlichen Bergakademie zu

Clausthal ſind im laufenden Sommerhalbjahr 105 Zuhörer
(87 Studierende, 15 Hörer und 3 Gaſtteilnehmer) gegen 117 im
vorigen Halbjahr und 103 im Sommerhalbjahr 1910 eingeſchrieben.
Von den 105 Zuhörern ſind der Staatsangehörigkeit nach 87 Reichs
deutſche, davon 71 Preußen und 18 Ausländer. Unter den Zuhörern
befinden ſich 7 Bergbaubefliſſene und 6 Markſcheider-Kandidaten.
Aus Tübingen wird uns gemeldet: Ein ſchwerer Verluſt ſteht
unſerer Univerſität bevor Der ordentliche Profeſſor der Philoſophie
in der Tübinger philoſophiſchen Fakultät Dr. Heinrich Maier
hat einen Ruf in gleicher Eigenſchaft an der Univerſität Göttingen
erhalten der Genannte ſoll eine dort neu begründete Proſeſſur für
Geſchichte der Philoſophie und für ſyſtematiſche Philoſophie über-
nehmen. M. iſt am 5. Februar 1867 zu Heidenheim in Württem-
berg geboren. Der Vertreter der Pharmakologie an der deutſchen
Univerſität in Prag ordentlicher Profeſſor Dr. med. Julius Pohl
iſt, wie wir erfahren, ſoeben nach Breslau berufen er ſoll dort
den vor kurzem in den Ruheſtand getretenen Geheimen Medizinalrat
Profeſſor Filehne erſetzen. Dr. Pohl iſt ein geborener Prager (1861).
Wie wir hören, iſt Profeſſor Dr. med. et phil. Albrecht Bethe,
Privatdozent und erſter Aſſiſtent am phyſiologiſchen Jnſtitut der Uni
verſität Straßburg i. E., als ordentlicher Profeſſor der Phyſiologie
nach Kiel als Nachfolger von Geh. Rat Henſen berufen worden.
Dr. Bethe iſt 1872 zu Stettin geboren. Wie uns mitgeteilt wird,
iſt der a. o. Profeſſor an der Prager deutſchen Univerſität
Dr. Paul Diels zum Nachfolger von Prof. Berneker auf dem Lehr-
ſtuhl der ſlaviſchen Philologie an der Univerſität Breslau in
Ausſicht genommen. Prof. Diels, ein Sohn des klaſſiſchen Philologen
Geh. Rats Prof. Diels, iſt 1882 zu Berlin geboren. Wie wir er

fahren, hat der ordentliche Profeſſor der Mathematik Dr. Erhard
Schmidt in Erlangen einen Ruf in gleicher Eigenſchaft an di
Univerſität Breslau als Nachfolger des von ſeinen amtlichen
Verpflichtungen entbundenen Geh. Regierungsrats Dr. Noſanes
erhalten. Profeſſor Schmidt hat erſt vor kurzem einen u
an die Univerſität Gießen als Nachfolger von Profeſſor Paſch
abgelehnt. Er iſt am 14. Januar 1876 zu Dorpat geboren

Nachdem Geheimrat Profeſſor Schröder (Göttingen) dem Rufe nach
Bonn als Nachfolger Wilmanns keine Folge geleiſtet hat, iſt, wie wir
erfahren, der ordentliche Profeſſor der älteren deutſchen Sprache und
Literatur an der Prager deutſchen Univerſität Dr. phil. Karl
von Kraus an die Bonner Univerſität berufen worden
Dr. von Kraus iſt ein geborener Wiener (1868). Dem Götti nget
Zoologen Geh. Regierungsrat Profeſſor Dr. Ernſt Ehlers würde
anläßlich ſeines 50 jährigen Doktorjubiläums der Stern zum Roten
Adlerorden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub verliehen. Der Romaniſt
Hofrat Dr. fur. Auguſt von Tewes, emerit. ord. Profeſſor an der
Graz er Univerſität, begeht am 22. d. Mts. ſeinen 80. Geburtstag
v. Tewes war im Jahre 1890 Rektor der Grazer KarlFranzens,
Univerſität. Dem Privatdozenten für Philoſophie Dr. Johann
Leopold Lukaſiewicez an der Univerſität Lemberg wurde der
Titel eines außerordentlichen Profeſſors verliehen.

Jnternationale Sanitätskonferenz. Noch in dieſem Mongt
ſollte in Paris unter Beteiligung des Deutſchen Reiches eine Jnter-
nationale Sanitätskonferenz ſtattfinden, nachdem im Beginn dieſes
Jahres eine Vorkonferenz diejenigen Fragen feſtgeſtellt hatte, die den
Gegenſtand der Verhandlungen auf der Hauptkonferenz bilden ſollen
Die Anregung zu der Konferenz war hauptſächlich von Italien und
der Türkei aus ergangen. Die verfügbare Zeit hat ſich jedoch als
nicht ausreichend erwieſen, um die Durchberatung der zu behandelnden
Fragen vorzubereiten. Die Konferenz iſt daher, wie wir hören, auf
den 10. Oktober d. J, vertagt worden.

Perſonalnachrichten.
Aus den Pfarrſtellen der Provinz Sachſen. Durch Verſetung

ihres Jnhabers iſt die Pfarrſtelle zu St. Annen in Eisleben
Diözeſe Eisleben, frei geworden. Sie unterfällt der freien kirchen-
regimentlichen Beſetzung und gewährt neben freier Wohnung
das Grundgehalt der Klaſſe J (2400 Mk.). Zur Stelle gehört eineKirche Sie Wiederbeſetzung erfolgt diesmal durch Gemeidewahl,

Bewerbungen ſind bis 1. Juli 1911 bei dem Königlichen Konſiſtorium
in Magdeburg einzureichen. Der Pfarrer Koch in Radefeld
iſt zum II. Pfarrer in Schmie deb erg und Pfarrer von Ogkeln,
Diözeſe Kemberg, berufen nnd beſtätigt worden.

Verliehen wurde dem Oberbahnhofsvorſteher a. D., Rechnungs-
rat Adolf Damm zu Arnſtadt der Rote Adlerorden vierter Klaſſe
dem Oberbahnaſſiſtenten a. D. Franz Riemann zu Langenſalza der
Königliche Kronenorden vierter Klaſſe dem penſionierten Bahnhofs-
aufſeher Guſtav Klette zu Remptendorf im Fürſtentum Reuß ä. L,
dem penſionierten Eiſenbahnmaſchinenwärter Kacl Hamann zu
Gotha, den penſionierten Bahnwärtern Ferdinand Meſſerſchmidt
zu Sundhauſen bei Gotha und Auguſt Wagner zu Bretleben im
Kreiſe Eckartsberga und dem bisherigen Eiſenbahngüterbodenarbeiter

riedrich Seele zu Greußen in SchwarzburgSondershauſen das
llgemeine Ehrenzeichen.

Sport und Jagd.
Rennen zu BerlinHoppegarten, 21. Mai. Preise vou

Höhnow. 5000 Mk. 1. v. Weinbergs Pinie, 2. Secret, 3. Stigma,
Tot.: 42: 10. Platz 16, 12, 19: 10. Logierhaus-Handikap,
5000 Mk. 1. Buggenhagens Julius Cäſar, 2. Bluff, 3. Reichsritter.
Tot.: 54: 10. Platz 15, 12, 19: 10. Jubiläumsbvreis,
22 000 Mk. 1. v. Weinbergs Fervor, 2. Dr. Lemkes Kalchas. 3. Geſt.
Graditz Malteſer. Tot.: 15: 10. Platz: 11, 11- 10. Dorn-
Rennen. 5900 Mk. 1. Cordes Longfellow, 2. Erlkönig, 3. Aeronaut.
Tot.: 120: 10. Platz 42, 25: 10. Klaſſen Erſatzpreis.
5000 Mk. 1. v. Tepper-Laskys Calvello, 2. Hüon, 3, Sagitta. Tot.:
40: 10. Hardenberg-Handikap. 3800 Mk. 1. Vogdts
Monſalvat, 2. Haſtig, .3. Singberg. Tot.: 64: 10. Platz 18, 15,
19: 10. Orcan-Rennen., 5000 Mk. 1. Geſt. Gürzenichs
Königsleutnant, 2. Jupiter, 3. Walzerträumer. Tot. 41 10. Platz.
13, 12, 16: 10.

Rennen zu Budapeſt, 21. Mai. 1. Alagerpreis 30 000 Kr.
1. Grf. M. ArcoZinnebergs Mirage (Pretzner), 2. Hrn. K. v. Geiſts
Javor (Shaw) Tot.: Sieg 19: 10, Platz 32, 54: 20.

Auf dem Leipziger Sportplatze ſiegte Rütt im Hauptfahren
der Fliegerrenfahrer, Schipke gewann das Stundenfahren,

Die Deutſchöſterreichiſche Elbweitfahrt. Die am Donnerstag
geſtarteten 33 Motorboote haben die erſten Teilſtrecken Leitmerißz-
Auſſig, Schandau in guter Fahrt zurückgelegt. Am Sonnabend
vormittag brachen die Boote zur Fahrt auf der dritten Teilſtrecke
Schandau Dresden auf und erreichten kurz nach 1 Uhr mittags
Luſtſchloß Pillnitz. Hier erwartete ſie Prinz Johann Georg
von Sachſen und ging an Bord der Jacht „Lanz 3“, in welcher ſich das
Präſidium der öſterreichiſchen und deutſchen Motorjachtklubs, an ihrer
Spitze Erzherzog Karl Franz Joſef, befand. 8/,2 Uhr
erfolgte die Einfahrt in Dresden.

(Fortſetzung des redaktionellen Teils nächſte Seite.)
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Eine Ferienreiſe für 3 Mark.
Von Jlſe von Zabern.

Eichendorffs herrliches Wanderlied:
Wem Gott will rechte Gunſt erweiſen,
Den ſchickt er in die weite Welt,

welches zu einer Zeit entſtand, in der man unſer modernes
Reiſen noch nicht kannte, beſtätigt die Tatſache, daß die Menſchen
von je her Vergnügen daran fanden, zu reiſen. War dies ſchon
zu jener Zeit der Fall, als man ſogar mit der Schnellpoſt
von Berlin bis Leipzig 17 Stunden fuhr, um wieviel mehr jetzt
nachdem die Eiſenbahn uns ſchnell und billig nach weit entfernten
Gegenden führt, z. B. nach Leipzig in 216 Stunden.

Worin beſteht nun der eigentliche Re i z des Reiſens? Es iſt
das Verlangen nach dem Anderen, dem Abweichenden
von unſerer gewohnten Umgebung, das dieſe uns nur darum
oft nicht bietet, weil wir es in ihr nicht zu ſuchen pflegen,
während es draußen inmitten einer Fülle von Naturſchönheit
ganz von ſelbſt an uns herantritt.

Der in neuerer Zeit ſtark entwickelte Reiſeverkehr veranlaßt
wohl während der großen Ferien mitunter eine Ueberfüllung der
Bahnzüge, und dann hört man gelgentlich äußern: „es wird
zu viel gereiſt“. Das iſt aber nicht richtig, im Gegenteil wird
noch zu wenig gereiſt. Noch immer müſſen viele Tauſende ſelbſt
der beſſeren Kreiſe von Erholungsreiſen der Koſten halber
Abſtand nehmen, und aus demſelben Grunde müſſen Kleinbürger
und Handwerker faſt ganz auf das Reiſen verzichten.

Der Kampf ums Daſein zwingt aber die meiſten Menſchen
jetzt zu einer ſo angeſtrengten Tätigkeit, daß Körper und Geiſt
ſtark angegriffen werden und dringend einer zeitweiſen Erholung
bedürfen, um widerſtandsfähig zu bleiben.

Jetzt gerade werden Reiſepläne für die Ferien beſprochen,
und der Familienvater überlegt Ziſephet ob es ihm dies
mal überhaupt möglich ſein wird, die erheblichen Reiſekoſten

„aufzubringen, weil die allgemeine Teuerung ſchon an und für
ſich die Haushaltausgaben bedeutend erhöht. Der Gattin, den

Kindern und auch ſich ſelbſt möchte er gewiß gern die unbedingt
nötige Erholung gönnen, und wehmütig ſtimmt es ihn, wenn er
aus pekuniären Gründen die Ferienreiſe ſchließlich doch unter
laſſen muß.

Noch viel deprimierender ſtimmt aber die Reiſezeit alle die-
jenigen, deren Verhältniſſe nie m als Erholungsreiſen geſtatten,
und dieſe bilden die weit überwiegende Mehrheit der einer Kraft
erneuerung Bedürftigen.

Neidiſch blicken ſie auf die mit Koffern zu den Bahnhöfen
Fahrenden, und mancher ſeufzt: Könnte ich es doch auch ſo
machen!

Dieſe Möglichkeit ſcheint mir nun doch für viele er-
reichbar, und zwar durch die geringe Ausgabe von nur 3 Mark
für ein Los der Koburger Geldlotterie, deren Ziehung
bereits am 26. Mai beginnt.

Die Lotterie, deren Ueberſchuß zum Ausbau der im ſüdlichen
Vorlande des Thüringer Waldes liegenden Veſte Koburg be-
ſtimmt iſt, hat allgemein Anklang gefunden. Sie kommt uns wie
gerufen, ſagte mir der Vorſitzende eines Kegelklubs; wir haben
5 Loſe genommen, und wenn wir auch keinen der großen Haupt-
gewinne erhalten, die 100 000 Mk., 50 000 Mk. und 10000 Mk.
betragen, ſo können wir ſchon mit einem der anderen Gewinne
von 5000 Mk., 2000 Mk., 1000 Mk. uſw. eine ganz nette Reiſe
nach dem ſchönen Thüringen machen, wohin wir ſchon lange gern
mal wollen.

Koburg liegt in einer von der Natur bevorzugten Gegend,
welche mit ihren mannigfachen Bergformen, prächtigen Wal-
dungen und Talgründen einen reizenden Anblick bietet. Hoch
über die Stadt ragt die alte Veſte Koburg empor, welche ſchon
1057 in Urkunden erwähnt wird. Hier fand zur Zeit des Augs-
burger Reichstages (1530) Luther drei Monate ein Aſyl, und
ſoll dort das herrliche Lied: „Ein' feſte Burg iſt unſer Gott“

gedichtet haben. Das von ihm bewohnte Zimmer wird unver-
ändert erhalten.

—m——

In den Sälen der Burg befinden ſich Sammlungen hiſtoriſcher
Denkwürdigkeiten und ſeltener Kunſtwerke, deren Beſichtigung

geſtattet iſt. Von der „hohen Baſtei“ und dem rund um die
Feſtung laufenden oberen Wall hat man großartige Fernſichten,
und nach alledem iſt es erklärlich, daß die Veſte Koburg eine
ſtets zunehmende Anziehungskraft auf die Beſucher Thüringens
ausübt und der auch ſonſt noch viel Sehenswertes bietenden
Stadt einen lebhaften Fremdenverkehr zuführt.

Es iſt darum erwünſcht, daß die zu den intereſſanteſten
Profanbauten Deutſchlands zählende Veſte Koburg dauernd in
gutem Zuſtande erhalten bleibt, wofür größere Kapitalien nötig
ſind. Zu deren Beſchaffung iſt nun die Koburger Geld-
lotterie arrangiert, Los 3 Mark, deren Ziehung bereits am
26. Mai beginnt, und deren Loſevertrieb das Bankhaus Lud.
Müller Co in Berlin, Breiteſtraße 5, mit über-
nommen hat.

Wer ſich alſo an dieſer Lotterie beteiligt, hat nicht nur das
angenehme Bewußtſein, ein ſtaatlich genehmigtes, gut deutſches
Unternehmen zu fördern, ſondern er erwirbt hiermit auch die
Anwartſchaft auf einen großen Gewinn, der es ermöglicht, eine
ausgedehnte Reiſe zu machen, die aus eigenem Gelde nur den
Betrag des Lospreiſes koſtet, das ſind 3 Mark.

Ein großer Vorzug dieſer 17 553 Gewinne bietenden Lotterie
beſteht darin, daß den von Fortung Begünſtigten nur bares
Geld ohne Abzug ausbezahlt wird, und daß man für den
geringen Einſatz von nur 3 Mark ein ganzes Los, alſo den
etwaigen Gewinn auch un geteilt erhält.

Die OriginalLoſe ſind zu haben bei Lud. Müller Co. in
Berlin Breiteſtraße 5, und bei deren Verkaufsſtellen in allen
Stadtgegenden.

Mehrere Vereine und Beamtengruppen haben ſich bereits
mit Loſen der Koburger Geldlotterie verſehen und werden er
tuell in den Ferien Koburg und Thüringen beſuchen. Wenn die
Glücks göttin die Reiſekoſten ſpendet, dann wird es ſicher eine

glückliche Reiſe!



och als
delnden

auf

Nr. 8299. J. V.: Fuhrmann, Regierungsaſſeſſor.

Börſen- und Handelsteil.
Die Verſtändigung in der Kaliangelegenheit.
Die Verträge zwiſchen dem Kaliſyndikat und dem Nord

truſt, dem Südtruſt, den unter dem Namen „Jndependents“
verbündeten über 50 Firmen und den Packers über den Bezug ihres
Bedarfs an Kaliſalzen von jetzt ab bis Ende 1916 ſind am 20. Mai
in Hamburg unter beide Teile befriedigenden Bedingungen voll
zogen worden. Die Preiſe entſprechen für konzentrierte Salze
Jem Reichskaligeſetz, während für 20prozentige, 16,4prozentige und
12,4 prozentige Rohſalze eine Preiserhöhung zugeſtanden iſt. Vom
j. Januar 1914 ab kann das Syndikat die Preiſe um höchſtens 3
vom 1. Januar 1916 ab um weitere höchſtens 3 erhöhen. Der
Abſchluß von Kalilieferungsverträgen mit anderen Kaliproduzenten
als dem Kaliſyndikat iſt für die ganze Vertragsdauer aus
geſchloſſen. Dem Syndikat iſt eine Einwirkung bei der Er-
ledigung der Streitigkeiten mit den Kaliwerken Aſchersleben und
der Gewerkſchaft Sollſtedt eingeräumt.

Aus der Kaliinduſtrie.
Die Gewerkſchaft „Bergmannsſegen“ bei Lehrte

hat bei 140 Meter Tiefe am Sonnabend das Salzgebirge erreicht.
In der Generalverſammlung der Nordhäuſer Kaliwerke,

Aktiengeſellſchaft, in Wolkramshauſen wurde die Dividende
auf 5 9ſo feſtgeſetzt. Jm laufenden Jahre ſei die Förderung dadurch
etwas zurückgegangen daß die Kainitquote vorübergehend verkauft
war. Vom 1. April ab aber habe die Geſellſchaft wieder ſelbſt die
Kainitförderung aufgenommen, und ſie beabſichtige auch die Sulfate
wieder herzuſtellen. Mit dem Abteufen des zweiten Schachtes werde
man in zwei bis drei Wochen beginnen.

Jn der Generalverſammlung der Deutſchen Kaliwerke,
A.G. wurde mitgeteilt, daß die Werke Bernterode, NeuBleicherode
und Amelie im erſten Quartal zuſammen etwa 1,35 Millionen Mark
Betriebsgewinn erzielt haben. Zurzeit ſeien die Aufträge gering, aber
es werde wieder mit einem flotten Geſchäftsgaug gerechnet. Bezüglich
der allgemeinen Rentabilität des Bergbaues betonte die Direktion, daß
die Werke weiter nach einer Verringerung der Selbſtkoſten ſtreben
müßten.

Die Generalverſammlung des Kaliwerks Ludwigshall,
Aktiengeſellſchaft, in Wolkramshauſen erledigte die Tages
ordnung nach den Anträgen der Verwaltung. Danach werden von
dem Reingewinn für 1910 nach Vornahme von Rückſtellungen noch
20 484 C vorgetragen.

Anſturm auf die Hildesheimer Vank.
Der ſchon mehrfach erwähnte Zuſammenbruch des Hildesheimer

Bankhauſes J. H. Piſtorius, das urſprünglich durch die Hildes-
heimer Bank und die dieſer naheſtehende Deutſche Bank geſtützt wurde,
ſcheint in Hildesheim zu einer Beunruhigung geführt zu haben, die
ſich unberechtigterwei ſe auch gegen die Hildesheimer
Bank wandte. Bei ihr haben in den letzten Tagen ſehr bedeutende
Abhebungen von Depoſitengeldern ſtattgefunden. Infolgedeſſen hat die
Direktion eine Erklärung veröffentlicht, in der es u. a. heißt Nach
einer Reihe von Zuſammenbrüchen hieſiger Bankiers, iſt eine in gewiſſer
Beziehung berechtigte Beunruhigung des Publikums eingetreten, die
die Hildesheimer Bank durch tatkräſtige Hilfe zu vermindern verſucht
hat. Nachdem jetzt unſere gute Abſicht ſyſtematiſch verdreht wird, be
gegnen wir dieſer Bewegung wohl am einfachſten mit der Erklärung
Jedes Guthaben bei der Bank wird bereitwilligſt
ſofort ausbezahlt. Auch der Aufſichtsrat wendet ſich mit einer
Erklärung an die Oeffentlichkeit, in der es u. a. heißt Wir erklären,
daß zu irgendwelchen Befürchtungen keinerlei Anlaß vorliegt.

Eine Haarſträubende Mißwirtſchaft.
Nach einem Bericht des Gläubigerſchutzverbandes für Handel und

Induſtrie ſtellte ſich im Konkurs der Vereinsbank Frankfurt a. O. eine
Mißwirtſchaft heraus, wie ſie im deutſchen Bankweſen zu den Selten
heiten gehört. Transaktionen, Verpflichtungen, Bürgſchaften im Werte
von Millionen ſind ohne die geringſte Buchung oder Vormerkung
abgeſchloſſen worden. Allerorts tauchen Anſprüche auf, von denen im
Bureau der Bank nicht das geringſte bekannt iſt.

Von der Verliner Vörſe.
Zum Börſenhandel ſind zugelaſſen nom. 2 00 000 auf den

Inhaber lautende Aktien zu je 1000 Nr. 1-2000 der Filter
und Bautechniſche Maſchinfabrik Aktiengellſcht
vorm. L. A. Einziger, Worms a. Rh.

y. Sangerhäuſer Maſchinenfabrik. Wie die Geſellſchaſt mitteilt
hat vor einiger Zeit die Prager Maſchinenfabrik wegen Erwerbung der
Aktienmehrheit der Sangerhäuſer Maſchinenfabrik in Peſt angefragt.
Die Verwaltung hat ſich darauf bereit erklärt, in Verhandlungen ein
zutreten. Seitdem ſind aber von der anderen Seite keine weiteren
an Nolgt. Die Sangerhäuſer Maſchinenfabrik iſt zurzeit gut
eſchäftigt.

Weiterer Börſen- und Handelsteil in der 1. Beilage.

Amtliche Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Hierdurch hebe ich im Auftrage des Herrn Regierungs

räſidenten in Merſeburg die landespolizeiliche Anordnun
vom 9. März d. Js. auf, durch die aus dem geſamten Saal g
kreiſe ein Beobachtungsgebiet zur Bekämpfung der Maul und
Klauenſeuche gebildet worden war.

Indem ich dieſes zur allgemeinen Kenntnis bringe, erſuche ich
die Herren Gemeinde und Gutsvorſteher, vorſtehende Anordnunin ortsüblicher Weiſe bekannt zu geben. 4

Bekanntmachung.
Nachdem das aus dem geſamten Saalkreiſe zur Bekämpfung

der Maul und Klauenſeuche gebildete Beobachtungsgebiet aufgehoben
iſt erkläre ich hiermit m Anſt n geh
13. und 16. M

6 Anſchluß an meine Bekanntmachungen vom
Mai d. Js. die Gemeinden

a2) Dobis,
d) Raunitz, Gimritz,
e) Reideburg, Büſchdorf, Burg b. R., Kapellenende,

Schönnewitz und die Gutsbezirke Sagisdorf, Reideburg
zu je einem Beobachtungsgebiet.

Halle a. S., den 22. Mai 1911.
Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.

die Maul und
Gehöft durch die landespolizeiliche Anordnung vom 13. März 1911
getroffenen Sperrmaßregeln aufgehoben.

Nr. 8257.

Bekanntmachung.
Nachdem in dem Gehöfte des Gutsbeſitzers Läſſing in Lettewitz

Klauenſeuche erloſchen iſt, werden die für dieſes

Halle a. S., den 22. Mai 1911.
Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.

J. V. Fuhrmann, Reg.-Aſſeſſor. [9494
Bekanntmachung.

Wegen Pflaſterung in Deutleben iſt der ſogenannte
markenWeg bis auf weiteres geſperrt.

Döſſek, den 20. Mai 1911.
Der Amtevorſteher.

Koch.

Be l maghung,
Unter dem Pferdebeſtande des Gutsbeſitzers Guſtav Rößler

in Lettewitz iſt die n r ausgebrochen. [9462
Raunitz, den 20. Mai 1911.

Der Amtsvorſteher.
Bekanntmachung.

Die Maul und Klauenſeuche unter dem Rindviehbeſtande
des Landwirts Müller zu Garſena iſt erloſchen [9463

Mitteledlau, den 19. Mai 1911.
Der Aunmtsvorſteher.

Bekanntmachung.
Zur öffentlichen meiſtbietenden Verpachtung der diesjährigen

Ernte an

Süß- und Sauerfkirſchen
von den hieſigen Kommunalanpflanzungen wird Termin auf

Mittwoch, den 31. Mai d. Js., vorm. 10 Uhr
im Rathauſe anberaumt.

Cönnern (Saale), den 17. Mai 1911.
Der Magiſtrat.Winter.

stöcke, Eispickel,
Reiseplaids,

Für die pPfings t.

fahrten
empfehle meine vollständigen Reise-Ausrüstungen, wie:

Porös-wasserdichte Pelerinen fürDamen, Herren u. Kinder
von 7.75 Mk. an, porös-wasserdichte Loden-Amzüge, Loden-
Joppen, Kniehosen, wasserdiehte Rucksäcke, Berg-

Steigeisen,
Tiroler Strümpfe und Gamaschen, Reisehemden,

Reisemützen,
schuhe, Trinkbecher, Feldflaschen, Reise-Kocher,

ReisebestecKe ete.
Figene Fabrikation echter

Innshrucker boden- Pelerinen

Schneebrillen,
Reisehüte, Reise-

leicht, warm, wasserdicht und porös.

Grosse Auswahl in Wettermänteln.
W Schweissaufnehmende poröse VUnterkleidung. W

Julius Bacher,
Mitglied des Rabatt-Spar-Vereins.

4 en n eecene“e“4ce“e e ec4ceceere

MallIe S., Leipzigerstr. 13.
Fernsprecher 2629.

[2798

Verdingung.
Die Lieferung von 300 000

Hintermauerungsſteinens0000gelb.
Verblendern und 10 000 Klinkern
für die Bauten auf Hauptwerkſtätte
Halle (Saale) ſoll vergeben werden.

Die r ſindim Bureau der Bauabteilung hier,
Thielenſtraße 1, Zimmer 3 zur
Einſicht ausgelegt, können auch
von dort gegen portofreie Bar
einſendung von 50 Pfennig be-
zogen werden. Verſiegelte und
mit entſprechender Aufſchrift ver
ſehene Angebote ſind bis zum
8. Juni d. Js., vormittags
10 Uhr an die Bauabteilung hier
einzureichen, woſelbſt die Oeffnung
in Gegenwart etwa anweſender
Bewerber erfolgt.

Zuſchlagsfriſt 4 Wochen.
Halle (Saale), d. 15. Mai 1911.
Königliche Eiſenbahnbau-

abteilung b.

Bekanntmachung.
Süßkirſchen Verpachtung.
Der diesjährige Süßkirſchenau

hang an den dem hieſigen Kreiſe
gehörigen Bäumen an der Kreis
chauſſee von Stumsdorf nach Löbe

jün ſoll am (9465Freitag, den 2. x d. Js.,
vormittags 11 Uhr

im Heehtſchen Gaſthofe zu Oſtrau
öffentlich meiſtbietend gegen ſo
fortige Bezahlung des Kaufpreiſes
verkauft werden. Die Bedingungen
werden im Termine bekannt ge
eben

Bitterfeld, den 18. Mai 1911.
Der Vorſitzende des Kreis

ausſchuſſes.
Freiherr von Bodenhausen,

Konkursverfahren.
Ueber das Vermögen des Kauf

manns Hermann Vollmer in
Halle a. S., Thüringerſtr. 21
(alleinigen Jnhabers der ein-
getragenen Firma: Kaufmann

Krüger) wird heute, am
20. Mai 1911, vormittags
11 Uhr das Konkursverfahren
eröffnet.

Der Taxator Otto Kuoche in
Halle a. S., Bismarckſtraße 30,
wird zum Konkursverwalter er
nannt.

Konkursforderungen ſind bis
zum 10. Juli 1911 bei dem
Gericht anzumelden.

Halle S., den 20. Mai 1911.
Der Gerichtsſchreiber

des Königlichen Amtsgerichts,
Abteilung 7.

Kirſchen Verkauf.
Die diesjährige Kirſchennutzung
der Rittergüter Vitzenburg,
Reinsdorf, Weißenſchirmbach,
Oberſchmon, Kleineichſtädt u.
des gräfl. Gutes zu Spielberg
ſoll Freitag, den 26. Mai,
vormittags 10x Uhr im Gaſt
hvfe zu Vitzenburg öffentlich
meiſtbietend gegen gleich bare
Zahlung verkauft werden. [2848

Bekanntmachung.
Domänen -Perpachtung.

Die Domäne Hausgröningen im
Kreiſe Oſchersleben ſoll für die
Zeit von Johannis 1912 bis
1. Juli 1930 am (9471Sonnabend, den 17. Juni d. Js.,

vormittags 10 Uhr,
hier (Domplatz Nr. 3) im Sitzungs-
ſaale meiſtbietend verpachtet
werden. Größe rund 513 ha.
Grundſteuerreinertrag 24284 Mk.
Erforderliches Vermögen 23 5000
Mk. Bisheriger Pachtzins rund
73 269 Mk. einſchließlich 229 Mk.
Jagdpachtgeld). Nähere Auskunft,
auch über die Vorausſetzungen der
Zulaſſung zum Bieten, wird Dom-
platz 1, Zimmer 14 oder 22, erteilt.

Magdeburg, den 15. Mai 1911.
Königliche Regierung,

Abteilung für direkte Steuern,
Domänen und Forſten B.

III/HJa. 1653. Knickenberg.

Konkursverfahren.
Ueber das Vermögen des Kauf-

manns Bernhard Ertel in
Halle a. S., Brüderſtr. 13, wird
heute am 29. Mai 1911, vorm.
10 Uhr, das Konkursverfahren
eröffnet.
Der Kaufmann Max Kuvche
in Halle a. S., Hermannſtr. 5,
wird zum Konkursverwalter er-
nannt.

Ton grohe ſind biszum 20. Juli 1911 bei dem
Gericht anzumelden.

Halle a. S., den 20. Mai 1911.
Der Gerichtsſchreiber des

Kgl. Amtsgerichts, Abteil. 7.
KirſchenPerpachtung.
Mittwoch, den 24. Mai er.,

vormittags 10 Uhr ſoll im
Gaſthof „Stadt Hamburg“ zu
Bitterfeld die zum Rittergute
Burgkemnitz gehörige diesjährige
Kirſchnutzung und zwar:

1. die Süßkirſchennutzung der
Allee zwiſchen Bitterfeld und
der Muldenbrücke,

2. die Süß und Sauerkirſchen
nutzung auf den hieſigen

Rittergutsalleen
meiſtbietend und gegen Barzahlung
verpachtet werden. 2845

Burgkemnitz, den 16. Mai 1911.
Die Rent- u. Forſtverwaltung.

ruſſer Steinbruch
zu Schotter- u. Pflaſterſteinen,
prima Material, in günſtiger Lage
an der Bahnſtrecke Aſchersleben
Quedlinburg, zur Ausbeutung zu
verpachten. Näh. durch Güter
direktor Stinsho, Berlin
Wilmersdorf, Pfalzburgerſtr. 17.

Hotel
x

altershalber verkäufl. Näheres

K. Rödel, Halle a. S.,

Diese Sohrelbmaschine ist vor allem wert, beachtet zu werden

über die ganze Erde verbreitet.
Weltausstellung

Brüssel 1910:
ausserdem 2 Grand Prix, 5 goldene Medaillen.

Wanderer Werke A. G. Schönan bei Chemnitz
General- Vertreter für den Regierungsbezirk Merseburg und
das Herzogtum Anhalt: Max Schultz, Martinstrasse 11.

[9460

Grand Prix,

III oul0 r 96010

Diese Sohreibmaseohine ist vor allem wert, beachtet zu werden.

Nur Kurze Zeit gebrauehter
auf Wunsch mit

Strohpresse,Marshall. Dampfäreschsatz,
an allen Wellen wit Ringschmierlagern versehen, mit Garantie
wie für eine neue, preiswert vVerKäurlich. Erentl. wird der
Dreschsatz auch mit Vorkaufsrecht vermietet oder Lokomobile,
Dreschmaschine und Presse auch einzeln abgegeben.
unter U. A. 7013 an Rudolf Mosse, IIalle S.

Offerten
(9005

Rittergut im RNeg.-Bez. Poſen
mit größeren wertvollen Hochmoorflächen verkäuflich.
Größe ca. 2159 Morg. (652 Morg. Acker, 400 Morg. Wieſen,
774 Morg. Hochmoor, 221 Morg. Holzung, 13 Morg. Hof-
raum, Reſt Gärten pp.). Jährlich
Abſatz ab Bruch ca. 12 Millionen. gen

Herrenhaus neu erbaut, Wirtſchaftsgeb. uRotwild, Rehe pp-
Jnventar gut. Hypotheken geregelt.

orfproduktion bei glattem
Hervorragende Jagd auf

Anzahlung 188 000 Mk.

Koſtenloſe Auskunft und Anmeldung zur Beſichtigung bei

Landbank Berlin,
Geſchäftsſtelle Breslau XIII, Moritzſtr. 3/5. Tel. 1259.

8639]

Auf der Domäne Asmusſtedt
bei Ballenſtedt a. H.

Ia. Merino-Fleischschaf-
h
Oxfor

zum Verkauf.

Ballenſtedt a. H. erbeten.

(gehörnte und ungehörnte)
undäshiredown-Vollblut-Jährlingsböcke

Vor Beſichtigung wird Anmeldung nach Schloß Domäne
[8936

Paſſ. f. Berl. od. Dresd. Herren,
da bequeme Verbindungen. Verk.
m. in e. Kirchdorfe, iſoliert, eig.
Gutsbez., Std. von Bahnſtat.,
ca. 2 Bahuſt. von Berlin und
Dresden in Prov. Sachſen geleg.,
m. ſehr ſchöner Jagd verſ.

hochherrſch. Bttgt.
1160 Morg,, wov. 750 Mrg. tief
o Naep weizen u. kleefähig.)
Boden, drainiert, ca. 200 Morg.
Wieſen, teils zweiſchnitt., 150 Mrg.
Wald m. gut. Beſtänden uſw.
Hochherrſch. Gebd., Herrenh. mod.
einger. u. möbl., in 30 Morg. gr.
Park, gt. Wirtſchaftsgeb., einſchl.
wertv. leb. u. tot. Jnv. (Automobil).
Preis 450 000 Mk. Anzahl.
100--150 000 Mk. Nähere
Auskunft erteilt unter Fol. 2413
Wilh. Hennig Co., Deſſau-

Waldgrundſtück
in Wernigerode am Harz,
alter Baumbeſtand, beſte, geſunde

Lage, 20 Minuten vom Markt-
platz entfernt, weite ſchöne Aus
ſicht, zur Bebauung für Land
haus, Sommerhaus oder Er-

olungsheim vorzügl. geeignet,
Gas und Waſſerleitungvorhanden,
iſt bei einer Geſamtgröße von
über 7 Morgen im ganzen oder
geteilt für 5000 Mk. pro Morgen
verkäuflich. Off. u. V. 5. 2767
an Haasenstein Vogler,
A. G., Magdeburg.
C Hochherrſchaftliches
Sohloss Rittergut
von ca. 1500 Morg. zu verk.
Näh. K. Rödel, Halle a. S.

Königſtraße 27 I. 2

Off. f. Jäger c.
Jn der Prov. Sachſen, mit be-

quem. Verbindg. nach Berlin
u. Magdeburg, zu verk. e.
Waldterrain, ea, 1900 Morg,

mit gt. Beſtand, hervorrag. Jagd,
jedoch ohne Gebäude.

Pr. pro Morg. 300 Mk.
Näh. Ausk. ert. unter Fol. 2371
Wilh. Hennig Co. Deſſau
Suche Rittergut

mit Anzahlung bis zu 200000 Mk
Agenten verbeten!
von der AhGé. Hermsedorf, (Nark).

Kachel-defen,
Berliner u.

x Gharrenstr. 8.C. Böhme, Pol. 2808.
Gegründet 1764.

Chaiſelongue, Salontiſch,
Nähtiſch, Blumenkrippe, Büſten-
ſtänder veränderungsh. ſpottbillig
zu verk. Triftſtr. Nr. 5 pt. r.

Friſche Land-Butter,
naturrein, auf Wunſch ungeſalzen,
à Pfd. 1.00. Verſand in 10 Pfd.
Paket. geg. Nachn. A. Kropat,
Laugszargen-Tilſit. [9487

IEII VF ſuche täglich frei Hettſtedter G
S Bahnhof hier zu kanfen

und erbitte Offerten er

F. 4547 an es stein Vogler A. G.Halle a. S.
Se

Jn einem ſehr beſuchten Badeort
üring. ſoll ein gutes Reſtau-

ranut, Konditorei u. Café wegen
Kränklichkeit des Beſ ger verkauft
werden. Hypotheken feſt. Anzahlg.
10000 Mk. Off. unter Z. l. 4301
an die Exped. d. Ztg. (9488

Jg. Jagdhnnde
von ſehr guter Abſtammung ſofort
billig abzugeben.
Fabrikbeſitzer Splegel, Halle
a. Saale, Magdeburgerſtr. 59 I.
70 St. halbengl. Lämmer,

60--65 Pfund ſchwer, verkauft

x
x

X mit 15--20 Mille AnzahlungR
2

Königſtraße 27 I. 19211 Albert Renhaum, Bottendorf a. U.

BildhübſcheGraditzer Goldfuchsſtute

168 ew, lammfromm, gut geritten
und gut auf den Beinen, mit an
genehmen Gängen, hat preiswert
abzugeben in gute Hände Amt
Voigtſtedt, Kreis Sangerhauſen
NReumilchende Kuh m. Kalb

verkauft preiswert Sohneidewind,
Zellewitz bei Gnölbzig. [2884

Rühbonkraut,
eingeſäuert, à Ztr. 50 Pfg., gibt ab
Rttgt. Queis bei Halle a. S.

o Makulatur
at abzugebenh

dgrhhe

e e

e



Man
Die Herron

Kolossaler Erfolg.

Saale Dampfschiffahrt
Telephon 1625

o
3 Dienstag g, den 23. Mai:

Mittwoch, den 24. Mai:

ttwoch, den 24Abfahrt nachmittags 3 u 6 Uhr.

Direktor u. Beeitzer: Paul RIGthgen.
Die Amsterdamer GOperstten Gesellzehaft (44 Personen)

Operette von Jul. Freund. Musik von Vikt. IIolländer.

Fahrt e Rothenburg.
Abfahrt vormittags 10 Uhr, Rückfahrt 4 Uhr.

rer nach NeuRagoezy.
Abfahrt 3 r tig rt 7 Uhr.

Anfang s Vhr.

Karl Demmer.

empfehltRobert Feinweor,
beipzigerstr. 8, gegenüber der Ulrichskirche.

u

Mützen
Handtücher
Laken
Hosen
Pantoſfeln

[2913

Nur infolge Rieſenfänge u
Keine Hausfrau dürfte es v

hrt na ach Wettin.

Halleſcher Verſchönernungs-
den 23. Mai, abends 8 Uhr im„voiei Krouprinz“ ſtattfindenden [123

Generalverſ
u der am Dienstag,

laden wir ergebenſt ein. Die V
Rückſicht auf die Zahl der anweſenden Mitglieder.

1. Rechenſchaftsbericht pro 1910.2. Haushalts- und Arbeitsplan pro 1911.Tagesordnung: 1

-Perein.

ammlun
ammlung iſt beſchlußfähig ohne

Der Vorſtand.

Dampfschiffahrt
von Wwe. C. Schräpler.

Beſonderer Umſtände wegen fällt morgen Dienstag die
Dampfſchiffahrt nach Ragoczy-- Wettin aus. [9493

Ceoilienhaus,
Gutehenetr. 19. Halle a. S. Tolephon 780.
Heilanstalt für Kranke und Erholungshbedürftige.

Sehwestern Station Für KranKen-
und Wochenpfſlege.

EleKtro-physiKalisches und Röntgen-Institut.
Operationszimmer.

Licht-, Kohlensäure- sowie alle medizinisechen
Bäder.

EleKtrische und Inhalations- Apparate
für Asthma- und Halsleidende.

Abteilung für Magen-, Darm- u. Stoffwechselkranko,
besonders für Rheumatismus- und Nervenkrankoe.

R Joöeder Patient Kann sich von dem Arzt seiner Wabl
behandeln lassen. 85

Pa, nahtloso Strümpfe,
Socken, Waden-Söckechen.

(ugt, liebermann, rer

Apollo- Theater.

Direktion: Gustav Poller.
Gaſtſpiel des Refidenz-

Theaters Weimar.
Spielleitung Hans Arnim.

Montag, den 22. Mai,
abends 8 Uhr:

Zum 1. Male! Zum 1. Male!

havernenluft,

milit. Senſ.-Schauſp. in 4 Akt.
von H. Stein u. E. Söhngen.

Anfang 8 Uhr. Ende 11 Uhr.
Gewöhnliche Preiſe.

W

C 00.
Heute Montag, 22. Mai,

abends 8 Uhr im Saale:

Fest-Kommers
vom E. V. „Tiorgarten“ anläß-

lich des 10jähr. Beſtehens des
Zoolog. Gartens.

Salou Orcheſter von Mit-
gliedern d. Kapelle d. 75 er.
Geſangsvorträge des Opern

ſängers G. Pawlowsky (Tenor)
vom hieſigen Stadttheater.

Aktionäre und Abonnenten des
Zoo ſowie ſonſtige des
J Gartens ſind mit ihren Damen

hierzu eingeladen. [9476

Dienstag, 23. Mai (Feſttag),
von nachm. 4 Uhr ab:2 große Feſt Konzerte,

Stadttheater- Orcheſter
Kapellmeiſter Alfred Elsmann).

Nach Schluß

CI. S

alle Orösson,

4 Pfund ar 90 Pfg.

ein ſo billiges und wohlſchmeckendes Gericht zu bereiten.
Gekocht und gebraten delikat. [2914

Rezepte

Alle anderen Seefiſche billigſt.
ec„Hordses Ulrichstr. 58.

2 pfündig,
9 Pfund nur 25 Pfg.

unſerer r ſo billig.
äumen, ihren Angehörigen

gratis.

Telephon 1275.

r nene e e en m n eBerghotel und Pension WartBad Sachsa, Südharz, Bererngte Wange n r
AMussigo Preise. Fornspr. Nr. 6. Aug. Henning Prospekt re

Wenn Sie Ihre

Leipziger Straße 87
Eingang Große Brauhausstraße 50

des AbendKonzertes
J lIonstre-Praeht-Douerwerk

J (GKunſtfeuerwerker G. H. Pfeiffer).

Eintrittspreis:
Erw. 60 Pfg., Kinder 30 Pfg.
Von abds.7 Ühr ab pro Perſon
35 Pfg. einſchl. Billettſteuer.

Hoher Petershberg.
Am Himmelfahrtstage,

Donnerstag, den 25. d. Mts.,
hrosses Konzert.

Nachdem Tanuzkränzchen.
Es ladet freundlichſt ein

Wede, Gaſtwirt.
n

Elektriseoh. Gasheizung.

et tlodern Peinig.- wialt

Inhbaber: Betfen-Burkhardt

Tel.Nr. 2990. 5 R. Sp. M.
Gr. Märkerſtraße 17,

nahe Markt, am Kleinen Berlin.

Buchdruckerei Otto Thiele
Ilalle (Saale)

Verlag der Halleschen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachsen, für Anhalt und Thüringen

Anfertigung von Drucksachen aller Art
wie: Zirkulare, Briefbogen, Briefumschläge, Mitteilungen,
Rechnungen, Preislisten, Broschüren, Zeitschriften, Werke,
Wertpapiere, Verlobungs-,
anzeigen, Programme, Einladungen, Menükarten, Tanz-
c karten, Visitenkarten, Rdreßkarten usw. c

Alle gangbaren Formulare für Gemeinden und Behörden sind für den
Einzelverkauf am Lager.

3

Leipziger Straße 87
Eingang Große Brauhausstraße 50

Vermählungs- und SGeburts-

n DS——-

2
W

—2p01772

Erster rheinischer Brunnen,

Alleinvertrotung
überall bestens bekannt und eingeführt, sucht die

für Hallo u. Umgebung
unter günstigsten Bedingungen an

hrige, zahlungsſähige Firma zu vergeben.
Fuhrwerk Bedingung. Angebote unter K. K. 3581
an Rudolf Mosse, Cöln.

Grösstes
nhalatorium

Radio- Frauenkrankheiten, Rheumatis-
I mes, Gicht, Skrofulose, Rachitis.

Nadel- und Laubwalſd in unmittelbarer Nähe

(9468

en Radolt Mosee undF Geitfogern lnlettstofts. i Be Bagevmruaitun, 45.

Aueoh als Ruhesitz vorzüglich geeignet!
Aaxh, und Badesehrift durch die

in ein wirklich empfehlenswertes Töchter-
pensionat enden wollen, verlangen Sie

gratis und Franko: [121
„Die Centrale“,

Organ des gesamten Töchtererziehungswesens, nebst Kosten-

loser AusKunft über Pensionate.
Man adressiere: Frau Dir. M. Fischer, Berlin-Halensee,

Westfälische Strasse 54.

Der deutſchen Hausfrau
empfehlen wir Reine Leinen und Halbleinen, alle Arten Hand und
Wiſchtücher, Bettzeug, Jnlett, Schürzen, Hauskleiderſtoffe, Taſchen
tücher, Tiſchzeug bis zum feinſten Damaſt, Teegedecke, Hemdentuch,
Linon, Satin, Bettdamaſt uſw., zu Ausſtattngen, Einrichtungen undErgänzungen für Haushalt, Auſtalten. Die Anfertigung ſowie das
Sticken und Waſchen der Bett-, Leib, Tiſch- und Küchenwäſche über
nehmen wir zu mäßigen Preiſen. Reichhaltiges Preisbuch mit Muſter
karten und po eichnis zurückgeſetzter Waren unentgeltlich und Proben

ei. Waren von 20 Mk. an franko durch [2646Woberei- ünlernelmen V. Thiel C Sohn, ren

Tochter

ba Wiüttpbind

h 23. Mai,s r Kur- Konzert.
Eintrittspr. 35 Pf. inkl. Steuer.

Mittwoch, 24. Mai,
pa. Kur- Konzert.

Abends 7 Uhr
Beneßiz- Konzert

zum Beſten der Wärter Unterſtützungskaſſe des Zoo, aus

eführt vom Leipzigeronkünſtler Orcheſter unter
Mitwirkung von Frau Alice
von Bosr Gruselli und

Fritz Grusellivom Stadttheater Halle a. S.
Eintrittspreis:

Zum Kur Konzert 35 Pfg.,
Benefiz 50zür Aktionäre, Wittekind und

oo Abonnenten Programm
20 Pfg. obligatoriſch.

Auswärtige Theater.

Leipzig
Neues Theater: Königs

kinder. Mittwoch: DieTochter des Re iments.

Altes Theater: Dienstag Die
r MittwochGlaube und Heimat.

Schauſpielhaus: Dientag Meyers.
Mittwoch Das Zirkuskind.

Neues OperettenTheater: Diens
tag Die kleine Prinzeſſin,

eimar
Hof Theater: Diensta DieRäuber. Mittwoch Var und

Zimmermann.
Coburg

Hof Theater: Dienstag: Die
Wildente.

Pfingst-
Krawatten,
StrohhüteHalb -Wesiten,
Oberhemden

gut und billig bei

D. Bankenstein,

oh. Leipzigerstr. 36,
ob Steinstr. 36.

ur in Original -Packungen
Käuflich in besseren Lehensmittelgeschäften.

Stadtbezirk Groß Salze Bahnſtrecke MagdeLgl. Solbad Dimon burg Guſten), n Fannlienſolkad.
Schöne Parkanlagen und Promenaden am Gradierwerk. Spielplätze,
Leſe, Muſik und Spielſäle, Kurmuſik. Badeſchrift durch Kgl. Bade

verwaltung, Poſt Groß-Salze. [2176

Spargel
täglich friſch, billigſt.

Th. Stacle, ar Wert
Königſtr. 80. Fernſpr. 262.]

Althee-Bonhbon,
2 beſtes Bonbon gegen Huſten

und Heiſerkeit, nach alt. Rezept
n Eſſenzen) empfiehltartin Müuner, Geiſtſtraße 51.

Voernickeln,
Verkupfern, Verzinnen,

Bronzieren,
Galvanisieren beikerulinant ſaageengier

MetallwarenFabrik,
C Barfüsserstr. 9. Feruſpr. 1196.
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